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Liebe Leserin, lieber Leser,
der Koalitionsvertrag der im Dezember letzten Jahres 
gewählten Bundesregierung enthält richtungsweisende 
Aussagen über den künftigen Umgang mit unserer Ver-
kehrsinfrastruktur: Straßen, Schienen und Wasserstraßen. 
Unter dem Aspekt der Bauwerkserhaltung heißt es darin: 
Nach Jahrzehnten des Netzausbaus steht nun die Sub-
stanzsicherung an erster Stelle. Unsere oberste Priorität 
lautet deshalb: Erhalt und Sanierung vor Aus- und Neu-
bau. Die Strategie zur Ertüchtigung von Brücken, Tunneln 
und Schleusen werden wir fortschreiben und verstärken. 
Als Grundlage für die künftige Priorisierung von Inves-
titionen in Erhaltung und Instandsetzung soll alle zwei 
Jahre ein Verkehrsinfrastrukturbericht vorlegt werden, 
der den Zustand der Bundesverkehrswege transparent 
macht, Nachholbedarf dokumentiert und Aufschluss über 
die erforderlichen Investitionen gibt. Auch sollen die 
Investitionsmittel aufgestockt werden: Für die Verkehrs-
infrastruktur des Bundes schaffen wir eine verlässliche 
Finanzierungsgrundlage. Wir werden in den nächsten 
vier Jahren die Bundesmittel für Verkehrsinfrastruktur 
substanziell erhöhen.
Prof. Dr.-Ing. Christoph Heinzelmann
Leiter der Bundesanstalt für Wasserbau
Damit reagiert die Politik auf die im Jahr 2013 monatelang 
geführte Diskussion über den Zustand unserer Verkehrs-
infrastruktur. Auslöser hierfür waren einige spektakuläre 
Sperrungen wichtiger Bauwerke im Straßen-, Schienen- 
und Wasserstraßennetz. Sämtliche Medien, darunter die 
großen Tageszeitungen und Wochenmagazine, hatten 
unisono den schlechten Zustand und die andauernde 
Unterfinanzierung der Infrastruktur beklagt und schnelle 
Besserung als Voraussetzung für einen funktionierenden 
Wirtschaftsstandort Deutschland gefordert.
Mit Blick auf die Verkehrswasserbauwerke ist bekanntlich 
deren ungünstige Altersstruktur problematisch. Bei ca. 
30 % der der für den Betrieb des Wasserstraßennetzes 
besonders wichtigen Schleusen ist das technische Le-
bensalter von 100 Jahren bereits erreicht oder überschrit-
ten; bei Wehranlagen ist der Altersaufbau ähnlich. Alte 
Bauwerke sind nicht per se weniger sicher. Aber sie erfor-
dern mehr Aufmerksamkeit und die Wahrscheinlichkeit, 
dass Instandsetzungsmaßnahmen notwendig werden, 
nimmt naturgemäß zu.
In den Beratungs- und Untersuchungsaufträgen der Was-
ser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV) an die 
Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) spiegelte sich dieser 
Trend zuletzt deutlich wider. Stark nachgefragt waren 
Prognosen für die Entwicklung des Bauwerkszustands für 
komplette Wasserstraßen sowie Entscheidungsgrundla-
gen für die Priorisierung von Maßnahmen zur Substanzer-
haltung.
Als Prognosewerkzeug dient das von der BAW entwi-
ckelte Erhaltungsmanagementsystem EMS-WSV. Basie-
rend auf den Ergebnissen der Bauwerksinspektion lassen 
sich mittels Zustandsprognosen für einzelne Bauwerke, 
für bestimmte Wasserstraßen oder für den gesamten 
Bauwerksbestand zuverlässige Aussagen über Art und 
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Zeitpunkt technisch notwendiger Instandsetzungs-
maßnahmen treffen. Künftig sollen diese Maßnahmen 
hinsichtlich ihres Umfangs konkretisiert und mit Instand-
setzungskosten verknüpft werden, um den politisch 
Verantwortlichen verlässliche Grundlagen für ihre Finanz- 
und Personalplanung zu liefern.
Ein Naturereignis, das im Juni 2013 weite Teile Deutsch-
lands über Wochen in Atem hielt, war das verheerende 
Hochwasser an Donau und Elbe, verbunden mit hohen 
Schäden an privatem und öffentlichem Eigentum. Ursa-
che für die extremen Abflüsse waren außergewöhnlich 
starke Niederschläge, die in vielen Flussgebieten das 
Zwei- bis Dreifache der monatlichen Mittelwerte erreich-
ten. In der Medienberichterstattung war tagelang von 
aufgeweichten Deichen zu hören. Mit großem perso-
nellem Einsatz wurde versucht, betroffene Deichabschnit-
te durch Sandsäcke zu stabilisieren. Besonders spekta-
kuläre Rettungsaktionen an den Deichen waren gezielte 
Sprengungen zur Hochwasserentlastung sowie die 
Schließung eines gebrochenen Deiches bei Fischbeck in 
Sachsen-Anhalt mit Hilfe von drei unbemannten Schuten, 
die in die Deichlücke versenkt wurden.
Hochwasserschutzdeiche zählen zum technischen Hoch-
wasserschutz in der Verantwortung der Bundesländer. Im 
Gegensatz dazu gehören Dämme, z. B. im Oberwasser 
einer Staustufe, die nicht nur im Hochwasserfall, sondern 
ständig wasserbelastet sind, zu den besonders sicher-
heitsrelevanten Anlagen an den Bundeswasserstraßen 
und damit in die Zuständigkeit des Bundes.
Als Berater und Gutachter der WSV leistet die BAW seit 
langem einen wichtigen Beitrag zur Dammstandsicherheit 
an den Bundeswasserstraßen. Regelwerke, die regel-
mäßig fortgeschrieben werden, gewährleisten einen 
einheitlich hohen Sicherheitsstandard. Begutachtungen 
an Dämmen mit neuesten wissenschaftlichen Methoden 
und Verfahren lassen etwaige Schwachstellen frühzei-
tig erkennen. Forschungs- und Entwicklungsvorhaben 
schaffen verbesserte Grundlagen für die künftige Pro-
jektarbeit. Diese umfassende Expertise kann selbstver-
ständlich auch für die Verteidigung, die Sanierung und 
den Neubau von Hochwasserschutzdeichen von den 
Ländern angefragt werden. Das im September vergan-
genen Jahres zwischen Bund und Ländern beschlossene 
Nationale Hochwasserschutzprogramm bietet hierfür den 
passenden politischen Rahmen.
Der vorliegende Geschäftsbericht beschreibt herausra-
gende Projekte der BAW im Berichtsjahr 2013. Dies gibt 
mir Gelegenheit, allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der BAW für ihre hoch qualifizierte und engagierte Arbeit 
zu danken. Ebenso danke ich den Kolleginnen und Kol-
legen des Bundesministeriums für Verkehr und digitale 
Infrastruktur und der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung 




Karlsruhe, im Mai 2014
7BAWGeschäftsbericht 2013 Jahresrückblick in Bildern
Jahresrückblick 
in Bildern
Photogrammetrische Sohlenvermessung am hydraulischen Modell der Oder
8BAWGeschäftsbericht 2013 Jahresrückblick in Bildern
Baustelle der neuen Schleuse am Wasserstraßenkreuz Minden  (Quelle: Neubauamt Hannover)
9BAWGeschäftsbericht 2013 Jahresrückblick in Bildern
Drehsegmentverschluss als Obertor der neuen Schleuse Dörverden
10
BAWGeschäftsbericht 2013 Jahresrückblick in Bildern
Begutachtung des Betons an der Wehranlage Rothenfels
11
BAWGeschäftsbericht 2013 Jahresrückblick in Bildern
Bohrkernentnahme an der Alten Schleuse Kiel-Holtenau
12
BAWGeschäftsbericht 2013 Jahresrückblick in Bildern
Tracerversuch am Neckar bei Hessigheim
13
BAWGeschäftsbericht 2013 Jahresrückblick in Bildern
Vorbereitung einer Strömungsmessung in der Deutschen Bucht
14
BAWGeschäftsbericht 2013 Jahresrückblick in Bildern
Felsbohrkerne aus Erkundungsbohrungen am Neckar-Wehr Rockenau
15
BAWGeschäftsbericht 2013 Jahresrückblick in Bildern
Jazzkonzert der Musikhochschule Karlsruhe in der BAW
16




Die Abteilung Bautechnik stellt im Jahresbericht 2013 
vier ausgewählte Themen vor, die eine besondere Ak-
tualität hatten. Die Wasserstraßeninfrastruktur unter-
liegt einer Alterung und Degradation und bedarf einer 
aktualisierten Zustandsbewertung, deren Grundlagen 
in regelmäßigen Bauwerksinspektionen gewonnen 
werden. Die Zustandsbewertung soll ferner  für Instand-
setzungsplanungen und deren Priorisierung genutzt 
werden. Mit der Tragsicherheit einer bestehenden Tal-
sperre beschäftigt sich ein weiterer Beitrag. Mit verfei-
nerten Ansätzen und Berechnungsmethoden wurde die 
Zuverlässigkeit nachgewiesen. Wasserbausteine bilden 
eine stabile und in der Regel dauerhafte Sicherung von 
Böschungen, sofern die Qualität stimmt und beim Ein-
bau regelmäßig gesichert werden kann. Schäden und 
Regelwerke schulen den Blick für die Qualitätssiche-
rung. Offshore Windenergieanlagen bedürfen eines 
Korrosionsschutzes, der ähnlich zu dem von Stahlwas-
serbauten im maritimen Bereich ist. Anforderungen und 
Ausführungen werden verglichen, um voneinander ler-
nen zu können und um gegebenenfalls gemeinsame 
Lösungen zu finden.
In the 2013 Annual Report, the Department of Struc-
tural Engineering presents four selected topics that 
had a special relevance. The waterway infrastructure 
is subject to aging and degradation and requires an 
updated assessment of its condition, the most impor-
tant information being obtained by regular structural 
inspections. The condition assessment is also used for 
planning maintenance and prioritization. Another of the 
topics is the structural safety of an existing dam, its re-
liability being verified by means of refined approach-
es and methods of calculation. Armourstones form a 
stable and usually permanent protection for embank-
ments provided the quality is right and can be regularly 
inspected during installation. Damage and standards 
train the eye for quality assurance. Offshore wind tur-
bines require corrosion protection similar to that of hy-
draulic steel structures in the maritime sector. Require-
ments and designs are compared in order to learn from 
each of them and, if possible, to find common solutions.
1.1 Zustand der Wasserstraßen- 
Infrastruktur: Zuarbeiten für das 
BMVI und die GDWS
Condition of waterway infrastruc-
ture: input for Federal Ministry of 
Transport and Digital Infrastructure 
(BMVI) and the Federal Waterways 
and Shipping Agency (GDWS)
1.1.1 Einleitung
 Introduction
Der zunehmend schlechte Zustand der Infrastruktur 
in Deutschland wird verstärkt in der Öffentlichkeit 
wahrgenommen. Davon ist auch die Infrastruktur der 
Bundeswasserstraßen betroffen. Die Bundesanstalt 
für Wasserbau (BAW) hat an verschiedenen Stellen 
darüber berichtet. Die Wasser- und Schifffahrtsver-
waltung des Bundes (WSV) nutzt zur Dokumentation 
der Bauwerksinspektion das IT-Verfahren WSVPruf. 
Das Referat B5 – Projektgruppe Erhaltungsmanage-
mentsystem – hat WSV-weiten Zugriff auf WSVPruf 
und damit auf die Zustandsdaten der wichtigsten Ver-
kehrswasserbauwerke. Auswertungen über das Ob-
jektportfolio, die Altersstruktur und deren Zustand sind 
damit möglich. Darüber hinaus können mit im Hause 
entwickelten Tools Prognosen über die zukünftige 
Zustandsentwicklung und Abschätzungen über den 
zu erwartenden Instandsetzungsumfang erstellt wer-
den. Neben diversen Projekten für bestimmte Netz-
abschnitte wurden im Jahr 2013 auch Auswertungen 
für das Bundesministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur (BMVI) und die Generaldirektion Wasser-
straßen und Schifffahrt (GDWS) durchgeführt. Über die 
gewonnenen Erkenntnisse wird im Folgenden zusam-
menfassend berichtet.
1.1.2 Zuarbeiten BMVI
 Input for BMVI
BMVI und GDWS wünschten eine Analyse des Zustands 
der Verkehrswasserbauwerke. Das Referat B5 konnte 
diese Aufgabe mit verschiedenen Auswertungen über 
Anzahl, Zustand und zu erwartenden Instandsetzungs-
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umfang unterstützen. Die ca. 1.600 Brücken der WSV 
sind nicht Gegenstand der Betrachtungen.
1.1.2.1 Objektportfolio
 Portfolio of structures









• 708 feste Schifffahrtszeichen
Die Bauwerke werden in zwei Kategorien unterschie-
den: Kategorie A und Kategorie B. Unterscheidungs-
merkmal ist die Komplexität der Anlage. Während die 
Objekte der Kategorie B von sachkundigem eingewie-
senem Personal jährlich inspiziert werden, erfordern die 
Objekte der Kategorie A zusätzlich die Inspektion ei-
nes Ingenieurs in dreijährigem Abstand. Von den 4.615 
Anlagen sind 1.824 Anlagen der Kategorie A und 2.791 
Anlagen der Kategorie B zugeordnet. 
1.1.2.2 Altersstruktur
 Age distribution
Der Bauwerksbestand ist gekennzeichnet durch ein 
sehr hohes Alter. Für Wehranlagen ist in Bild 1.1 die 
Altersstruktur dargestellt.
Bild 1.1:  Altersstruktur der Wehranlagen
Figure 1.1: Age structure of weirs
Bild 1.1 zeigt, dass 50 % der Bauwerke älter als 60 Jahre 
sind, 20 % sind sogar älter als 100 Jahre. Für Schleu-
sen liegen die Werte in ähnlicher Größenordnung: 50 % 




Aus den Schäden, die bei den Inspektionen an den 
Objekten der Kategorie A gefunden, dokumentiert und 
mit einer Schadensklasse eingestuft werden, können 
Zustandsnoten ermittelt werden. Diese Zustandsnoten 
geben die Dringlichkeit des Handlungsbedarfs an. Fol-
gende vier Zustandsnotenbereiche sind definiert:
• 1,0 – 1,3: guter Zustand
• 1,7 – 2,3: befriedigender Zustand
• 2,7 – 3,3: ausreichender Zustand
• 3,7 – 4,0: ungenügender Zustand
Ein ungenügender Zustand weist daraufhin, dass drin-
gender Instandsetzungsbedarf besteht. Für die 242 
Wehre der Kategorie A ist die Verteilung auf die vier 
Zustandsnotenbereiche in Bild 1.2 dargestellt:
Ein Viertel der Wehre befindet sich damit in einem 
ungenügenden Zustand.
Insgesamt weisen bei den Objekten der Kategorie A 
1.059 der 1.824 Anlagen (58 %) einen ausreichenden 
bzw. ungenügenden Zustand auf. Bisherige Progno-
seberechnungen zeigen, dass auch bei aktuell ausrei-
chendem Zustand im Mittel in den nächsten 10 Jahren 
Bild 1.2:  Zustandsnotenverteilung der Wehranlagen
Figure 1.2: Distribution of grades for the condition of weirs
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mit Instandsetzungsbedarf zu rechnen ist. Somit ist an 
diesen 1.059 Anlagen bereits jetzt bzw. in den nächsten 
10 Jahren Instandsetzungsbedarf zu erwarten.
1.1.2.4 Instandsetzungsumfang
 Extent of repairs
Der Instandsetzungsumfang wird auf Basis der vor-
gefundenen und dokumentierten Schäden bestimmt 
und kann von lokalen Instandsetzungen bis hin zum 
Ersatzneubau reichen. Auswertungen der BAW haben 
ergeben, dass bei ca. 18 % der Anlagen, die Handlungs-
bedarf aufweisen, mit einer Grundinstandsetzung bzw. 
einem Ersatzneubau zu rechnen ist. 
Die Kombination der beiden Zahlen prognostiziert für 
die nächsten 10 Jahre einen Bedarf an Grundinstand-
setzung bzw. einen Ersatzneubau an 191 Bauwerken. 
1.1.3 Zuarbeiten GDWS 
 Input for GDWS
Vor diesem Hintergrund hat die GDWS aus dem gesam-
ten Objektportfolio sogenannte vorrangige Objektar-
ten herausgefiltert. Vorrangige Objekte sind dadurch 
gekennzeichnet, dass eine Sperrung der Objekte, die 
beispielsweise bei einzelnen Kanalabschnitten oder 
Schleusen denkbar ist, nicht möglich ist. Zu diesen vor-








Die WSV ist für 714 Objekte dieser Objektarten (Katego-
rie A) verantwortlich. Für 712 Objekte lag zum Auswer-
tungszeitpunkt eine Zustandsnote vor. Die Zustands-
verteilung zeigt Bild 1.3. 
108 Objekte befinden sich in nicht ausreichendem Zu-
stand. 
Neben den finanziellen Mitteln zur Durchführung der 
erforderlichen Instandsetzungen ist auch eine entspre-
chende personelle Ausstattung zur Planung, Ausschrei-
bung und Durchführung der Maßnahmen erforderlich. 
Aufgrund der Personaleinsparungen der jüngeren Ver-
gangenheit verschärft die aktuelle Personalsituation 
die bereits über den Zustand beschriebenen Probleme. 
Hinzu kommen vielschichtige Probleme im gesamten 
Instandsetzungsprozess, die aktuell zu sehr langen 
Zeithorizonten für größere Instandsetzungsmaßnah-
men führen. 
Die GDWS überprüft aktuell, ob für diese Objekte In-
standsetzungsmaßnahmen vorgesehen sind und bis 
wann diese abgeschlossen sein werden. Damit soll 
sichergestellt werden, dass diese höchst prioritären 
Aufgaben mit dem erforderlichen Nachdruck erledigt 
werden. Das Referat B5 unterstützt diesen Prozess wei-
terhin mit unterschiedlichsten Auswertungen des vor-
handenen Datenbestandes.
1.2 Tragfähigkeitsuntersuchungen an 
der Ederstaumauer
Structural investigations of  
Eder dam
1.2.1 Veranlassung
 Reasons for the investigations
Als Bauwerk der Talsperrenklasse 1 ist an der Ederstau-
mauer von vorn herein ein hohes Gefährdungspotenzi-
al vorhanden, aus dem sich zusätzliche Anforderungen 
an die Zuverlässigkeit des Tragwerks ergeben. Diese 
Anforderungen sind im maßgebenden Regelwerk der 
DIN 19700er Serie „Stauanlagen“ detailliert festge-
schrieben und erstrecken sich nicht nur auf den Bau, 
sondern auch auf den Betrieb und die Unterhaltung 
Bild 1.3:  Zustandsnotenverteilung der vorrangigen Objekte





entsprechend zu definierenden, sicherheitsbehafteten 
Versagenskriterien (plastischen Grenzdehnungen bzw. 
zulässigen Risszonen) gegenübergestellt werden. Um 
eine möglichst realitätsnahe statische Modellierung des 
Sperrenkörpers zu ermöglichen, waren insbesondere 
folgende Effekte zu berücksichtigen:
• Wechselwirkung zwischen Rissbildung („klaffende 
Fuge“) infolge äußeren und inneren Wasserdrucks 
bzw. Temperatur einerseits und Veränderung der 
hydraulischen Durchlässigkeit des Mauerwerks bzw. 
Felsuntergrundes andererseits (hydraulisch-mecha-
nische Kopplung), 
• nichtlineares bzw. elastisch-plastisches Materialver-
halten von Mauerwerk und Fels unter Beachtung der 
Inhomogenitäten, 
• Einfluss der räumlichen Ausdehnung (3D) der Stau-
mauer und der Felsklüftung.
Die entsprechende statische Modellierung ist deshalb 
komplex bzw. stark parameterabhängig und erfordert 
einerseits eine sorgfältige Kalibrierung der FEM-Model-
le anhand vorhandener Messwerte, andererseits eine 
Ergebniskontrolle durch Vergleichsrechnungen mit 
voneinander unabhängigen Programmsystemen. Bei 
den durchgeführten Berechnungen kamen dement-
sprechend unterschiedliche FEM-Software und ver-
schiedene statische Modelle zur Anwendung (Bild 1.5). 
Zusätzlich zu den Berechnungen in der BAW wurden 
FEM-Analysen durch das beauftragte Büro DYNARDO, 
Weimar erbracht.
Bild 1.5: Statische Modelle der Eder-Staumauer zur Unter-
suchung von 3D-Effekten (1), Erdbebeneinwirkun-
gen (2) und von Detailbereichen des Sperrenkör-
pers sowie zur Vergleichsrechnung (3)
Figure 1.5: Structural models of the Eder dam for investigat-
ing 3D effects (1), seismic effects (2) and details 
of the body of the dam as well as for compara-
tive calculations (3)
Die Kalibrierung der statischen Modelle erfolgte durch 
die Anpassung der Modellparameter (E-Module, Per-
meabilität etc.) beim Abgleich berechneter und gemes-
sener Verformungen und Porenwasserdrücke unter 
verschiedenen Randbedingungen, z. B. infolge jahres-
zeitlicher Temperaturänderungen. In die so angepass-
ten statischen Modelle waren dann die entsprechenden 
Sicherheitselemente einzufügen und die sicherheitsbe-
hafteten Bemessungslasten gemäß Norm anzusetzen. 
Dabei wurden diverse Einwirkungskombinationen unter 
Berücksichtigung verschiedener Temperaturzustände 
und teilweise bzw. vollständig ausfallender Sicherungs-
elemente (Dichtungen, Injektionsanker) berücksichtigt. 
Ferner war der große Einfluss der Fels- und Mauer-
werksfestigkeiten (anisotrope Zugfestigkeit, Reibung 
und Kohäsion) ausreichend zu beachten. Hierzu wurden 
verschiedene Variationsrechnungen mit wechselnden 
Fels- und Mauerwerksfestigkeiten durchgeführt. Letzt-
endlich musste noch eine Analyse unter Gebrauchslas-
ten, d. h. ohne Ansatz von Sicherheitsbeiwerten, vorge-
nommen werden, um Aussagen zum Verhalten unter 
Normalbetrieb und zur Überprüfung der optimalen Aus-
richtung der messtechnischen Ausrüstung für die Über-
wachungsmessungen zu gewinnen.
1.2.3 Untersuchungsergebnisse
 Results of the investigations
Die statischen Berechnungen sind weitgehend abge-
schlossen und haben ergeben, dass unter den vorge-
gebenen Randbedingungen das 100 Jahre alte Bau-
werk eine ausreichende Standsicherheit aufweist und 
die Vorgaben des heute geltenden Regelwerks erfüllt 
werden. Darüber hinaus lässt sich auch die Notwendig-
keit der früher durchgeführten Verstärkungsmaßnah-
men (Injektionsanker) nochmals bestätigen. Besonders 
interessant ist das dreidimensionale Verhalten des fu-
genlos errichteten Bogentragwerks. Im Bild 1.6 ist als 
Beispiel die Verteilung der Horizontalspannung σ
x
 par-
allel zur Mauerachse (quer zum Tal) in drei Lamellen dar-
gestellt. Als Lasten wirkt hier neben dem Eigengewicht 
und dem Wasserdruck inklusive Porenwasserdruck 
auch eine im Vorfeld ermittelte Temperaturverteilung im 
Winter. Ohne Temperatureinwirkung und bei geringer 
Felssteifigkeit herrschen in Querrichtung infolge des ra-
dial wirkenden Wasserdrucks – geringfügig auch durch 
Bogentragwirkung u. a. – Druckspannungen vor. Dieser 
von Druckspannungen dominierte Grundzustand hat ei-
nen günstigen Einfluss auf die Trag- und Funktionsfä-
22
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higkeit (Dichtheit etc.). Bei jahreszeitlicher Temperatur-
einwirkung entstehen zusätzliche Zwangsspannungen 
im Tragwerk: im Winter tritt an der abgekühlten Oberflä-
che Zug und als Reaktion im Mauerinneren Druck auf. 
Wie im Bild 1.6 erkennbar, überschreitet der temperatur-
bedingte Zugzwang das im Grundzustand herrschende 
Druckniveau, sodass an der Maueroberfläche quer zur 
Talrichtung Zugspannungen auftreten. Im dargestellten 
Beispiel entstehen an der luftseitigen Oberfläche win-
terliche Zugspannungen von etwa 0,2 N/mm2, denen im 
Mauerinneren ein Druck um 1 N/mm2 gegenübersteht. 
Zugspannungen in der genannten Größenordnung an 
der Maueroberfläche haben für die Standsicherheit der 
Staumauer unmittelbar keine Bedeutung. Für die Dau-
erhaftigkeit des Bruchsteinmauerwerks an der luftseiti-
gen Oberfläche wirken diese sich wiederholenden Be-
anspruchungen sich jedoch ungünstig aus und können 
– zusätzlich zu anderen physikalischen und chemischen 
Effekten – zur Rissbildung im Mörtel mit schleichender 
Zerstörung führen. 
Neben den eigentlichen Tragfähigkeits- und Gebrauchs-
tauglichkeitsnachweisen besteht im geltenden Regel-
werk der DIN 19700-11 die Forderung, dass in einer Risi-
kobetrachtung neben anderem zusätzlich Situationen 
Bild 1.6: Horizontalspannung σ
x
 parallel zur Mauerachse 
in drei Mauerlamellen in der Mitte und am Rand 
infolge Eigengewicht und Wasserdruck im Winter 
(Farbskala: gelb, rot entspricht Zugspannung)
Figure 1.6: Horizontal stress σx parallel to the axis of the 
dam in three dam segments at the centre and 
edges due to dead weight and water pressure 
in winter (colour scale: yellow and red indicate 
tensile stress)
unter besonders extremen Annahmen zu untersuchen 
sind. Neben dem Tragwerksverhalten bei Überschrei-
tung der Bemessungswasserstände wurden diesbe-
züglich auch der Einfluss sehr unwahrscheinlicher Ma-
terialparameter in der Mauer und im Untergrund sowie 
erhöhte Seismizität betrachtet. Da gemäß seismischem 
Gutachten am Standort der Edertalsperre der Bemes-
sungswert der Bodenbeschleunigung infolge Erdbeben 
den Grenzwert nach DIN 19700-10 nicht überschreitet, 
sind grundsätzlich keine Erdbebennachweise erforder-
lich. Trotzdem wurde im Rahmen der Risikobetrachtung 
eine Erdbebenberechnung mit erhöhten Beschleuni-
gungswerten durchgeführt. Dabei konnte nachgewie-
sen werden, dass selbst bei Ansatz erheblich größerer 
Seismizität (etwa Erdbebenzone 3 nach DIN EN 1998-1/
NA, vergleichbar Region Tübingen) die Standsicherheit 
des Haupttragwerks gewährleistet ist. Im Bild 1.7 ist hier-
zu die infolge der dynamischen Belastung entstehende 
Risszone im Mauerkörper dargestellt, deren Ausdeh-
nung die für solche Beanspruchung zulässige Größe 
selbst unter ungünstigsten Verhältnissen nicht über-
schreitet. 
Ebenfalls im Rahmen der Risikountersuchung wurden 
besonders unwahrscheinliche Konstellationen der 
Mauerwerks- und Felseigenschaften im Zusammen-
hang mit der vorhandenen Trennflächenanordnung im 
Felsuntergrund betrachtet. Um das Bruchverhalten zu 
bewerten, wurden dabei die Stoffkennwerte bis zum 
Bild 1.7: Risikobetrachtung: Rissbildung (Plastifizierung) 
im Mauerquerschnitt bei extremer Erdbeben- 
beanspruchung mit funktionsfähigen Ankern 
(links) und bei Ankerausfall 
Figure 1.7: Risk analysis: cracking (plastication) in dam 
cross-section under extreme stress due to seis-




Tragwerksversagen reduziert bzw. von einem Kom-
plettausfall der Ankervorspannung ausgegangen. Bild 
1.8 zeigt für einen solchen Extremfall bei einer zwei-
dimensionalen Berechnung den versagenden Stau-
mauerquerschnitt beim Erreichen der Systemtraglast. 
Erkennbar ist die vom wasserseitigen Staumauerfuß 
ausgehende Rissbildung (Plastifizierung) in Mauer und 
Fels, die letztendlich zu einem schuborientierten Ver-
sagen führen würde. 
Aus den durchgeführten Untersuchungen hat sich ins-
gesamt ergeben, dass auch nach 100-jähriger Standzeit 
an der Ederstaumauer eine ausreichende Standsicher-
heit vorhanden ist und das Tragwerk den allgemein 
anerkannten Regeln der Technik entspricht. Auch un-
ter sehr unwahrscheinlichen Randbedingungen und 
Einwirkungen sind im Rahmen einer Risikobetrachtung 
genügend rechnerische Tragreserven nachweisbar. 
Dabei ist zu beachten, dass eine Tragwerksanalyse 
auf ingenieurmäßigen Ansätzen und Vereinfachungen 
beruht und stets nur den aktuellen Zustand erfassen 
kann. Trotz Berücksichtigung des rechnerischen Lang-
zeitverhaltens und der Dauerhaftigkeit entsteht immer 
nur eine „Momentaufnahme“ des Bauwerkszustandes. 
Dementsprechend ist die langfristige Sicherstellung 
des Erhaltungszustands der Gesamtanlage von grund-
legender Bedeutung. 
1.3 Das Bauprodukt Wasserbausteine
The construction product  
armourstone 
1.3.1 Problemstellung und bisherige  
Schäden 
 Description of problems and past  
damage
Deckwerke an Bundeswasserstraßen werden sehr häu-
fig aus geschütteten Steinen hergestellt. Für den Gel-
tungsbereich der Sicherung an Gewässern wurden vor 
der Einführung der Europäischen Bauproduktenrichtli-
nie durch die BAW Lieferbedingungen mit Anforderun-
gen an Schüttsteine erstellt und vom damaligen Bun-
desministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
eingeführt. Seit 2002 steht für diese Bauweise ein nach 
DIN EN 13383 europäisch harmonisiertes Bauprodukt 
Wasserbaustein zur Verfügung. Die Norm wurde von 
der europäischen Expertengruppe CEN TC 154 WG 10 
erstellt und wird aktuell überarbeitet. Die BAW war und 
ist durch intensive Mitarbeit in diese Expertengruppe 
eingebunden und vertritt hier die Interessen der WSV. 
Mit harmonisierten Normen für Bauprodukte (hEN) sol-
len Handelshemmnisse abgebaut und der freie Wa-
renverkehr im Binnenmarkt gefördert werden. Für das 
Inverkehrbringen des Bauproduktes Wasserbausteine 
Bild 1.8 Risikobetrachtung: Rissbildung (Plastifizierung) und Verformungen [mm] bei anwachsender Last und beginnendem 
Versagen des Staumauerquerschnitts bei sehr ungünstigen Randbedingungen
Figure 1.8 Risk analysis: cracking (plastication) and deformations [mm] during increasing loads and incipient failure of dam 
cross-section under very unfavourable boundary conditions
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gilt momentan die DIN EN 13383 in der Fassung von 
2002, für die Anwendung an Bundeswasserstraßen 
die Technischen Lieferbedingungen Wasserbausteine 
(TLW) Ausgabe 2003. Durch das Mandat der europä-
ischen Kommission wird für den Produkthersteller das 
System für die werkseigene Produktion (WPK) vorgege-
ben. Das bis dahin bei Wasserbausteinen praktizierte 
und auch bei anderen Gesteinskörnungen angewen-
dete Qualitätssicherungssystem aus Eignungsprüfung 
und externer Fremdüberwachung wurde abgelöst 
durch das System der Konformitätserklärung. Der Her-
steller erklärt anhand der in der europäischen Norm 
DIN EN 13383 beschriebenen Prüfmethoden die Über-
einstimmung seines Produktes mit den Anforderungen 
dieser Norm. 
Ein wichtiges Leistungsmerkmal im Hinblick auf die 
Dauerhaftigkeit von Deckwerken ist die Verwitterungs-
beständigkeit der Wasserbausteine. Nach DIN EN 
13383 muss der Hersteller die Dauerhaftigkeit im Rah-
men der WPK innerhalb vorgegebener Zeitintervalle 
prüfen. Für natürlich hergestellte Wasserbausteine ist 
die Frost-Tau-Wechselbeständigkeit einmal in zwei Jah-
ren zu prüfen. Für die magmatische Gesteinsart Basalt 
muss in Zweifelsfällen zweimal im Jahr eine Prüfung auf 
„Sonnenbrand“ erfolgen. Sonnenbrand ist eine bei Ba-
salten mögliche Form der Gesteinsverwitterung. Unter 
bestimmten atmosphärischen Bedingungen können 
hierbei auf der Steinoberfläche graue oder grau-weiße 
Flecken auftreten. Ausgehend von diesen Flecken bil-
den sich zunächst Haarrisse. Die Bildung von größeren 
Rissen führt dann zum Zerfall der Wasserbausteine. Das 
„Sonnenbrand“-Problem kann schon innerhalb einiger 
Monate nach dem Abbau im Steinbruch auftreten. Der 
Sonnenbrandzerfall kann aber auch erst nach einigen 
Jahren, nach Ablauf der Gewährleistung, auftreten. Die 
Prüfung auf Sonnenbrand erfolgt nach DIN EN 13383-2 
im sog. Kochversuch. Dabei werden die Proben 
36 Stunden in kochendem Wasser gelagert. Nach dem 
Trocknen und Abkühlen der Probe wird die Bildung von 
Flecken und Haarrissen visuell untersucht. Für Baumaß-
nahmen der WSV kann dieses Verfahren im Rahmen 
von Kontrollprüfungen im Baustofflabor der BAW durch-
geführt werden. Seitens der BAW wurden bei Bauvor-
haben der WSV in den letzten 15 Jahren nur drei Liefer-
quellen mit dem „Sonnenbrand“-Problem festgestellt. 
Bild 1.9 zeigt beispielhaft ein schadhaftes, ca. 20 Jahre 
altes Deckwerk aus Basalt mit  „Sonnenbrand-Schädi-
gung“ im Endstadium. Die Festigkeit des mineralischen 
Gefüges ist durch die Rissbildung vermindert. Bei einer 
mechanischen Beanspruchung kann der Stein in kleine 
Teile zerfallen. Einige Steine sind bereits soweit geschä-
digt, dass sie beim Fallen aus 1 m Höhe wie Porzellan 
zerbrechen können. 
Bild 1.10 zeigt einen Wasserbaustein aus Basalt mit An-
zeichen auf eine Schädigung durch die Gesteinsverwit-
terung „Sonnenbrand“. Die aus Bild 1.9 und 1.10 ersicht- 
lichen Schädigungen sind durch atmosphärische Einflüs-
se entstanden, die bei mineralischen Bestandteilen des 
Basalts eine Volumenzunahme verursacht haben. 
 
Eine weitere wichtige Anforderung im Hinblick auf die 
Dauerhaftigkeit der Deckwerke ist eine ausreichende 
Verwitterungsbeständigkeit der verwendeten Wasser-
bausteine bei Frost-Tau-Wechsel. Bild 1.11 zeigt ein ge-
schädigtes, 12 Jahre altes Deckwerk aus Sedimentge-
stein mit lokal pulverisierten Bereichen, welche durch 
eine mangelnde Frostbeständigkeit der eingesetzten 
Wasserbausteine entstanden sind. 
Bild 1.9: Schadhaftes, ca. 20 Jahre altes Deckwerk aus 
nicht verwitterungsbeständigem Basalt („Son-
nenbrand“ im Endstadium)
Figure 1.9: Nearly 20-year-old damaged embankment with 




1.3.2 Regelwerksituation und aktuelle Quali-
tätssicherungsansätze
 Standards situation and current quality 
assurance approaches
Für das Bauprodukt Wasserbausteine regelt die DIN EN 
13383 Anforderungen und deren Nachweis anhand von 
indexbezogenen Prüfverfahren, welche der Hersteller 
Bild 1.10:  Rissbildung in einem Wasserbaustein aus Basalt, 
Schädigung durch „Sonnenbrand“
Figure 1.10: Basalt armourstone with crack formation, altera-
tion due to “Sonnenbrand”  
mit bestimmten Prüfhäufigkeiten im Rahmen der WPK 
durchzuführen hat. 
Um ein hohes Qualitätsniveau sicherzustellen, muss der 
Auftraggeber WSV bei Maßnahmen gemäß den Techni-
schen Lieferbedingungen Wasserbausteine (TLW) bzw. 
den Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingungen 
– Wasserbau Leistungsbereich 210 (ZTV-W LB 210) ver-
mehrt vertrags- bzw. objektbezogene Kontrollprüfun-
gen beauftragen. Der Qualität externer Kontrollprüfstel-
len ist angesichts ihrer Bedeutung für das Erreichen des 
angestrebten Qualitätsniveaus besondere Beachtung 
zu schenken. Aus diesen Gründen wurde von der BAW 
die Richtlinie für die Anerkennung von Prüfstellen für 
Wasserbausteine (RAP Waba) erarbeitet. Die RAP Waba 
und die Liste der hiernach anerkannten Prüfstellen fin-
den sich auf der Homepage der BAW unter „Publikatio-
nen/Merkblätter, Empfehungen und Richtlinien“. Im Jahr 
2013 wurden insgesamt mehr als 30 Kontrollprüfungen 
und mehr als 10 Prüfungen im Rahmen der Eigenüber-
wachung der jeweiligen Auftragnehmer von den RAP 
Waba Prüfstellen durchgeführt.
Ein Manko des auf der WPK basierten Qualitätssiche-
rungssystems der DIN EN 13383 ist auch, dass nach der 
Herstellung der Wasserbausteine mögliche Einflüsse 
durch Zwischenlagerung und Transportweg nicht erfasst 
werden. Aus Bild 1.12 ist hierzu als Beispiel ein Zwischen-
lager für Wasserbausteine aus Grauwacke zu sehen, das 
vor Einsetzen der Frostperiode eingerichtet worden ist. 
Im Rahmen der Kontrollprüfung der BAW wurde festge-
stellt, dass frostgeschädigte Steine vorhanden sind, die 
nach dem freien Fall aus 1 m Höhe zerbrechen.
Als ein Schwachpunkt der Prüfmethoden der DIN EN 
13383 ist die Prüfmethodik zum Nachweis der Frostbe-
ständigkeit zu sehen. Der Hersteller darf hier die Prü-
fungen an bis zu 20  kg schweren Wasserbausteinen 
ersatzweise an kleinen, lediglich 450 g schweren Mess-
proben aus diesen Steinen durchführen. Allerdings 
können bei der Herstellung von derart kleinen Mess-
proben durch Bohren und Sägen im Stein vorhandene 
Schwachstellen möglicherweise nicht erfasst werden. 
Bei Baumaßnahmen der WSV wurde in der Vergan-
genheit bereits die Erfahrung gemacht, dass auch CE-
gekennzeichnete Wasserbausteine nach Ablauf eines 
Winters infolge Frosteinwirkung zerfallen können. Die 
schadhaften Deckwerke mussten mit großem Aufwand 
wieder instand gesetzt werden.
Bild 1.11:  Geschädigtes Deckwerk aus Sedimentgestein 
mit lokal pulverisierten Bereichen
Figure 1.11: Embankment with disintegration of sedimentary 
rock with locally pulverized areas
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Zum Nachweis einer ausreichenden Frostbeständigkeit 
hat die BAW vor diesem Hintergrund eine Verfahrens-
anweisung für einen „Projektspezifischen Nachweis 
der Frostbeständigkeit von Wasserbausteinen“ erstellt, 
welcher bauvertraglich vereinbart werden sollte. Die 
Prüfmethodik wurde im Verkehrsblatt Heft 15/2012 ver-
öffentlicht. Mit dieser  im Jahr 2013 16 mal angewen-
deten Prüfmethodik soll sichergestellt werden, dass 
die für den Einsatz vorgesehenen Wasserbausteine tat-
sächlich inklusive ihrer ggf. vorhandenen Schwachstel-
len und Inhomogenitäten geprüft werden und auf diese 
Weise eine angemessene Bewertung möglich wird. Bild 
1.13 zeigt eine Messprobe gemäß „Projektspezifischem 
Nachweis der Frostbeständigkeit“ für einen ursprüng-
lich mehr als 20 kg schweren Wasserbaustein nach der 
Frostprüfung. Der Stein wurde zur Erstellung der Mess-
probe durch Sägen halbiert. 
Die tektonischen Risse des Granits und die Risserweite-
rungen wären bei der Prüfmethode bzw. Messproben-
herstellung nach DIN EN 13383 vermutlich nicht erfasst 
worden. Auf Basis dieser Prüfmethodik kann bei künfti-
gen Ausschreibungen bauvertraglich ein projektspezifi-
scher Nachweis verlangt werden.
1.4 Anforderungen für den Korrosi-
onsschutz von Offshore-Wind-
energieanlagen – Vergleich zum 
Stahlwasserbau
Requirements for corrosion protec-
tion of offshore wind energy struc-
tures – comparison with hydraulic 
steel structures 
Korrosionsschutz von Meerwasserbauwerken und 
Strukturen zur Erzeugung von Windenergie in der 
Nord- und Ostsee gelten in Deutschland  als beson-
dere technische Herausforderungen. Die BAW, das 
Referat Stahlbau und Korrosionsschutz (B2), wurde  im 
Jahr 2013 immer wieder mit Aufgabenstellungen des 
Korrosionsschutzes für Offshore-Windenergieanlagen 
(OWEA) sowohl von Seiten der Errichter, der Betreiber 
aber auch der Zulassungsbehörde (Bundesamt für See-
schifffahrt und Hydrografie (BSH) konfrontiert. Mit dem 
Bild 1.12:  Zwischenlager im Steinbruch nach Ablauf der Frostperiode (oben), zerstörter Stein nach dem freien Fall aus 1 m 
Höhe (unten)
Figure 1.12: Intermediate storage facility at the quarry after the freezing season (above), destroyed stone after free fall from a 
height of 1 m (below)
Bild 1.13: Markierte Risse in einem halbierten Wasserbau-
stein aus Granit nach der Frostprüfung mit der 
„BAW Methode ganzer Stein“ (Granit mit tektoni-
schen Rissen)
Figure 1.13: Marked cracks in a halved granite armourstone 
after frost testing with the „BAW whole stone 
method“ (granite with tectonic cracks)
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Engagement des Referates bei der Gestaltung des Kor-
rosionsschutzes stellte sich gleichzeitig die Frage, wie 
die umfangreichen Erfahrungen, die auf dem Gebiet 
des Stahlwasserbaus in den letzten Jahrzehnten ge-
macht worden sind, hier korrespondieren bzw. genutzt 
werden können. Grundsätzlich ist der Korrosionsschutz 
mit verschiedenen Maßnahmen und Verfahren zu be-
werkstelligen: Materialauswahl, konstruktiver Schutz 
und Schutz durch Beschichten oder elektrochemische 
Verfahren (Kathodenschutz, KKS). 
Hinsichtlich der Beschichtung kommt es auf die richti-
ge Auswahl der Schutzsysteme an, die gleichzeitig eine 
gewisse Eignung bzw. Schutzwirkung nachzuweisen 
haben. Bei Laborprüfungen zum Bereitstellen optima-
ler Beschichtungssysteme ist festzuhalten, dass das 
Prüfregime der ISO 20340 bzw. NORSOK M501, welche 
für OWEA meist angewandt werden, nach Einschätzung 
der BAW keine Verbesserung im Auswahlverfahren er-
bringen konnte. Noch dazu werden unklare Regelun-
gen als Schlupflöcher für weniger geeignete Schutz-
systeme zur Zulassung genutzt. Durch Mitarbeit in der 
entsprechenden ISO-Working Group soll diese Schiefla-
ge in der ISO 20340 letztlich wieder berichtigt werden. 
Der Vorteil der BAW-Regularien besteht eindeutig in der 
Prämisse der Performance gegenüber der starren Klas-
sifizierung per Rezeptur bzw. Schichtaufbau. Im Projekt 
der Forschungsplattform FINO 1, bei der die Struktur mit 
BAW-zugelassenen Systemen beschichtet worden ist, 
hat man nach zehn Jahren Betrieb gute Erfahrungen mit 
diesen Beschichtungsstoffen gemacht. Es ist aber nicht 
von der Hand zu weisen, dass  die Anforderungen der 
OWEA auch dazu führten, den „Klassiker“ Zinkstaub-
Grundierung durch speziell formulierte Einschichtsyste-
me partiell ersetzbar zu machen. Erste Prüfergebnisse 
bei der BAW sind hierzu vielversprechend, sodass zu-
künftig Kosteneinsparungen bei gleicher Eignung durch 
neue Systeme zu erwarten sind.
Im Bereich der WSV hat sich die Symbiose der bei-
den Bauwerksbereiche, Stahlhoch- bzw. Ingenieurbau 
und Stahlwasserbau besonders im Korrosionsschutz 
bestens bewährt. Die Richtlinie für die Prüfung von 
Beschichtungssystemen für den Korrosionsschutz im 
Stahlwasserbau (RPB) und die Technischen Lieferbe-
dingungen und Technischen Prufvorschriften für Be-
schichtungsstoffe für den Korrosionsschutz (TL/TP-KOR) 
auf der einen Seite und die Zusätzlichen Technischen 
Vertragsbedingungen Wasserbau (ZTV-W) Leistungsbe-
reich (LB) 218 (Korrosionsschutz im Stahlwasserbau) mit 
den Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingungen 
und Richtlinien für Ingenieurbauten (ZTV-ING) auf der 
anderen Seite ergänzen sich auf das Beste. Ein Ratio-
nalisierungseffekt bietet diesbezüglich z. B. die Zulas-
sung von auf beiden Gebieten einsetzbaren zinkstaub-
haltigen Grundbeschichtungen, sodass im Übergang 
verschiedener Zonen von Offshore-Strukturen – z. B. 
Wasserwechselzone zur atmosphärischen Zone (s. Bild 
1.14) – mit ein und demselben Anstrich gearbeitet wer-
den kann. Dieser Vorteil hat sich in der OWEA-Industrie 
noch nicht herumgesprochen. Gänzlich übersehen wor-
den ist beim Korrosionsschutz an OWEA das Zusam-
menwirken bzw. die Wechselwirkung des elektroche-
mischen Schutzes und der Beschichtung. Der häufig 
angewandte sogenannte Delaminationstest nach DIN 
EN ISO 15711 (u. a. in ISO 20340 gefordert) hat sich hier-
zu als nicht ausreichend erwiesen. Eine richtiggehende 
KKS-Eignung von Beschichtungen ist letztlich nur mit 
dem BAW-Test nach RPB zu erreichen! 
Bild 1.14: Monopile und die dazugehörigen Korrosions-
zonen (Meerwasser – Im2)
Figure 1.14: Monopile with the corresponding corrosion 
zones (seawater – Im2)
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Die besondere Belastung der beschichteten Strukturen 
durch Transport und Errichtung von Offshore-Struktu-
ren führte bei der BAW zu einem Forschungs- und Ent-
wicklungsvorhaben „Ausbesserungsarbeiten“, in dem 
die bisher üblichen künstlichen Verletzungen für Labor-
bewitterungsverfahren an beschichteten Probeblechen 
an die Praxis angepasst werden sollen. Versuche mit 
Schlagtests an Prüfplatten für Unterrostungsversuche 
im Labor zum Erzielen praxisüblicher Belastungen und 
Schäden der Neubeschichtung werden dabei erprobt.
Neben der herkömmlicher Grundbeschichtung einer 
(oben genannten) zinkstaubhaltigen Schicht wird be-
sonders im Bereich von OWEA die Technik des Thermi-
schen Spritzens (TS) propagiert und eingesetzt. Hierzu 
liegen bei der WSV und BAW noch keine ausreichen-
den Erfahrungen vor – ebenso wenig mit extremen 
Dünnschichten beim Feuerverzinken. Beide Verfah-
ren werden derzeit im Referat B2 auf ihre Korrosions-
schutzwirkung hin getestet.
Aus „wirtschaftlichen Gründen“ wird, speziell bei unbe-
schichteten Monopiles, die Methode des Galvanischen 
Schutzes in Form von Aluminiumanoden, anstelle von 
Beschichtungen eingesetzt. Diese führt nach neuesten 
Erkenntnissen aus der Praxis zu negativen Milieuän-
derungen, welche den beabsichtigten Kathodischen 
Korrosionsschutz letztlich behindern. Daneben kann 
es nach Erfahrungen im Bereich der OWEA, wie auch 
bei BAW-Untersuchungen, in geschlossenen Räumen 
zu gefährlichen Gasentwicklungen kommen. Die alte 
BAW-Erfahrung, KKS (Galvanische Anoden oder Fremd-
stromanlage) im Regelfall nur in Kombination mit einer 
Beschichtung einzusetzen, sollte jetzt auf die Strukturen 
der OWEA umgesetzt werden. Auffällig ist bei Korrosi-
onsschutzplanungen und –ausführungen die Tendenz, 
hier Einsparungen vornehmen zu wollen. Bei nicht mal 
5 % Anteil des Korrosionsschutzes an den Baukosten 
ein ineffizientes aber sehr riskantes Manöver. Ferner 
hat sich gezeigt, dass zur dauerhaften Überwachung 
der KKS-Anlage im Meerwasser Zink-Elektroden ein-
deutig Vorrang gegenüber den Kupfer-Kupfersulfat-
Elektroden wie auch Silber-Silberchlorid-Elektroden 
haben sollten. 
In den BSH-Mindestanforderungen für den Korro-
sionsschutz für OWEA ist ein Schwerpunkt auf den 
Umweltschutz gelegt. Ebenso ist in letzter Zeit die 
Umweltrelevanz bedenklicher Inhaltsstoffe, wie z. B. 
niedermolekulare Phenole und mehrwertiger Amine als 
Inhaltsstoffe gewisser Korrosionsschutzbeschichtun-
gen, in den Vordergrund gerückt. Im Rahmen des Ar-
beitskreises „Umweltgefährdende Bauprodukte“ wird 
von der BAW in Zusammenarbeit mit der  Bundesan-
stalt für Gewässerkunde und dem Umweltbundesamt 
eine Liste bedenklicher Inhaltsstoffe erstellt. Hier soll 
zukünftig eine mögliche ökotoxikologische Relevanz 
dieser Substanzen überprüft werden. Durch die Ver-
schärfung der Chemikaliengesetzgebung im Zuge der 
neuen REACH-Verordnung ist ein Austausch z. B. auf 
dem Gebiet der niedermolekularen Phenole (4-tert.-
Butylphenol) gegen höhermolekulare Methylstyrolphe-
nole bei den Neuzulassungen in der BAW seitens der 
Hersteller bereits erkennbar. 
Insgesamt kann gesagt werden, dass auf dem Gebiet 
der Offshore-Windenergieanlagen, quasi aus der Not 
heraus, verschiedene Innovationen anstehen, die auch 
für den Stahlwasserbau interessant sind. Gleichzeitig 
können wiederum Kenntnisse der BAW in die zukünf-




2.1 Geotechnische Untersuchungen 
für Schleusen
Geotechnical exploration for locks
2.1.1 Neubau der zweiten Schleusen- 
kammer Schleuse Zerben
 New second chamber of Zerben lock
Der Elbe-Havel-Kanal (EHK) wird im Zuge des Ausbaus 
der Wasserstraßenverbindung Hannover-Magdeburg-
Berlin entsprechend der Wasserstraßenklasse V b aus-
gebaut. Die alte Schleuse Zerben weist mit 3,15 m am 
Oberhaupt bzw. 2,95  m am Unterhaupt keine ausrei-
chenden Drempelhöhen auf. Der Umbau und die Sanie-
rung der alten Schleuse käme einem Neubau gleich. Bei 
Errichtung einer neuen Schleuse kann der Schiffsver-
kehr auf dem EHK aufrechterhalten werden. Die zwei-
te Zerbener Schleuse liegt in einem Achsabstand von 
45 m zur vorhandenen Schleusenkammer. Die nutzbare 
Kammerlänge liegt bei 190 m, die Breite bei 12,50 m. 
Die maximale Fallhöhe der Schleuse beträgt 5,50  m. 
Neben dem eigentlichen Schleusenbauwerk werden 
zusätzlich im Bereich der Vorhäfen Warte- bzw. Liege-
stellen für die Berufs- und Sportschifffahrt angeordnet. 
Die den Zu- bzw. Abfluss des Zerbener Altarmes regu-
lierenden Wehre werden ebenfalls neu gebaut.
Für den Bau der zweiten Kammer erfolgten umfang-
reiche Baugrunderkundungen. Der angetroffene Bau-
grund besteht aus Auelehm und holozänen Sanden, 
die von Beckensedimenten in Form von Beckenton, 
-schluff und -sanden unterlagert werden. Unterhalb der 
Beckensedimente wurde Geschiebemergel erkundet, 
der von Schmelzwassersanden und -kiesen unterlagert 
wird.
Die Gründungsebene der Schleusenkammer liegt im 
Geschiebemergel, der für das Bauwerk ausreichend 
tragfähig ist. Jedoch weisen der Geschiebemergel und 
die unterlagernden Sande und Kiese keine ausreichen-
de Dichtigkeit für eine natürliche Dichtung auf, sodass 
eine Baugrube mit künstlicher Dichtung geplant werden 
musste, wobei eine Unterwasserbetonsohle als Abdich-
tung gewählt wurde. 
Bei der Erstellung des Amtsentwurfes für den Neubau 
der zweiten Schleusenkammer durch ein Ingenieurbüro 
war die BAW als geotechnischer Berater bei den Pla-
nungen mit einbezogen. Für die Baugrube sah der 
2 Geotechnik
Für die erfolgreiche Bemessung und Beurteilung von 
Schleusenbauwerken müssen die Wechselwirkungen 
von Bauwerk und Baugrund bekannt sein. Dies erfor-
dert eine gute Kenntnis des Baugrunds und seiner Ma-
terialeigenschaften sowie der Grundwasserverhältnisse 
und ihrer zeitlichen Veränderung. Nur bei ausreichen-
den Informationen können die Belastungen der Schleu-
se aus Schleusungsvorgängen, Temperaturänderungen 
und Beanspruchungen aus Erd- und Wasserdruck zu-
treffend ermittelt werden. Dafür sind ein oft umfangrei-
ches Erkundungs- und ein entsprechend umfassendes 
Versuchsprogramm unabdingbar. Der „geotechnische 
Blick“ auf Schleusen wird an drei Beispielen verdeut-
licht. Wesentliche Grundlage ist die gute Kenntnis des 
Baugrundes, was bei Fels, für den keine genormten 
Versuche vorliegen, eine auf das Vorhaben ausgerich-
tete und immer wieder anzupassende Versuchstechnik 
erfordert.
The assessment and design of locks both require know-
ledge of the interaction of the structure and the ground. 
Therefore the ground and its material properties as well 
as the groundwater conditions and their spatiotempo-
ral variance need to be investigated in detail. The ef-
fects on the lock originating from lockage, temperature 
variation and earth and water pressure can only be as-
sessed adequately if sufficient information is available. 
Such assessments require extensive exploration and 
testing. Geotechnical aspects with regard to locks are 
illustrated by three examples. Adequate ground explo­
ration for locks constructed in rock requires individual 
testing and the adaptation of test methods since stand­
ardized techniques are not available.
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Amtsentwurf eine mehrlagig verankerte Spundwand 
und eine rückverankerte Unterwasserbetonsohle vor. 
Als Baugrubenumschließung kommt als Sondervor-
schlag jedoch eine Schlitzwand zur Ausführung. Die 
Schlitzwand wird gestützt durch eine Lage aus Stahl-
betonsteifen (Bild 2.1).
Die Verankerung der Unterwasserbetonsohle erfolgt 
durch über 1.000 Mikropfähle, die ihre Lasten haupt-
sächlich in den Schmelzwassersanden und -kiesen ab-
tragen. Die Tragfähigkeit der Pfähle wird durch umfang-
reiche Prüfungen nachgewiesen.
2.1.2 Erschütterungsüberwachung beim 
Bau der zweiten Schleuse Fankel
 Vibration monitoring during construc-
tion of second Fankel lock
Im Juli 2013 wurde der Bau der zweiten Schleuse Fan-
kel fertiggestellt. Die Schleusenanlage befindet sich 
auf der rechten Moselseite bei Mosel-km 59,381. Die 
neue Anlage ist von dem Ort Fankel durch die Land-
straße L58 getrennt. Der minimale Abstand des Baufel-
des zum nächstliegenden Gebäude beträgt ca. 30 m. 
Zur Auswahl möglicher Rammverfahren zum Einbringen 
der Spundwände für die Baugrube und für die Vorhäfen 
wurden im Jahr 2001 Proberammungen im Bereich der 
geplanten Baugrube veranlasst. Dabei wurden die Aus-
breitung und Übertragung der Rammerschütterungen 
auf die anliegenden Gebäude untersucht und Progno-
sen für mögliche Auswirkungen erstellt. Die Ergebnisse 
der Untersuchungen zeigten, dass bei Schlagrammung 
Bild 2.1: Stahlbetonsteifen in der Baugrube im Bau
Figure 2.1: Reinforced concrete struts for the  
construction pit
und Vibrationsrammung mit Frequenzen oberhalb 
f  ≥  35  Hz mit hoher Sicherheit die Erschütterungsan-
haltswerte der DIN 4150-3 (Erschütterungen im Bauwe-
sen, Teil 3: Einwirkungen auf bauliche Anlagen, Februar 
1999) eingehalten werden können. Schäden an Gebäu-
den durch Erschütterungen aus Rammarbeiten waren 
deshalb nicht zu erwarten. Für die Ausschreibung von 
Vibrationsrammarbeiten wurden dementsprechend 
frequenzgeregelte Vibratoren mit Arbeitsfrequenzen 
oberhalb 35 Hz und kräftefreiem An- und Auslauf emp-
fohlen. Bei Vibrationsrammungen mit Frequenzen unter 
f = 30 Hz wurden jedoch Überschreitungen der Erschüt-
terungsanhaltswerte der DIN 4150-3 bis zu Abständen 
von ca. 40 m für möglich gehalten.
Im Jahr 2004 erfolgte mit dem Planfeststellungsbe-
schluss die baurechtliche Genehmigung zum Bau der 
zweiten Schleuse Fankel mit einer Reihe von Auflagen, 
insbesondere hinsichtlich einer umfassenden Beweis-
sicherung. Es wurde angeordnet, dass in der Ortslage 
Fankel alle Gebäude mit einer Entfernung zur Außen-
grenze des Baufeldes bis zu 50  m, alle denkmalge-
schützten Gebäude sowie alle Gebäude, deren Eigen-
tümer Bedenken bezüglich einer Erschütterungs- und 
Staubentwicklung vorgebracht haben, in die Beweissi-
cherung einbezogen werden. Dafür wurden im Rahmen 
einer Baubegleitung und Beweissicherung Schwin-
gungsmessungen an mehreren Gebäuden während 
der gesamten Dauer der Baumaßnahmen durchgeführt. 
Auf der einen Seite konnte damit zeitnah überprüft wer-
den, ob die zulässigen Erschütterungsanhaltswerte 
eingehalten werden, und anderseits liegen für eventu-
elle rechtliche Auseinandersetzungen mit Anwohnern 




Am 23. März 2006 erfolgte der erste Rammschlag zum 
Bau der zweiten Schleuse Fankel. 14 Tage vor Beginn 
der Baumaßnahmen wurde vom Referat Baugrund-
dynamik ein automatisches Messsystem für die Dauer-
überwachung der Bauwerksschwingungen an vier dem 
Baufeld jeweils nächstliegenden Gebäuden installiert. 
Die Schwingungssensoren wurden jeweils außen am 
Gebäude ca. 0,25 m über der Geländeoberkante fest 





Hauptsächliche Erschütterungsquelle war das Einbrin-
gen von Stahlspundwänden mit Hilfe von Vibrations-
rammen. Insgesamt wurden 5.000 Quadratmeter 
Spundwand eingebracht. Im Bild 2.3 sind die je Zeit-
fenster aufgezeichneten Größtwerte der Schwingge-
schwindigkeit für den gesamten Bauzeitraum darge-
stellt. Insgesamt lag der gemessene Größtwert der 
Schwinggeschwindigkeit bei v  =  2  mm/s. Dieser Wert 
liegt sehr nahe dem Prognosewert, der aus den Mes-
sungen bei der Proberammung hochgerechnet wurde. 
Der entsprechende Anhaltswert der DIN 4150-3 für 
Wohngebäude liegt je nach Frequenz im Bereich 
5 mm/s ≤ v ≤ 20 mm/s. Während der Bauzeit wurden an 
zwei Gebäuden leichte Schäden angezeigt. Aufgrund 
der sicheren Einhaltung des entsprechenden Anhalts-
wertes der DIN 4150-3 konnten die Schwingungseinwir-
kungen aus dem Baugeschehen als Schadensursache 
mit hoher Sicherheit ausgeschlossen werden.
2.1.3 Neckarschleuse Hessigheim –  
Baugrund- und Grundwasser- 
untersuchungen
 Neckar lock Hessigheim – ground and 
groundwater investigations 
Die Schleusenanlage Hessigheim wurde in den Jahren 
1950/51 mit einem Kraftwerk, einem dreifeldrigen Wehr 
und einer Schleuse in Massivbauweise errichtet. Zehn 
Jahre später erfolgte landseitig der ersten Schleuse der 
Bild 2.3: Größtwerte der Schwinggeschwindigkeit  
je Zeitfenster
Figure 2.3: Peak values of vibration velocity per time interval
Für die Ermittlung und Beurteilung der durch Erschütte-
rungen verursachten Einwirkungen auf bauliche Anla-
gen wird als Messgröße die Schwinggeschwindigkeit v 
herangezogen, weil zwischen der Schwinggeschwin-
digkeit und den Bauwerksbeanspruchungen nähe-
rungsweise ein linearer Zusammenhang nachgewiesen 
wurde. Auch bei der Einwirkung von Erschütterungen 
auf Menschen ist in einem bestimmten Frequenzbe-
reich die subjektive Wahrnehmung direkt proportional 
zur Schwinggeschwindigkeit. Die eingesetzten Erschüt-
terungssensoren sind triaxiale Messstellen zur Erfas-
sung des zeitlichen Verlaufes der drei Komponenten 
der Schwinggeschwindigkeit. Die aufgezeichneten 
Daten konnten über ein angeschlossenes Modem zur 
BAW, Dienststelle Ilmenau, übertragen und ausgewer-
tet werden. Dies ermöglichte es, zeitnah Einfluss auf 
den Bauablauf zu nehmen. 
Die automatische Aufzeichnung der Messungen erfolg-
te jeweils in einem Zeitfenster von 30 Minuten nach 
Erreichen einer vorgegebenen Triggerschwelle für die 
Schwinggeschwindigkeit. Das Gerät wurde so konfigu-
riert, dass nach Erreichen der Triggerschwelle an einer 
Messstelle die Datenaufzeichnung auch an den ande-
ren am Gerät angeschlossenen Messstellen mit ge-
startet wurde. Damit konnten Schwingungsereignisse 
aus hausinternen Quellen sicher erkannt werden. Die 
Dauer überwachung wurde im Juli 2013 beendet.
Bild 2.2: Sensor zur Erfassung der drei Komponenten der 
Schwinggeschwindigkeit im Fundamentbereich 
eines Gebäudes
Figure 2.2: Three-dimensional vibration velocity 
sensor at the foundation of a building
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Bau einer zweiten Schleusenkammer. Beide Schleu-
senkammern sind 110 m lang, 12 m breit, besitzen eine 
Fallhöhe von 6,2  m und sind flach im Neckarkies ge-
gründet. Die besonders setzungsempfindlichen Schleu-
senhäupter wurden in Erkenntnis problematischer Un-
tergrundverhältnisse auf Pfählen tief gegründet und 
mit Spundwänden umschlossen.  Bereits während des 
Baus der Staustufe wurden erhebliche Verschiebungen 
am Kraftwerk festgestellt. Auch an den Schleusenkam-
merwänden traten stetig zunehmende Setzungen auf, 
während die tief gegründeten und umspundeten Häup-
ter weniger Verformungen zeigten.
Die Geologie im Neckarbecken ist geprägt von Gestei-
nen des Oberen Muschelkalks, die im Bereich von Hes-
sigheim durch die erosive Tätigkeit von Enz und Neckar 
zum Großteil ausgeräumt sind, sodass die Gesteine 
des Mittleren Muschelkalks zu Tage treten. Im Neckar-
tal werden diese von Lockergesteinen in Form von 
Flusskiesen und nacheiszeitlichen Auensedimenten 
überlagert. Einen vereinfachten geologischen Schnitt 
durch den Baugrund von Hessigheim zeigt Bild  2.5. 
Der Obere Tonanhydrit im Liegenden ist in weiten Be-
reichen stark verwittert und ausgelaugt und von zahl-
reichen Hohlräumen durchsetzt. Der Zwischendolomit, 
der aufgrund eines deutlich geringeren Gipsanteils als 
nicht auslaugungsgefährdet betrachtet wird, stellt eine 
Art natürliche Barriere dar, die die Hohlraumbildung des 
darunter anstehenden Unteren Tonanhydrits bisher ver-
hindert hat.
Damit können als Ursache für die Bauwerkssetzungen 
sowie für das Auftreten von Erdfällen und Dolinen im an-
grenzenden Gelände fortschreitende Lösungsprozesse 
des Oberen Tonanhydrit infolge des um und unter der 
Staustufe strömenden Grundwassers benannt werden. 
Um die Standsicherheit der Staustufe zu verbessern 
und unkontrollierte Setzungen und Schiefstellungen 
einzelner Bauwerksteile abzuwenden, wurden in den 
1980er und 1990er Jahren sämtliche Hohlräume unter 
den Bauwerkssohlen mit Zementsuspension verfüllt. In 
den folgenden Jahren kam es zu weiteren Erdfällen im 
Umland und zu Schäden an den Oberhäuptern. 
In Hinblick auf einen sicheren Betrieb und auch auf die 
geplanten Grundinstandsetzungen der Neckarschleu-
sen oberhalb von Heilbronn gilt es, die Wirksamkeit und 
Dauerhaftigkeit der Sanierungsmaßnahmen zu bewer-
ten und diese gegebenfalls zu verbessern.
Auswertung der vorhandenen Baugrund-
erkundungen
Evaluating the existing ground investigations
Der erste Schritt hierfür war die Aufarbeitung und Aus-
wertung des vorhandenen Datenbestandes, der aus 
den Erkundungs- und Sanierungsmaßnahmen der ver-
gangenen Jahrzehnte hervorgegangen ist. Das Ziel 
bestand darin, die lösungsbedingten Veränderungspro-
zesse im Untergrund sichtbar zu machen und auf dieser 
Grundlage zukünftige Veränderungen prognostizieren 
bzw. Gründungsmaßnahmen darauf abstimmen zu kön-
nen. Der Datenbestand umfasst ca. 260 Bohrungen, 
Bauwerksmessungen (Extensometer, Nivellements, 
Alig nements) sowie Grundwasserstands- und Poren-
wasserdruckmessungen. Entsprechend der heute gülti-
gen Normen wurden alte Bohransprachen interpretiert 
und visualisiert.
Um den Verlauf der Schichtgrenzen im Baugrund vi-
sualisieren zu können, wurden im nächsten Schritt 
auf Basis sämtlicher Altbohrungen Schnitte durch die 
Schleusenanlage erstellt. Aufgrund der in relativ kur-
zen Zeiträumen eintretenden Veränderungen im Bau-
grund ergaben die Baugrundschnitte kein stimmiges 
Bild, da auch nah beieinanderliegende Bohrungen aus 
verschiedenen Jahrzehnten nicht zueinander passten. 
In Bild 2.4 ist die Absenkung der Oberkante des Obe-
ren Tonanhydrits der Bohrkampagnen aus den Jahren 
1991/1993 zu 1950/1960 dargestellt. Die Differenz ergibt 
sich aus dem Höhenprofil des Oberen Tonanhydrits aus 
den Jahren 1950/1960 abzüglich des Profils aus den 
Jahren 1991/1993. Der weiße Rahmen zeigt die sche-
Bild 2.4: Absenkung der Oberkante des Oberen  
Tonanhydrits am Oberhaupt der landseitigen 
Schleuse 
Figure 2.4: Dip of Upper Clay anhydrite at the head gate of 





Zur Beurteilung des Einflusses der in den Untergrund 
reichenden Bauwerksteile der Staustufe und der seit 
Erstellung der Anlage durchgeführten Baugrundinjek-
tionsmaßnahmen auf die Grundwasserverhältnisse 
wurde ein großräumiges Grundwassermodell erstellt. 
Dazu wurden zunächst sämtliche Grundwassermessun-
gen (Grundwasserstände und Porenwasserdrücke) in 
der näheren und weiteren Umgebung der Wehranlage 
ausgewertet. Die Bohrprofile sowie die Auswertung der 
in unterschiedlichen Tiefen durchgeführten Grundwas-
sermessungen weisen auf das Vorhandensein von zwei 
getrennten Grundwasserstockwerken hin, einen obe-
ren Grundwasserleiter in den Quartärablagerungen des 
Neckars und einen unteren Grundwasserleiter im Obe-
ren Tonanhydrit. Das Grundwasser des Quartärgrund-
matische Umrandung des Oberhauptes der landseiti-
gen Schleuse. In der relativ kurzen Zeitspanne könne 
Veränderungen bis zu 12 m beobachtet werden.
Ergänzende Baugrunduntersuchungen
Supplementary ground investigations
Für die Aufstellung einer zuverlässigen Prognose über 
die Entwicklungstendenzen des Baugrunds ist es von 
Interesse, auch die Veränderungen der vergangenen 
20 Jahre seit den letzten Erkundungsbohrungen zu 
erfassen und diese den vorherigen gegenüberzustel-
len. Im Rahmen von Untersuchungen zu Schäden am 
Oberhaupt der landseitigen Schleuse wurden im Jahr 
2011 vier Bohrungen von 50 m Länge in diesem Bereich 
abgeteuft. Die Bohrprofile haben gezeigt, dass die be-
reits Anfang der 1990er Jahre weit fortgeschrittene Ver-
witterung des Oberen Tonanhydrits weiter zugenom-
men hat. Allerdings hat sich die Geschwindigkeit nach 
Abschluss der Sanierungsmaßnahmen im Vergleich zu 
den vorangegangenen 30 Jahren deutlich verringert. 
Der Obere Tonanhydrit wurde zwar ausgelaugt, der Ho-
rizont des Zwischendolomits ist jedoch, mit Ausnahme 
einer Bohrung, stabil.
Die vier Bohrungen wurden des Weiteren zur Durchfüh-
rung geophysikalischer Messungen sowie für den Ein-
satz des Crosshole-Verfahrens genutzt. Im Bereich des 
Oberen Tonanhydrits ist es kaum möglich, charakteris-
tische Bodenproben zu entnehmen bzw. deren Unter-
suchung mit Standardlaborversuchen ist nur begrenzt 
aussagekräftig. Ebenso ist der Einfluss größerer und 
kleinerer Hohlräume auf die Steifigkeitseigenschaften 
des Baugrundes schwer zu beurteilen. Bei dem Cross-
hole-Verfahren werden eine Signalquelle und ein Emp-
fänger (Geophon) getrennt in zwei Bohrlöchern auf glei-
cher Höhe geführt. In verschiedenen Tiefen wird durch 
Anregung von Scher- oder Kompressionswellen der 
Baugrund zwischen den Bohrungen durchschallt. Mit 
Hilfe der gemessenen Ausbreitungsgeschwindigkeit 
der Wellen wird versucht, Rückschlüsse auf die Eigen-
schaften des Untergrunds sowie Baugrundanomalien 
(z. B. Hohlräume) zu ziehen. Die Crosshole-Messungen 
dienen auch dazu, integrale boden- bzw. felsmecha-
nische Kennwerte für bestimmte Homogenbereiche 
zu ermitteln. Die Auswertungen zeigen, dass mit dem 
Übergang zum Zwischendolomit und den darunter fol-
genden Schichten eine signifikante Zunahme der Stei-
figkeit einhergeht (Bild 2.5).
Bild 2.5: Schichtenverlauf und Crosshole-Messungen
Figure 2.5: Soil layers and crosshole measurements
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wasserleiters korrespondiert hydraulisch mit dem Ne-
ckar. Die im unteren Grundwasserstockwerk verfilterten 
Messstellen zeigen dagegen davon abweichende 
Grundwasserverhältnisse. Dies weist darauf hin, dass 
der Grundwasserleiter des Oberen Tonanhydrits durch 
dessen Auslaugungsrückstände (Residualton) vom Ne-
ckar und vom Quartärgrundwasserleiter hydraulisch ab-
geschirmt ist. Allerdings ist diese hydraulische Abschir-
mung nicht so ausgeprägt, wie die Beschaffenheit des 
bindigen Residualtons vermuten lässt. Dies ist zum ei-
nen in der Inhomogenität und der variierenden Mächtig-
keit des Residualtons begründet. Zum anderen kommt 
es durch Auslaugungsprozesse infolge des strömen-
den Grundwassers lokal zur Bildung von Hohlräumen, 
in die das darüber liegende Lockergestein (Residualton 
und Neckarkies) nachrutscht. Auf diese Weise entste-
hen zwischen den zwei Grundwasserstockwerken ein-
zelne hydraulische Verbindungen. Diese kleinräumigen 
Erdfälle sind kaum lokalisierbar, in ihrer Summe stellen 
diese jedoch eine hydraulische Verbindung zwischen 
den zwei Grundwasserleitern her.
Um die Auswirkungen der Baumaßnahmen auf die 
Grundwasserströmung zu untersuchen, wurde in einem 
ersten Schritt ein einfaches, gering parametrisiertes 
horizontal-ebenes Grundwasserströmungsmodell auf-
gestellt. Das Modell bildet hierbei lediglich den Grund-
wasserleiter im Oberen Tonanhydrit ab. Bewusst wurde 
darauf verzichtet, den eng mit dem Neckar korrespon-
dierenden Quartärgrundwasserleiter im Modell expli-
zit zu berücksichtigen. Der Wasseraustausch mit dem 
Neckar wird durch einen flächigen Leakage-Ansatz 
beschrieben, durch den der hydraulische Widerstand 
der Residualtonschicht und die sich hieraus ergeben-
de (und auch gemessene) Potenzialdifferenz zwischen 
dem Neckarkies und dem Oberen Tonanhydrit berück-
sichtigt wird. Da die Grundwasserverhältnisse im Be-
reich der Wehranlage im Wesentlichen durch den weit-
gehend konstanten Neckarwasserstand im Oberwasser 
geprägt werden, erfolgte die Modellierung stationär. 
Im Modell werden die in den Grundwasserleiter einbin-
denden und die Grundwasserströmung behindernden 
Bauwerksteile als Bereiche geringerer Durchlässigkeit 
abgebildet. Ebenso werden Bereiche berücksichtigt, 
deren Durchlässigkeit infolge Injektionsmaßnahmen 
deutlich verringert wurde. Hierdurch kann im 2D-Modell 
der lokale Grundwasseraufstau vor der Stauanlage so-
wie deren Umströmung beschrieben werden. Zur Mo-
dellkalibrierung wurde eine inverse Parameterbestim-
mung durchgeführt, bei der die Durchlässigkeiten der 
angenommenen Homogenbereiche so variiert werden, 
dass die beobachteten, zum jeweils untersuchten Zeit-
punkt vorherrschenden Grundwasserstände bestmög-
lich angepasst werden. Mit dem Grundwassermodell 
kann die Grundwasserströmung in dem sehr hetero-
genen unteren Grundwasserleiter, der durch kleinräu-
mig stark variierende Durchlässigkeiten geprägt wird, 
jedoch nur vereinfacht abgebildet werden. 
Für den Ist-Zustand sind die Grundwassergleichen (Iso-
linien des Grundwasserpotenzials) im Grundwasser-
leiter des Oberen Tonanhydrits in Bild 2.6 dargestellt. 
Weiterhin dargestellt sind die Grundwasserpotenzialdif-
ferenzen zwischen dem Ist-Zustand und dem Zustand 
vor Errichtung der Stauanlage. Aufgrund der absperren-
den Wirkung durch die in den Untergrund reichenden 
Bauwerksteile der Stauanlage bildet sich im Oberwas-
serbereich ein Grundwasseraufstau und im Unterwas-
serbereich ein Grundwasserabsunk. Dieser Potenzial-
unterschied löst eine großräumige Umströmung links 
Bild 2.6: Grundwassergleichen [NN+m] für den Ist-Zu-
stand und Grundwasseraufstau [m] bezogen auf 
den Zustand vor Errichtung der Stauanlage
Figure 2.6: Groundwater head isolines [NN+m] for the 
present situation and differences [m] in relation 
to the state prior to the construction of the weir
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Entsprechend der Zielstellung kamen zwei unterschied-
liche, toxikologisch unbedenkliche Fluoreszenzfarbstof-
fe zum Einsatz. Der Markierungsstoff Uranin dient zur 
Erfassung der Infiltration von Neckarwasser in den Un-
tergrund. Um eine weitgehende räumliche Verteilung 
entlang der gesamten Sohle zu erzielen, wurde das 
Uranin am Scheitel der Neckarschleife zwischen Mun-
delsheim und Hessigheim von einem Boot in den Ne-
ckar eingegeben.
Das gefärbte Wasser fließt mit der Strömung in Richtung 
Wehranlage und verteilt sich über weite Flussbereiche, 
von wo es über Bereiche mit fehlender Residualton-
abdichtung in den unteren Grundwasserleiter infiltriert. 
Der Fluoreszenzfarbstoff Uranin verleiht dem Wasser 
eine starke, nahezu leuchtend grüne Färbung (Bild 2.7). 
Da sich der Farbstoff unter Einwirkung von Sonnenlicht 
zersetzt und die Konzentration schnell unter die Sicht-
barkeitsgrenze sinkt, ist diese Färbung nur für kurze 
Zeit sichtbar.
Zur Untersuchung der Grundwasserfließgeschwindig-
keiten wurde der Markierungsstoff Amidohordamin G 
über zwei Grundwassermessstellen am rechten und 
linken Ufer oberstrom der Staustufe direkt in den Gips-
grundwasserleiter eingegeben. Diese Zugabestellen 
sind in den gipshaltigen Gesteinsschichten des Oberen 
und rechts der Wehranlage aus. In den Bereichen mit 
der größten Umlenkung der Grundwasserströmung 
stellen sich auch die größten Strömungsgeschwin-
digkeiten ein. Der Auslaugungsprozess wird wesent-
lich durch die Strömungsgeschwindigkeit des Grund-
wassers beeinflusst. Daher ist zu erwarten, dass die 
Bereiche mit hohen Fließgeschwindigkeiten mit den 
Bereichen korrelieren, in denen merkliche Setzungen 
der Geländeoberfläche festgestellt wurden.
Grundwassermarkierungsversuch
Tracer experiment
Die unterschiedlichen Baugrunduntersuchungen lie-
ferten deutliche Hinweise auf das Vorhandensein von 
Hohlräumen im unteren Grundwasserleiter. Je nach 
hydraulischer Vernetzung können diese Hohlräume 
präferentielle Fließwege ausbilden, in denen auch ver-
stärkte Lösungsprozesse zu erwarten sind. Um Fließ-
wege und -geschwindigkeiten im Grundwasserleiter 
des lösungsempfindlichen Oberen Tonanhydrits so-
wie die hydraulische Anbindung zwischen Neckar und 
unterem Grundwasserleiter detaillierter zu charakteri-
sieren, wurden gemeinsam mit dem Institut für ange-
wandte Geowissenschaften des Karlsruher Instituts für 
Technologie (KIT) Markierungsversuche geplant und 
durchgeführt. 
Bild 2.7: Ausbreitung des Fluoreszensfarbstoffs Uranin in der Neckarschleife vor der Wehranlage Hessigheim
Figure 2.7: Dispersion of the fluorescence tracer uranine in the Neckar loop upstream of the Hessigheim weir
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Tonanhydrits verfiltert und stehen somit mit den in die-
sen Gesteinsschichten vorhandenen Klüften und Hohl-
räumen hydraulisch in Kontakt.
Unmittelbar im Anschluss an die Tracerzugabe begann 
ein umfangreiches Monitoringprogramm. An zahlrei-
chen Messstellen in der Umgebung der Wehranlage 
wurden Wasserproben entnommen, um die Ankunft 
und Ausbreitung der Markierungsstoffe zu erfassen. 
Aus dem zeitlichen Versatz zwischen der Eingabe der 
Markierungsstoffe und dem Auftreten des Tracerpeaks 
in den beprobten Messstellen können Informationen 
über die Art der Grundwasserströmung in dem von 
Hohlräumen durchzogenen Grundwasserleiter gewon-
nen werden. Sind die Hohlräume strömungswirksam 
vernetzt, ergeben sich kurze Fließzeiten entlang dieser 
präferentiellen Fließwege. In diesen bevorzugt durch-
strömten Bereichen des Grundwasserleiters können 
Lösungsprozesse intensiviert werden. Dies hat einen 
wesentlichen Einfluss auf die Planung geeigneter Maß-
nahmen zur Sanierung der Wehranlage Hessigheim.
2.2 Versuchstechnik im Fels – direkte 
Scherversuche
Rock testing – direct shear test
Bei vielen Baumaßnahmen der Wasser- und Schiff-
fahrtsverwaltung des Bundes (WSV) in Mittel- und Süd-
deutschland wird im Baugrund Fels bzw. felsähnliches 
Material angetroffen. Besonders problematisch sind 
Trennflächen (Klüfte oder Schieferflächen). Die Be-
stimmung deren Festigkeit durch Scherversuche stellt 
in mehrerer Hinsicht eine Herausforderung dar. Die 
Materialeigenschaften liegen bedingt durch geringe 
Überlagerungshöhe und Verwitterungsprozesse zwi-
schen denen von Boden und gesundem Fels. Dies kann 
schon bei der Probengewinnung mit Hilfe von Bohrun-
gen zu starken Störungen des Materials führen. Gelingt 
unter diesen Umständen die Probenentnahme, so ist 
im nächsten Schritt die Vorberei tung für die Versuche 
schwierig. Für direkte Scherversuche an bindigen Bö-
den wird das Probenmaterial mittels eines Schneidrings 
(d = 10 cm) ausgestochen und passgenau in die Scher-
box des Schergerätes eingebaut. Das Verfahren ist 
bewährt und störungsarm. Diese Möglichkeit besteht 
für Materialen im Grenzbereich zwischen Boden und 
Fels nicht, da es hierbei in seiner Struktur stark verän-
dert werden würde. Ein passgenaues Überbohren und 
Ablängen auf die exakten Maße des Schneidrings ist 
technisch nicht möglich. Um die notwendigen Unter-
suchungen trotzdem durchführen zu können, wurde 
das Einbauverfahren modifiziert. Die zu untersuchende 
Probe wird ungefähr auf die Höhe des Schneidringes 
mit Hilfe einer Diamantbandsäge oder Trennschleifma-
schine gekürzt und mit wenigen weiteren Schnitten so 
angepasst, dass sie mit einem Untermaß von ca. 1 cm 
bis 2 cm in eine quadratische (10 cm x 10 cm) Scherbox 
passt. Der untere und obere Teil der Probe wird nun so 
mit schwundarmen Gips eingegossen, dass in der Mitte 
der Probe ein horizontaler nicht vergossener Abschnitt 
von ca. 5 mm bis 10 mm Höhe erhalten bleibt (Bild 2.8).
Danach erfolgt der Einbau in das Rahmenscher gerät 
(Bild 2.9). Die größten Schwierigkeiten bei diesem 
Verfahren liegen in der Vorbereitung der Proben. Ma-
terial im Grenzbereich von Boden und Fels kann in 
seiner Festigkeit durch Verwitterungsprozesse sehr 
inhomogen sein, was die mechanische Bearbeitbarkeit 
stark einschränkt. Enthält es zusätzlich noch relevante 
Tonanteile, so kann es empfindlich auf Wassergehalts-
änderungen reagieren. Während der Aushärtephase 
des Vergussmaterials ist die Probe vor Austrocknung 
oder Wasseraufnahme zu schützen. Diese Einschrän-
Bild 2.8: Probeneinbau in einen quadratischen Scherrahmen
Figure 2.8: Sample fit in square shear box
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kungen und Schwierigkeiten führen dazu, dass trotz 
eines hohen Aufwandes nur eine begrenzte Anzahl an 
Versuchskörpern hergestellt werden kann. Ziel ist es, 
mit diesen wenigen Probenkörpern so viel Information 
über das Festigkeitsverhalten zu bekommen wie mög-
lich.
Die Bestimmung der größten Scherfestigkeit und der 
Restscherfestigkeit von Böden ist in der DIN 18137-3 
normativ geregelt. Für die Bestimmung der Rest-
scherfestigkeit ist bei Böden i. d. R. ein langer Scher-
weg notwendig. Versuchstechnisch wird dies beim 
Rahmenscherversuch durch wiederholte Umkehr der 
Scherrichtung bei gleicher Normalspannung realisiert.
In der Felsmechanik ist die Vorgehensweise bei der Be-
stimmung der größten Scherfestigkeit und Restscher-
festigkeit von Trennflächen in Deutschland durch Emp-
fehlungen der Deutschen Gesellschaft für Geotechnik 
(DGGT) standardisiert. Diese bieten die Möglichkeit, an 
einer Versuchsprobe die größte Scherfestigkeit (Peak-
festigkeit), die Restscherfestigkeit bei gleicher Normal-
spannung sowie weitere Restscherfestigkeiten bei un-
terschiedlichen Normalspannungen durch Nutzung der 
Mehrstufentechnik zu bestimmen (Bild 2.10). In diesem 
Fall wird die Probe so lange geschert, bis sich nach Er-
reichen der Peakfestigkeit das Niveau der Restscher-
festigkeit gesichert einstellt (diese wird i. d. R. nach 
einem kürzeren Scherweg erreicht als bei Bodenmate-
rial). Wird an diesem Punkt die wirkende Normalspan-
nung (σN) signifikant erhöht, so stellt sich nach weiterem 
Scherweg das hierzugehörige nächste Restscherfestig-
keitsniveau ein. Dieser Vorgang kann je nach verblei-
bendem Scherweg mehrfach wiederholt werden. 
Die Anwendbarkeit der DGGT-Empfehlungen be-
schränkt sich auf Probenmaterial mit Trennflächen zur 
Bestimmung deren Scherverhaltens. Die Durchführung 
von direkten Scherversuchen an Probenmaterial ohne 
erkennbare Trennflächen ist mit den Empfehlungen 
nicht abgedeckt.
Erste Untersuchungen wurden an engständig mit ho-
rizontalen Trennflächen durchzogenen Schluffsteinen 
durchgeführt (Bild 2.11). Die Trennflächen hatten Ab-
stände von wenigen Millimetern bis maximal 1 cm. Die 
Schluffsteinbänkchen waren durch hauchdünne fein-
Bild 2.9: Skizze des Rahmenschergerätes mit  
eingebauter Probe
Figure 2.9: Sketch of shear box with fitted sample
Bild 2.10: Mehrstufenversuchstechnik zur Bestimmung 
weiterer Restscherfestigkeiten
Figure 2.10: Multistage testing for multiple residual shear 
strength values
Bild 2.11: Versuchsspur eines engständig mit horizontalen 
Trennflächen durchzogenen Tonsteins




sandige, schluffige Lagen getrennt. Die Auswertung 
von insgesamt fünf durchgeführten Scherversuchen 
zeigt ein recht homogenes Bild. Für die Peakfestigkeit 
des Gefüges konnte ein effektiver Reibungswinkel von 
ϕ‘ = 28° ermittelt werden. Die Restscherfestigkeit wurde 
mit acht Versuchswerten zu ϕ‘ = 20° bestimmt.
Weitere Untersuchungen wurden an einer rauen Trenn-
fläche eines Tonschiefers durchgeführt. Die Trennfläche 
war singulär, konnte geöffnet und wieder passgenau 
geschlossen werden.
Das Material zeigt ein Scherspannungsverhalten, das 
deutlich von Aufgleitvorgängen auf der Trennfläche ge-
prägt ist (Bild 2.12). Die größte erreichbare Scherspan-
nung wird beim maximalen Aufgleitwinkel (Verhältnis 
von Probenhebung zu Scherweg) mobilisiert. Der dazu-
gehörige Scherweg ist sehr gering und weist auf ein 
sprödes Materialverhalten hin. Der an der Probe ermit-
telte, unkorrigierte, maximale Reibungsbeiwert (Scher-
spannung/Normalspannung) liegt bei ca. 1,9. Der unkor-
rigierte Restreibungsbeiwert ermittelt sich zu 0,68 bei 
einem Aufgleitwinkel von 0°. Bedingt durch die kleinen 
Normalspannungen kann bei rauen Trennflächen die 
Aufgleitung dominieren. Eine Anwendung der Mehrstu-
fenversuchstechnik zur Ermittlung weiterer Restfestig-
keitsniveaus war bei dieser Probe nicht vertretbar.
Durch die Modifizierung des Probeneinbaus, der Pro-
benvorbereitung und der Versuchsdurchführung er-
öffnet sich nun eine Methode zur Bestimmung der 
geotechnischen Kennwerte von Materialen im Grenz-
bereich zwischen Boden und Fels. Sie ist der DIN 
Bild 2.12: Versuchsspur eines Scherversuchs an 
einer rauen Trennfläche eines Schiefers
Figure 2.12: Shear stress vs. displacement of a schist 
discontinuity
18137-3 und den Empfehlungen Nr. 12 und Nr. 13 des 
Arbeitskreises 3.3 der DGGT angelehnt. Für die Beur-
teilung und Bewertung der Versuchsergebnisse müs-
sen die Versuchsrand- und Probeneinbaubedingungen 
dokumentiert sein. Im Speziellen ist projektabhängig zu 
prüfen, ob die für den Ansatz der Spitzenfestigkeiten 
bei geotechnischen Bemessungen notwendigen Rand-
bedingungen (z. B. geringe Verformungen) eingehalten 
werden können. Des Weiteren ist festzustellen, ob bei 
ermittelter Kohäsion das Trennflächenverhalten echt 
kohäsiv ist (bei kohäsiver Trennflächenfüllung), oder ob 
die Kohäsion ein Ergebnis des Abscherens von Rau-
igkeiten auf der Trennfläche darstellt. Im letzteren Fall 
darf diese fiktive Kohäsion für statische Berechnungen 
nicht angesetzt werden.
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3 Wasserbau im Binnen-
bereich
Flussbauliche und fahrdynamische Untersuchungen 
am Mittelrhein waren Schwerpunkte der Aktivitäten 
der Abteilung im Berichtsjahr. Die Arbeiten im Rahmen 
des Forschungsverbundvorhabens KLIWAS zu Min-
destfahrrinnenbreiten und zu verkehrswasserbaulichen 
Regelungs- und Anpassungsoptionen an klimabeding-
te Veränderungen konnten erfolgreich abgeschlossen 
werden. Wesentliche Ergebnisse beider beispielhaft am 
Mittelrhein durchgeführten Forschungsvorhaben sind 
bereits in Projekte der Wasser- und Schifffahrtsverwal-
tung des Bundes (WSV) eingeflossen und werden auch 
für die weiteren Vorhaben der WSV am Rhein jenseits 
der klimabedingten Vorsorge wertvolle Erkenntnisse 
beitragen. Zur wissenschaftlichen Begleitung der Ge-
schiebezugaben am Niederrhein wurden Untersuchun-
gen durchgeführt, deren Ergebnisse zeigen, dass auch 
in Abschnitten mit starken, durch Sekundärströmungen 
geprägten Flusskrümmungen mit einem entsprechend 
parametrisierten zweidimensionalen Feststofftransport-
modell belastbare Ergebnisse erzielt werden können. 
Als Beispiel für die zahlreichen hydraulischen Unter-
suchungen an Wasserbauwerken wird auf das Labor-
modell des Neckarwehres Beihingen eingegangen, mit 
welchem für den geplanten Ersatzneubau die Eignung 
und Ausgestaltung eines Schlauchwehrverschlusses 
untersucht und Fragenstellungen u. a. zu Hochwasser-
neutralität und zu den Schifffahrtsverhältnissen beant-
wortet werden. Abschließend wird über die dreidimen-
sionale numerische Modellierung der Leitströmung für 
die geplante Fischaufstiegsanlage Kochendorf am Ne-
ckar berichtet.
In 2013, the activities of the Department of Hydraulic 
Engineering in Inland Areas focused on river engineer-
ing studies and studies of vessel dynamics on the River 
Rhine. The work on minimum fairway widths and op-
tions for adapting river regulation and maintenance 
to take account of climate change, which was carried 
out as part of the KLIWAS Joint Research Project, was 
brought to a successful conclusion. The main findings of 
the two research projects conducted on the Rhine have 
already been taken into consideration in projects of the 
Federal Waterways and Shipping Administration (WSV) 
and will also provide a valuable contribution to other 
WSV projects for the Rhine beyond climate-related is-
sues. Studies were also conducted into the artificial bed 
load supply on the Lower Rhine, the findings showing 
that reliable results can also be achieved on stretches 
with pronounced bends with secondary currents when 
using a parameterised 2D sediment transport model. 
The laboratory model of the replacement structure for 
Beihingen weir on the River Neckar is described by way 
of an example of the numerous hydraulic studies being 
carried out on structures on waterways. The purpose 
of the model is to investigate the suitability and design 
of an inflatable weir for the planned replacement struc-
ture and to find answers to issues of flood neutrality 
and navigational conditions, amongst others. The re-
port concludes with a description of the 3D numerical 
modelling of the attraction flow of the planned Kochen-
dorf fishway on the River Neckar.
3.1 Ermittlung erforderlicher 
Fahrrinnen breiten am Rhein
Determination of necessary fair-
way widths on the River Rhine
Sowohl im Rahmen des KLIWAS-Projektes 4.4 „Ermitt-
lung von Mindestfahrrinnenbreiten für eine sichere und 
leichte Schifffahrt“ als auch im Rahmen eines WSV-
Auftrages zur Überprüfung des Fahrrinnenbreitenbe-
darfs am freifließenden Rhein werden semi-empirische 
(Verfahren „EMP“) und numerische Verfahren (PeTra2D) 
eingesetzt, um die bestehenden Fahrrinnenbreiten für 
bemessungsrelevante Randbedingungen zu überprü-
fen bzw. Empfehlungen für mögliche Anpassungen zu 
erarbeiten. Das Ende 2013 abgeschlossene KLIWAS-
Projekt diente hierbei dem generellen Ziel, die Leis-
tungsfähigkeit des Verkehrsträgers Binnenwasserstra-
ße unter künftig verschärften Randbedingungen zu 
erhalten. Kernfrage ist hierbei, wie weit die Fahrrinnen-
breite eingeschränkt werden könnte, ohne dass die 
Sicherheit und Leichtigkeit des Schiffsverkehrs beein-
trächtigt wird. Hierzu wurde beispielhaft der Mittelrhein 
zwischen Mainz und St. Goar betrachtet (Pilotstrecke), 
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Flottenstruktur und zur üblichen Fahrweise der Schiff-
fahrt erhoben. Derzeitige Flottenstrukturen und Ver-
kehrsstatistiken werden aus kombinierten Video- und 
AIS-Beobachtungen (Automatic Identification System) 
an insgesamt sechs Standorten am Rhein abgeleitet.
Durch Langzeitbeobachtungen mittels GPS-Kompass 
werden übliche Fahrspuren und Fahrweisen vornehm-
lich großer und damit i.  d.  R. bemessungsrelevanter 
Fahrzeuge aufgezeichnet. Diese fahrdynamischen Da-
ten werden wie beim KLIWAS-Projekt genutzt, um die 
erforderlichen Fahrrinnenbreiten für bemessungsrele-
vante Fahrzeuge und Abflüsse mittels des Verfahrens 
„EMP“ zu ermitteln. Die deterministischen Fahrrinnen-
bemessungsanteile werden vergleichend für kritische 
Abschnitte mit dem Simulationsverfahren PeTra2D er-
mittelt. Beide Verfahren weisen für das in Bild 3.1 darge-
stellte Beispiel am Mittelrhein vergleichbare Ergebnisse 
auf. Derzeit werden entsprechende Berechnungen auf 
der Grundlage zweidimensionaler Strömungsmodelle 
für den Niederrhein durchgeführt.
da hier derzeit die meisten abladebeschränkenden 
Engstellen des für die Großschifffahrt freigegebenen 
Rheins und gleichzeitig die nautisch schwierigsten Brei-
tenengstellen liegen. 
Im Rahmen des Forschungsvorhabens wurden Metho-
den zur Prognose des Verkehrsflächenbedarfs unter 
Beachtung des vorhandenen bzw. erforderlichen Leich-
tigkeits- und Sicherheitsstandards entwickelt, am Mittel-
rhein angewendet und mit den vorhandenen Fahrrin-
nenbreiten im Hinblick auf Optimierungsmöglichkeiten 
verglichen. Hierbei wurde überwiegend auf fahrdyna-
mische Naturdaten zurückgegriffen.
Für eine Auswahl von Messfahrten möglichst nah an 
der Bemessungssituation wurden die Fahrspurbrei-
ten in Querströmungs-, Kurven- und Schlängelfahrt-
anteile zerlegt. Die einzelnen Bestandteile wurden 
anschließend separat auf eine bemessungsrelevante 
Verkehrssituation extrapoliert und für alle z. B. an einer 
Begegnungssituation beteiligten Fahrzeuge wieder zu-
sammengesetzt. Hinzu kommen Sicherheitsabstände 
zu geböschten Ufern, Buhnen und zwischen den Schif-
fen bei Begegnungen oder Überholungen, die auf theo-
retischen Betrachtungen basieren. Sie wurden anhand 
des Vergleiches mit Kanalrichtlinien unterschiedlicher 
Leichtigkeitsstandards (niederländische und deutsche 
Regelwerke) kalibriert.
Ergebnisse für den Mittelrhein bestätigen die Notwen-
digkeit des Richtungsverkehrs innerhalb der Wahr-
schaustrecke (wegen der engen Kurven) und über wei-
te Abschnitte des Mittelrheins die heutige Breite der 
Fahrrinne von 120 m für den Begegnungsverkehr der 
größten zugelassenen Schiffstypen. Sie zeigen aber 
auch, dass an Tiefenengstellen Einschränkungen auf 
ca. 100 m denkbar wären, wenn die am häufigsten auf-
tretenden Begegnungskombinationen betrachtet wer-
den.
Für den vorgenannten WSV-Auftrag sollen die über-
wiegend historisch bedingten heutigen Fahrrinnen-
breiten von rund 90 m (Oberrhein), 120 m (Mittelrhein) 
und 150 m (Niederrhein) auf der gesamten deutschen 
Rheinstrecke überprüft werden. Dabei ist das heutige 
Nutzungsverhalten der Rheinschifffahrt unter Berück-
sichtigung des heutigen und zukünftigen Verkehrsauf-
kommens sowie der Flottenstruktur anzusetzen. Hierzu 
werden in einem ersten Schritt Grundlagendaten zur 
Bild 3.1: Berechnete Fahrspurbreiten mit EMP (blaue 
Linie) und PeTra2D mit bzw. ohne Bugstrahlru-
dereinsatz (gestrichelte bzw. durchgezogene 
rote Linie) – Beispiel zweier-Schubverband 
(L = 193 m, B = 11,45 m, T = 1,7 m) bei MW
Figure 3.1: Calculated swept area widths using EMP (blue 
line) and PeTra2D with and without bow thruster 
(dotted and continuous red line) – example 
Class Vb vessel at mean water stage
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3.2 2D-morphodynamische Untersu-
chungen innerhalb des Rheingaus
2D-morphodynamic investigations 
within the Rheingau Region
3.2.1 Einführung
 Introduction
Im Rahmen des KLIWAS-Projekts 4.3 „Verkehrswasser-
bauliche Regelungs- und Anpassungsoptionen an klima-
bedingte Veränderungen des Abflussregimes“ wurde 
für den Rheinabschnitt von Mainz bis Trechtingshausen 
(Rhein-km 493,00 bis 535,36) ein 2D-Strömungs- und 
Feststofftransportmodell erstellt, um die Auswirkungen 
möglicher klimabedingter Abflussänderungen auf den 
potenziellen Unterhaltungsaufwand in Form von Bagge-
rungen innerhalb der Fahrrinne abschätzen zu können. 
Betrachtet wurden dabei die Zeiträume der nahen (Jahre 
2021 bis 2050) und fernen Zukunft (Jahre 2071 bis 2100).
Die Abflussprojektionen für den Rheinpegel Kaub las-
sen insbesondere für die ferne Zukunft ein häufigeres 
Auftreten extremer Niedrigwasserabflüsse erwarten. 
Damit einhergehende reduzierte Fließtiefen und -brei-
ten verringern die Sicherheit und Leichtigkeit und auch 
die Wirtschaftlichkeit der Binnenschifffahrt. Das 2D-
Feststofftransportmodell dient daher konsequenterwei-
se auch der Untersuchung verkehrswasserbaulicher 
Anpassungsoptionen zur Aufrechterhaltung der heu-
tigen Fahrrinnentiefen bei gleichzeitiger Verringerung 
des potenziellen Unterhaltungsaufwandes innerhalb 
der Engpassstellen.
3.2.2 Das Feststofftransportmodell
 The morphodynamic model
Das Feststofftransportmodell erstreckt sich von Rhein-
km 493,00 bis 535,36 und deckt damit einen Großteil 
des Rheingaus sowie den Übergang in die Gebirgs-
strecke unterhalb von Bingen bei Rhein-km 529,00 ab. 
Innerhalb des Rheingaus weist der Rhein ein sehr ge-
ringes Wasserspiegelgefälle, eine Vielzahl von Strom-
verzweigungen sowie eine in weiten Bereichen beweg-
liche, kiesig-sandige Sohle auf. Die Gefälleverhältnisse 
führen zu einer ständigen Akkumulation des von ober-
strom in die Strecke eingetragenen Geschiebes. Seit 
dem Jahr 1989 betreibt das Wasser- und Schifffahrts-
amt Bingen bei Mainz-Weisenau (Rhein-km 494,30 bis 
494,46) einen Geschiebefang, um die Dünenbildung 
innerhalb des Rheingaus und damit eine wiederkehren-
de Behinderung für die Schifffahrt zu unterbinden. Die 
2D-hydro- und morphodynamischen Modelluntersu-
chungen in der Strecke wurden unter Verwendung von 
Telemac-2D und Sisyphe durchgeführt, beides Module 
des Telemac-Programmsystems. Aktivitäten der Ge-




Auf Basis der verfügbaren Daten und der wasserbau-
lichen Historie wurde für die Kalibrierung des morpho-
dynamischen Modells der Zeitraum vom 1. Juli 1997 bis 
30. Juni 2004 gewählt. Zielgrößen der Kalibrierung 
waren neben den beobachteten Änderungen der Soh-
lenhöhen und der gemessenen Geschiebetransport-
Abfluss-Beziehungen die für den Kalibrierungszeit-
raum dokumentierten Baggervolumina innerhalb der 
Fahrrinne und des Geschiebefangs. Bild 3.2 zeigt die 
gute Übereinstimmung der berechneten mit den rea-
len Baggervolumina nach erfolgter Modellkalibrierung. 
Abweichungen sind u. a. auf die für den Modellbetrieb 
erforderliche Idealisierung der realen Baggerstrategien 
zurückzuführen. Die Jahre 2004 bis 2009 dienten der 
erfolgreichen Validierung des Modells.
Bild 3.2:  Vergleich berechneter und realer Baggervolu-
mina (Fahrrinne und Geschiebefang) im Kalibrie-
rungszeitraum 
Figure 3.2: Comparison of calculated with actual dredged 
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3.3 Vergleich von 2D- und 3D-Fest-
stofftransportmodellen im Bereich 
des Mittleren Niederrheins
Comparison of a 2D and 3D  




Der mittlere Niederrhein bei Düsseldorf/Neuss (Rh-km 
739 bis Rh-km 749) ist durch eine stark ausgeprägte 
Mäandrierung und eine hohe Geschiebetransportdyna-
mik gekennzeichnet, die bereits seit langer Zeit ein in-
tensives Geschiebemanagement (Zugaben und Bagge-
rungen) erforderlich machen. Zur Optimierung des 
Geschiebemanagements wurde an der BAW für das 
Projekt „Geschiebezugabe Mittlerer Niederrhein“ ein 
zweidimensionales numerisches Feststofftransportmo-
dell entwickelt. Da aufgrund der starken Flusskrümmun-
gen (Bild 3.4) von einem signifikanten Einfluss der Se-
kundärströmungen auf den Geschiebetransport auszu- 
gehen ist, wurde zusätzlich ein dreidimensionales Fest-
stofftransportmodell erstellt.
Bild 3.4:  Übersicht des untersuchten Rheinabschnittes 
(Modellausschnitt)
Figure 3.4: Overview of the stretch of river under investiga-
tion (segment of the model)
3.3.2 Hydraulische Kalibrierung
 Hydraulic calibration
Beide HN-Modelle basieren auf dem Open-Source-Pro-
grammsystem Telemac und nutzen neben den Hydrau-
likmodulen Telemac-2D/-3D das Modul Sisyphe für die 
Modellierung des fraktionierten Geschiebetransports. 
Da die dreidimensionalen Effekte der Sekundärströ-
mung in einem tiefengemittelten HN-Modell nicht direkt 
modelliert werden können, wurde für die Kalibrierung 
des 2D-Modells ein bereits implementierter Korrektur-
faktor verwendet. Dieser bestimmt in Abhängigkeit von 
der Wasserspiegelquerneigung den Einfluss der Sekun-
därströmung auf die Transportrichtung des Geschiebes. 
Daher wurde im Rahmen der hydraulischen Modell- 
kalibrierung die Wasserspiegellage nicht nur längs, 
sondern auch quer zur Flussachse ausgewertet und an 
insgesamt sieben Querprofilen mit ADCP-Messungen 
(Acoustic Doppler Current Profiler) verglichen.
Die Analyse der Simulationsergebnisse zeigte, dass 
sich in beiden Modellen eine ähnliche Querneigung 
von etwa 0,5  ‰ eingestellt hat. Die Abweichungen 
zwischen den Simulationen und Naturmessungen be-
wegten sich im Bereich der Messgenauigkeit (±2 cm), 
sodass die Voraussetzungen für eine korrekte Anwen-
dung der Parametrisierung der Sekundärströmung in 
dem 2D-Modell gegeben waren. In Bezug auf die tie-
fengemittelte Strömungsgeschwindigkeit konnten zwi-
schen den 2D- und 3D-Modellen trotz unterschiedlicher 
Turbulenzansätze (2D: Elder-Modell, 3D: Smagorinsky/
Mischungsweg) keine signifikanten Unterschiede fest-
gestellt werden. Gegenüber den Naturmessungen be-
trugen die Abweichungen maximal 4 %.
3.3.3 Morphologische Kalibrierung
 Morphological calibration
Die numerische Simulation komplexer Transport- und 
Durchmischungsvorgänge des Sohlenmaterials ist auf-
grund der zahlreichen Eingangsparameter und Analy-
semöglichkeiten sehr zeitaufwändig. Daher standen für 
dieses Projekt zunächst integrale Modellgrößen wie 
die Transport-Abfluss-Beziehung, die Jahrestransport-
fracht und die Erosions- und Akkumulationstendenzen 
im Zentrum der Untersuchungen. Im weiteren Verlauf 
des Kalibrierungsprozesses wurde eine bestmögliche 
Annäherung an die Naturdaten der Sohlentopografie 
(Querprofil- bzw. Flächenpeilungen), der Kornverteilung 
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Die vergleichenden Analysen haben gezeigt, dass die 
Auswirkungen der Sekundärströmungen in Krümmungs-
bereichen auch mit einem entsprechend parametrisier-
ten 2D-Modell simuliert werden können. Dennoch sollte 
in Flussabschnitten mit starken Krümmungen trotz des 
hohen Rechenaufwands der Einsatz eines 3D-Modells 
zur Validierung der 2D-Modellergebnisse erwogen wer-
den. Es ist vorgesehen, die Erkenntnisse aus dem 10 km 
langen Modell auf ein 40  km langes Modell zu über-
tragen, das sich  an den betrachteten Rheinabschnitt 
anschließt. Hierbei sind auch zahlreiche anthropogene 
Eingriffe, wie z. B. Kolkverbauten, in der Modellierung 
zu berücksichtigen.
3.4 Ersatzneubau der Wehranlage 
Beihingen am Neckar
Replacement construction for the 
weir at Beihingen/Neckar
Die älteste Wehranlage am Neckar wurde zwischen 1913 
und 1915 errichtet und soll aufgrund  ihres baulichen Zu-
standes durch ein dreifeldriges Schlauchwehr im Ober-
wasser der bestehenden Wehranlage ersetzt werden. 
Dies war das Ergebnis einer vom Amt für Neckarausbau 
Heidelberg  in Auftrag gegebenen Machbarkeitsstudie. 
Mit einer Verschlusshöhe von etwa 4,6 m und einer Ba-
sisbreite der Wehrfelder von 23,5 m wird Beihingen das 
größte Schlauchwehr in der WSV sein. Daher haben 
die Untersuchungen Pilotcharakter für ähnlich geartete 
Projekte in der Zukunft und finden Eingang in die Ar-
beiten der Standardisierungsgruppe „Wehre und Sperr-
tore“ des Bundesministeriums für Verkehr und digitale 
Infrastruktur. Nach Festlegung des Wehrtyps sollten 
von der BAW Abmessungen und Geometrie der neuen 
Wehranlage hinsichtlich Hochwasserneutralität, Strö-
mungs- und Schifffahrtsverhältnisse und in Bezug auf 
den Betrieb untersucht und bewertet werden.
Das Kernstück der hydraulischen Untersuchungen bil-
det ein Labormodell im Maßstab 1 : 30 mit einer Gesamt-
länge von etwa 40 m. Es erstreckt sich von Neckar-km 
154,000 im Oberwasser (OW) bis Neckar-km 152,850 
der Sohle (Gefrierkernproben) und des transportierten 
Materials (Geschiebetransportmessung) angestrebt. 
Um den Kalibrierungsaufwand in Grenzen zu halten, 
wurde die Kalibrierung zunächst an dem 2D-Feststoff-
transportmodell durchgeführt und die optimierte Pa-
rameterwahl auf das 3D-Modell übertragen. Dieses 
Vorgehen hatte den Vorteil, dass die Modellsensitivität 
einzelner Parameter relativ schnell analysiert werden 
konnte (zeitlicher Rechenaufwand: ca. 1/6 gegenüber 
3D-Modellierung). Erst im Anschluss erfolgte der Ver-
gleich beider Modelle.
Da die Entwicklung der Sohle insbesondere im Bereich 
der Krümmungsscheitel durch die Sekundärströmung 
geprägt wird, lag hier ein Schwerpunkt der Untersu-
chungen. Bild 3.5 zeigt exemplarisch die simulierte Ver-
änderung der Sohle des Profils Rh-km 740,7 beider Mo-
delle (2D: mit / ohne Korrekturfaktor, 3D: direkte Model- 
lierung der Sekundärströmung). Wie anhand dieses Bei-
spiels zu erkennen ist, kann im 2D-Modell erst mit Hilfe 
des Korrekturfaktors ein dem 3D-Modell vergleichbarer 
Zustand erreicht werden. Dennoch sind in den Berei-
chen, in denen sich die Sekundärströmung entwickelt 
bzw. zerfällt, also den Ein- bzw. Auslaufbereichen der 
Krümmungen, signifikante Differenzen zwischen bei-
den Modellen festzustellen.
Insgesamt jedoch weisen beide Modelle vergleichbare 
Erosions- und Akkumulationsbereiche aus, wobei sich 
die simulierten Entwicklungen (z. B. Lage der Furt im 
Krümmungsübergang) den Naturdaten im 3D-Modell 
Bild 3.5:  Sohlenveränderung der 2D- (mit/ohne Korrektur) 
und 3D-Simulation, Rh-km 740,7,  
Q
stat 
= 4270 m³/s, t = 100 d
Figure 3.5: Evolution of 2D (with/without correction) and 3D 
simulation, Rh-km 740.7, Q
stat 
= 4270 m³/s,  
t = 100 d
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im Schifffahrtskanal. Der Altarm wurde bis Altarm-km 
154,050A unterhalb des Wehres nachgebildet (Bild 3.6).
Eines der maßgeblichen Kriterien für den Neubau ei-
ner Wehranlage ist der Nachweis der Hochwasserneu-
tralität gegenüber dem Ist-Zustand. Deshalb wurden 
zunächst am Ist-Zustand (ohne Wehrverschlüsse) für 
die Hochwasserereignisse HQ5 = 835 m³/s bis HQExt-
rem = 2190 m³/s die Wasserspiegelhöhen im Oberwas-
ser gemessen, wobei Neckar-km 153,350 als geplanter 
Standort des neuen Oberpegels (OP) als Referenzquer-
schnitt festgelegt wurde. Das Hochwassersperrtor war 
geschlossen, sodass der gesamte Abfluss über den 
Altarm erfolgte. Ein Vergleich mit berechneten Werten 
aus dem 1D-HN-Modell Neckar (IkoNE) für die Haltung 
Pleidelsheim zeigte für den n-Fall eine sehr gute Über-
einstimmung. Maßgebende Betriebsfälle waren der n-
Fall (alle vier Wehrfelder durchströmt) und der (n-1)-Fall, 
bei dem das rechte Wehrfeld durch einen Revisionsver-
schluss abgesperrt war. Hierbei zeigte sich, dass der 
Oberwasserspiegel bei allen untersuchten Hochwas-
serabflüssen geringfügig unter dem Ist-Zustand liegt.
Neben dem Gesamtmodell wurden weitere Teilmodelle 
eingesetzt, zum einen ein Labormodell eines Wehrfel-
des im Maßstab 1  : 16,5 zur Dimensionierung des Tos-
beckens und zum anderen ein numerisches Modell, um 
die Überströmung des Schlauchwehres qualitativ und 
quantitativ zu charakterisieren und damit die Schädi-
gungsgefahr für Fische besser einschätzen zu können 
(Bild 3.7). Hierfür wurde die Software OpenFOAM ein-
Bild 3.6: Labormodell des Schlauchwehres (Maßstab 
1 : 30): Blick vom Oberwasser (oben) und vom 
Unterwasser (unten) bei einem Abfluss von 
100 m³/s
Figure 3.6:  Laboratory model of the inflatable dam (scale 
1 : 30): view from upstream (top) and from  
downstream (below) with a discharge of 
100 m³/s
Bild 3.7: Geschwindigkeitsverteilung im numerischen Teilmodell bei einem spezifischen Abfluss von 3,7 m³/(s⋅m) 
Figure 3.7: Velocity distribution in the numerical model at a specific discharge of 3.7 m³/(s⋅m)
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gesetzt (vgl. BAWBrief 03/2013). Eine Vordimensionie-
rung des Wehrquerschnitts ergab eine Höckerhöhe 
von 1,2 m, um die die Verschlusshöhe reduziert werden 
könnte. Diese Ergebnisse konnten später im Vollmodell 
bestätigt werden. Es zeigte sich sogar, dass die Höhe 
der Jambor-Schwelle auf 1,5  m erhöht werden kann, 
ohne die Hochwasserspiegellagen gegenüber dem Ist-
Zustand merklich zu erhöhen.
Numerische Untersuchungen verschiedener Wehr-
schwellen führten zu einem Ausführungsvorschlag, bei 
dem der Überfallstrahl bereits bei kleineren Abflüssen 
ins Unterwasser fällt. Neben der Verkürzung des Abla-
getisches kann der Übergang in das Tosbecken durch 
eine um 45° geneigte Rampe erfolgen. Diese Neigung 
ist zwar hydrodynamisch nicht zwingend erforderlich, 
da sich in diesem Bereich ohnehin eine Ablösezone 
bildet. Allerdings könnte mitgeführtes Geschiebe dort 
rotieren und durch Hydroabrasion zu Schäden an der 
Betonoberfläche führen. 
Nach DIN 19700 ist der Nachweis zu erbringen, dass 
die Energieumwandlung in allen Betriebsfällen im 
Tosbecken stattfindet. Die Untersuchungen im Aus-
schnittsmodell zeigten zwar, dass der Wechselsprung 
ortsstabil ist und daher eigentlich keine Eintiefung er-
forderlich ist, dennoch wurde eine geringe Eintiefung 
von 1,0 m empfohlen, da sich damit die Sicherheit der 
Anlage grundsätzlich verbessert und die Geschwin-
digkeit im Unterwasser um bis zu 1 m/s reduziert wer-
den kann.
Einen weiteren Schwerpunkt der Modelluntersuchun-
gen bildete die hydraulische Beurteilung unterschiedli-
cher Bauabläufe. Hierzu wurde der Wehrneubau in drei 
bzw. vier Bauabschnitten in unterschiedlicher Reihen-
folge betrachtet. Dabei zeigte sich, dass es im Hinblick 
auf die Hochwasserabfuhr während der Bauzeit am 
günstigsten ist, den Wehrneubau in vier Bauabschnitte 
zu unterteilen und mit dem Wehrfeld am rechten Ufer 
zu beginnen.
3.5 Numerische Modellierung der 
Leitströmung der geplanten Fisch-
aufstiegsanlage Kochendorf/ 
Neckar
Numerical modelling of the attrac-
tion flow of the planned fishway at 
Kochendorf/Neckar
Seit Inkrafttreten des novellierten Wasserhaushaltsge-
setzes am 1. März 2010 obliegen dem Bund die Erhaltung 
und Wiederherstellung der ökologischen Durchgängig-
keit an den von der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung 
des Bundes (WSV) errichteten und betriebenen Stau-
anlagen. Wegen der vielen offenen Fragen bezüglich 
des Fischaufstiegs an großen Flüssen wird die WSV bei 
den anstehenden Planungen von ihren Oberbehörden 
Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) und Bundesanstalt 
für Gewässerkunde (BfG) wissenschaftlich begleitet. Ein 
zentraler Aspekt, insbesondere an Standorten mit Was-
serkraftanlagen, ist die Frage des notwendigen Leit-
abflusses von Fischaufstiegsanlagen. Der Leitabfluss 
soll eine Leitströmung gewährleisten, die es allen nach 
Wasserrahmenrichtlinie für diesen Standort relevanten 
Spezies ermöglicht, einen Einstieg neben der Wasser-
kraftanlage an mindestens 330 Tagen im Jahr zu finden.
Im Auftrag des Amtes für Neckarausbau Heidelberg 
plant ein Ingenieurbüro die Fischaufstiegsanlage am 
Kraftwerk Kochendorf (Neckar-km 103,9). Zusammen 
mit der direkt angrenzenden Doppelschleuse und der 
Wehranlage Neckarsulm bildet diese die – von der 
Mündung in den Rhein aus betrachtet – 11. Staustufe 
des Neckars. Die Fallhöhe am Kraftwerk beträgt 8,0 m. 
Sie wird über drei Kaplan-Turbinen mit einer Ausbau-
wassermenge von insgesamt 100 m³/s energetisch ge-
nutzt.
Das Untersuchungskonzept der BAW sah folgende 
Schritte vor:
• Durch Naturmessungen die Geschwindigkeiten und 
Fließrichtungen im Unterwasser des Kraftwerks zu 
erfassen,
• diese Daten für die Kalibrierung des Einlassrands 
eines dreidimensionalen numerischen Modells des 
Ist-Zustands zu nutzen,
• dessen Einstellungen auf ein numerisches Modell 
des Soll-Zustands mit der geplanten Fischaufstiegs-
anlage zu übertragen, 
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• den hydraulisch notwendigen Leitabfluss der Fisch-
aufstiegsanlage zu ermitteln.
Die Naturmessungen wurden im Oktober 2012 bei ei-
nem Abfluss des Neckars von ca. 28 m³/s und einem 
mittleren Unterwasserstand von 143,09  m über NN 
unter Einsatz eines ADCP (Acoustic Doppler Current 
Profiler) durchgeführt. Um trotz der stark turbulenten 
Verhältnisse im Kraftwerksunterwasser repräsentative 
Werte zu erhalten, wurden die Messdaten über einen 
hinreichend langen Zeitraum gemittelt. Für die Messun-
gen wurden zehn Minuten je Profil gewählt. Zur Mitte-
lung wurde der ADCP annähernd ortsfest positioniert 
(fixed-boat measurement). Dafür war er an einem Mini-
atur-Messboot befestigt, das an einem quer über das 
Unterwasser gespannten Stahlseil aufgehängt war.
Im numerischen Modell wurde das Kraftwerksunterwas-
ser zwischen dem in Fließrichtung linken Ufer und der 
Trennmole abgebildet, wobei die drei Saugrohre bis 
unterhalb der Turbinen nachgebildet wurden. Für die 
Modellierung der Sohle stand eine Flächenpeilung zur 
Verfügung. Zur Simulation wurde der im Programmpa-
ket OpenFOAM enthaltene Löser interFoam eingesetzt. 
Die präzise Erfassung der Turbulenz wurde wegen ihrer 
Intensität im betrachteten Gebiet als besonders wichtig 
erachtet. Zur Turbulenzmodellierung wurde daher die 
Delayed Detached-Eddy-Simulation (DDES) verwendet. 
Aus insgesamt 16 Simulationen des Ist-Zustands mit 
verschiedenen Einstellungen für den Turbinendrall am 
Einlassrand wurde auf der Grundlage von Vergleichen 
zwischen Simulation und Naturmessungen (Summe der 
Fehlerquadrate) die beste Simulation ausgewählt.
Hinsichtlich des hydraulisch erforderlichen Leitabflus-
ses im Soll-Zustand wurden acht Varianten näher be-
trachtet, von denen im Folgenden zwei präsentiert 
werden. Als maßgebliche Kraftwerksabflüsse und Un-
terwasserstände wurden dabei die im langjährigen Mit-
tel an 330 Tagen im Jahr unterschrittenen Werte Q
330
 
= 100,0 m³/s und W
330
 = 143,64 m über NN verwendet. 
Die erste Variante orientierte sich an den derzeitigen 
Empfehlungen von BAW und BfG. Für den Unterwasser-
stand W
330
 ergab sich daraus ein rechnerischer Leitab-
fluss Q
Leit
 = 1,7 m³/s, der mit einer Planungsvariante Q
Leit
 
= 1,0 m³/s verglichen wurde (Bild 3.8).
In Variante Q
Leit
 = 1,7 m³/s befinden sich die Strömungs-
geschwindigkeiten in einem großen Volumen im für Fi-
sche detektier- und durchschwimmbaren Bereich. Die 
Leitströmung ist bis in eine Entfernung von mehr als 
25 m sowohl an der Oberfläche als auch an der Soh-
le, wo sich jeweils bestimmte Arten bevorzugt aufhal-
ten, wahrnehmbar. Die Einstiegsöffnungen sind für die 
meisten Arten mit gesteigerter Schwimmgeschwindig-
keit passierbar, für kleinere Fische wahrscheinlich unter 
Einsatz ihrer Sprintgeschwindigkeit. Im Vergleich hierzu 
erscheint die Auffindbarkeit der Variante Q
Leit
 = 1,0 m³/s 
als deutlich zu gering, da sich in Ufernähe eine große 
Totwasserzone ausbildet, in der keine oder nur eine 
sehr geringfügige Orientierung möglich ist. Daher wur-
de die erste Variante zur Umsetzung empfohlen.
Eine absolute Aussage über die notwendige Länge ei-
ner detektier- und durchschwimmbaren Leitströmung 
kann aufgrund noch fehlender biologischer Grundla-
genuntersuchungen nicht getroffen werden. Zur bio-
logischen Bewertung der hydraulischen Ergebnisse ist 
von BfG und BAW ein mehrjähriges Untersuchungspro-
gramm nach Bauabschluss geplant.
Bild 3.8: Zeitgemittelte Strömungsgeschwindigkeit im 
Unterwasser bei Leitabfluss Q
Leit
 = 1,7 m³/s (oben) 
und Q
Leit
 = 1,0 m³/s (unten). Der Farbcode zeigt 
simplifiziert die Bereiche der Dauer-, gesteiger-
ten und Sprintgeschwindigkeit für mittelgroße 
Individuen der Fischart Nase (Chondrostoma 
nasus) an.
Figure 3.8: Time-averaged flow velocity within the tailrace 
for attraction flow QLeit = 1.7 m³/s (top) and QLeit 
= 1.0 m³/s (below). The simplified colour code 
stands for areas of sustained, prolonged and 
burst swimming speeds for a medium-sized nase 
(Chondrostoma nasus).
48
BAWGeschäftsbericht 2013 Wasserbau im Binnenbereich
49
BAWGeschäftsbericht 2013 Wasserbau im  Küstenbereich/Schiffstechnik
4 Wasserbau im Küsten- 
bereich/Schiffstechnik
Für die im Küstenbereich außerordentlich wichtigen 
und komplexen Fragestellungen zur Unterhaltung der 
Hafenzufahrten in den Ästuargebieten an der Nordsee-
küste wurden verschiedene Projekte zur Optimierung 
des Sedimentmanagements an der Elbe und der Ems 
durchgeführt. Dafür wurden die vorhandenen Methoden 
und Werkzeuge noch einmal erweitert und es wurden 
operativ nutzbare Schnittstellen zu den Datenbanken 
der Unterhaltungsämter für Simulationsprojekte im-
plementiert. Damit konnte eine enge Kooperation zwi-
schen den Experten der BAW und der Unterhaltungs-
praxis geschaffen werden. Ziel ist es, die Kosten für das 
Sedimentmanagement an der Küste zu stabilisieren. 
Zur Vervollständigung der Simulationsmethoden wurde 
begonnen, diese für biogeochemische Prozesse zu er-
weitern. Spezielle datenbasierte Untersuchungen dien-
ten der tieferen Analyse der Salzgehaltsentwicklung im 
Weserästuar. Die Optimierung neuer Arbeitsschiffe mit 
Eisbrechfunktion wurde im Bereich Schiffstechnik er-
folgreich bewältigt. 
Several projects addressing issues relating to the op-
timization of the sediment management strategy and 
maintenance of the access channels in the Ems and 
Elbe estuaries were implemented. This required the fur-
ther extension of existing methods and tools as well as 
the development of interfaces with the databases of the 
government offices responsible for the maintenance of 
coastal waterways for use in simulation projects. As a 
result, close collaboration between the government of­
fices and experts at BAW was established. The main 
goal is to maintain a given level of maintenance costs. 
The integration of biogeochemical processes is plan­
ned in order to complete the range of simulation me­
thods. Special data­based investigations were used to 
assess the time­dependent salt intrusion into the Weser 
estuary. The optimization of a specialized vessel for 
work and ice breaking on inland waterways was ano­
ther fascinating task.
4.1 Weiterentwicklung der Methoden 
und Werkzeuge für ein optimiertes 
Sedimentmanagement
Extending methods and tools to 
optimize sediment management
Die durch Tidewellen sowie Salz-, Brack und Süßwas-
serzonen geprägten Ästuare transportieren mit ihren 
alternierenden Strömungen große Feststoffmengen. Je 
größer die Wassertiefen der Fahrrinnen, desto größer 
ist das ausgetauschte Tidevolumen und desto mehr 
Feststoffe können mit der strömenden Wassermasse 
transportiert werden. Dies führt zu Steigerungen bei 
den Baggeraufwendungen. Zur Erhaltung der erfor-
derlichen Wassertiefen für die Schifffahrt fallen jährlich 
mehr als 45 Mio. m³ Baggergut in Deutschland an. Der 
Löwenanteil davon wird in den Seeschifffahrtsstraßen 
und Seehäfen mit mehr als 40 Mio. m³ gebaggert. Aus 
dieser Mengenbetrachtung wird bereits deutlich, dass 
das Feststofftransportgeschehen in den Ästuaren eine 
herausragende Bedeutung hat. Ein wesentliches Ziel 
besteht darin, die Baggermengen und Baggerkosten 
trotz der bis heute ungebrochenen Schiffsgrößenent-
wicklung nicht weiter anwachsen zu lassen.
Das gebaggerte Material wird zum überwiegenden An-
teil an temporär festgelegten Verbringstellen im Gewäs-
ser umgelagert. Somit verbleibt das Material im System 
und beeinflusst die Sedimenttransportraten und damit 
auch die morphologische Entwicklung. Die Wahl der Ver-
bringstellen muss nach hydromorphologischen Kriterien 
unter Berücksichtigung naturschutzfachlicher Aspekte 
erfolgen. Eine Ausbreitung des umgelagerten Bagger-
gutes im Gewässer ist in der Regel gewünscht, ein Wie-
dereintrieb in Baggerbereiche sollte jedoch möglichst 
nicht erfolgen, um Sediment- bzw. Baggerkreisläufe 
nicht zu forcieren. Durch eine geschickte Wahl der Ver-
bringstellen und -zeitpunkte können möglicherweise 
auch bevorzugte morphologische Entwicklungen unter-
stützt werden. Die Genese der Wattgebiete ist z. B. im 
Hinblick auf eine Kompensation der Auswirkungen des 
Meeresspiegelanstieges von großer Bedeutung. 
Das Verständnis der Hydro- und Morphodynamik des 
Ästuars in Verbindung mit dem Wissen um die Zusam-
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drologischen und meteorologischen Bedingungen 
können post-operationell die tatsächlich infolge von 
Baggergutunterbringung verursachten morphologi-
schen Veränderungen abgeschätzt werden. Die fortge-
schrittenen Modellierungs- und Analysemöglichkeiten 
der BAW sind bei den Auftraggebern anerkannt und es 
ist gewünscht, diese zukünftig noch stärker zu nutzen 
und weiterzuentwickeln. Dazu ist auch eine fortlaufen-
de Kalibrierung, Validierung und Abgleich mit Messun-
gen in der Natur notwendig.
Ein fachlich tiefgreifendes und fundiertes Sediment-
management ist insbesondere im Gebiet der Nordsee-
ästuare unverzichtbar. Aus den dargelegten Zusam-
menhängen wird ersichtlich, dass beim Umgang mit 
dem Baggergut nicht nur die Minimierung der Kosten 
und Mengen, sondern auch weitere Zielsetzungen im 
Sinne einer nach Mehrfachzielsetzungen gesteuerten 
Optimierungsstrategie sinnvoll ist. Ein optimiertes Se-
dimentmanagement muss zukünftig alle genannten 
Prozesse berücksichtigen können. Derzeit ist die Lang-
zeitwirkung ständig wiederkehrender Sedimentma-
nagementmaßnahmen noch weitgehend unbekannt 
und es fehlen noch eine Reihe wissenschaftlicher und 
praktischer Grundlagen, die für das Management un-
mittelbar genutzt werden können und zum Systemver-
ständnis beitragen. Hier besteht also noch ein Entwick-
lungsbedarf. Die Managementstrategie in adaptiver 
Art und Weise zu optimieren, stellt eine Daueraufgabe 
dar, weil sich die Ästuarsysteme unablässig hydromor-
phologisch durch menschliche und natürliche Einflüsse 
verändern.
4.2 Berücksichtigung der Wasserqua-
litätsparameter in Sedimenttrans-
portuntersuchungen
Consideration of water quality  
parameters in sediment transport 
studies
Die Hydromorphologie der Tideelbe wird hauptsäch-
lich durch physikalische Prozesse geprägt. Der Sedi-
menttransport kann aber auch durch biologische und 
chemische Prozesse maßgeblich beeinflusst werden. 
Um die wissenschaftlichen Grundlagen für die Bera-
tungsleistungen zum Sedimentmanagement an der 
Tideelbe weitergehend zu entwickeln, wird es von der 
BAW und der WSV als erforderlich angesehen, auch 
menhänge mit der Gewässergüte sind elementare 
fachwissenschaftliche Voraussetzungen für eine Op-
timierung des Sedimentmanagements. Als Beispiele 
seien hier der Sedimenttransport stromauf durch tidal 
pumping und der Einfluss barokliner Prozesse auf die 
Strömung und den Sedimenttransport in der Gradien-
tenzone des Ästuars genannt. Beide Phänomene sind 
wichtig für den resultierenden Sedimenttransport und 
die wesentliche Ursache für mögliche Sedimentkreis-
läufe. Sie müssen daher bei der Konzeption und der 
Umsetzung einer Sedimentmanagementstrategie ad-
äquat berücksichtigt werden.
Durch das mit zunehmendem Ausbaugrad der See-
schifffahrtsstraßen stark ins Bewusstsein gerückte tidal 
pumping entsteht insbesondere bei geringen Oberwas-
serzuflussmengen ein Stromauftransport von Sedimen-
ten marinen Ursprungs bzw. aus der Trübungszone der 
Ästuare. Die Baggerschwerpunkte (große Baggergut-
mengen) verschieben sich damit in stromaufwärts gele-
gene Gewässerabschnitte. Hierdurch kann es zu einer 
Anreicherung des durch Stromauftransport entstande-
nen Baggergutes mit schadstoffbehafteten Sedimenten 
kommen, wenn den Sedimenten im Einzugsgebiet des 
Flusses Schadstoffe anhaften. Das Einmischen schad-
stoffhaltigen Materials in das durch tidal pumping verur-
sachte Baggergut stellt für die Betreiber der Häfen und 
der Hafenzufahrten im Zusammenhang mit der Umlage-
rung bzw. der Baggergutunterbringung eine besondere 
Herausforderung dar.
Die Modellierungs- und Analysemöglichkeiten der 
BAW wurden bei der Beurteilung der Umlagerungs-
praxis der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des 
Bundes (WSV) und der Hamburg Port Authority (HPA) 
in einem ersten Schritt für nicht ereignisbezogene 
oberwasserabhängige Verdriftungsrechnungen ein-
gesetzt. Diese Daten wurden auch von der Bundes-
anstalt für Gewässerkunde (BfG) in grundlegenden 
Auswirkungsprognosen nach GÜBAK (Gemeinsame 
Übergangsbestimmungen zum Umgang mit Baggergut 
in Küstengewässern) genutzt. Parallel wurden von der 
BAW Schnittstellen zu den Datenbanksystemen der 
WSV und HPA (BASSIN und MoNa) entwickelt, die es 
erlauben, reale Bagger- und Verbringvorgänge post-
operationell abzubilden. Damit wurde die technische 
Voraussetzung geschaffen, modellbasiert den Einfluss 
des Sedimentmanagements auf den Sedimenthaushalt 
besser zu quantifizieren. Unter Ansatz der realen hy- 
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biogeochemische Prozesse in den bisher eingesetz-
ten hydromorphologischen 3D-Modellen der BAW zu 
berücksichtigen. Zur Simulation der biogeochemischen 
Wech selwirkungen wird deshalb in einem internen Ent-
wicklungsvorhaben die bewährte, in den Niederlanden 
entwickelte Modellumgebung D-Water Quality (Delwaq, 
Deltares) mit dem hydrodynamischen Verfahren Untrim 
2009 in der BAW gekoppelt. Perspektivisch ergibt sich 
dadurch ein wichtiger Vorteil, die abiotischen und bio-
tischen Prozesse kohärent in der numerischen drei-
dimensionalen Ästuarsimulation zu berücksichtigen. 
Nach Fertigstellung der Entwicklungsarbeiten und Qua-
litätssicherung des Modellsystems können Maßnahmen 
zur Optimierung des Sedimentmanagements noch um-
fassender für die hydromorphologischen Wirkungen 
als auch für Einflüsse auf die Ökologie des Gewässers 
untersucht werden.
Bisher ist eine offline-Kopplung der Modellbausteine 
mit ein, zwei oder drei Raumdimensionen realisiert wor-
den. So berechnet Untrim2009 ein hydrodynamisches 
Szenario einschließlich Salzgehalt, Wassertemperatur 
sowie mineralischer Schwebstoffkonzentration und legt 
die Ergebnisse in Dateien ab, auf deren Basis Delwaq 
gestartet wird. Mit Delwaq lassen sich dann die Kon-
zentrationen der Wasserqualitätsgrößen berechnen, 
die neben einem rein konservativen Transport auch 
biogeochemischen Reaktionen unterworfen sind, siehe 
Bild  4.1. Der Einfluss der mineralischen Schwebstoffe 
ergibt sich zum aktuellen Stand der Modellentwicklung 
durch die konzentrationsabhängige Verminderung der 
Lichtintensität in der Wassersäule. Dies ist insbesonde-
re relevant für das Algenwachstum und den Einfluss auf 
den Sauerstoffhaushalt im Gewässer.
Bild 4.1: Bisher in DelWAQ realisierte Substanzen (schwarzer Rand) und Prozesse (blau)
Figure 4.1: Substances (black borders) and processes realised so far in DelWAQ
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4.3 Wechselwirkung von Seeschiff 
und Seeschifffahrtsstraße 
Ad-Hoc-Beratung für die WSV
Interaction between sea-going  
vessels and navigation channels 
Ad-hoc consultations for the  
Federal Waterways and Shipping 
Administration (WSV)
Infolge der Größenentwicklung der Containerschifffahrt 
bis hin zu Fahrzeugen von Längen von etwa 400 m und 
Breiten von 59 m werden Wechselwirkungen mit der 
Wasserstraße registriert, mit denen aus fachwissen-
schaftlicher Sicht aufgrund bisher hinreichender Was-
serstraßenquerschnitte nicht gerechnet worden war.
Als ad-hoc-Beratung war im Auftrag des Wasser- und 
Schifffahrtsamts (WSA) Bremerhaven zu klären, wa-
rum kleinere Fahrzeuge (z. B. Feederschiffe) bei der 
Passage großer Schiffe annähernd unbehelligt an ei-
ner Stromkaje entladen werden konnten, während bei 
sehr breiten und langen Festliegern einige Trossen 
brachen, obwohl diese nur einige Meter weiter vertäut 
waren.
Da vom WSA Bremerhaven eine kurzfristige Problem-
lösung erbeten wurde, war folgendes zweistufiges Vor-
gehen vereinbart worden:
Stufe I:
• Literaturstudie zu Ingenieuransätzen zur Berechnung 
von Längs und Querkräften sowie Giermomenten an 
Festliegern bei der Passage von größeren Schiffen. 
Validierung der Ansätze anhand vorhandener Mess-
daten der BAW aus kleinmaßstäblichen Modellunter-
suchungen.
• Abschätzung der schiffserzeugten hydrodyna-
mischen Kräfte auf Festlieger für die Randbedin-
gungen vor der Stromkaje Bremerhaven und deren 
Extrapolation für zukünftig verkehrende sehr große 
Containerschiffe.
Stufe II:
• Vertiefte Absicherung der vorläufigen – auf der si-
cheren Seite liegenden – Abschätzung der durch 
überholende Fahrzeuge auftretenden hydrodyna-
mischen Kräfte auf Festlieger nach Stand der Tech-
nik und Wissenschaft mit numerischen und physika-
lischen Modelluntersuchungen.
• Messungen von Trossenkräften vor Ort zur Validie-
rung der Modelluntersuchungen.
• Implementierung der ermittelten Zusammenhänge 
als Kraftkomponenten in die Software des Schiffsfüh-
rungssimulators zur Optimierung der Befahrbarkeits-
analyse von Seeschifffahrtsstraßen.
Anhand der bisher erfolgten Untersuchungen der Stu-
fe I konnten dem Auftraggeber die physikalischen Zu-
sammenhänge zu den Vorfällen an der Stromkaje ver-
deutlicht werden: Die unterschiedliche Wirkung eines 
großen, tiefgehenden überholenden Fahrzeugs auf die 
„Trossenkräfte“ der Festlieger (kleinere Feeder bis zu 
sehr großen Containerschiffen), ist in erster Linie auf 
das Maß und die Länge der Einengung des Wasserstra-
ßenquerschnitts durch das vertäute Fahrzeug zurück-
zuführen. Sehr lange, breite und tiefgehende Festlieger 
engen die Wasserstraße derart ein, dass das verblei-
bende Querschnittsverhältnis Wasserstraße/Schiff für 
das vorbeifahrende Fahrzeug zu entsprechend hohen 
schiffserzeugten langperiodischen Wellen mit entspre-
chend hohen Strömungen führt.
Mit Beispielrechnungen für die ortsspezifischen Bedin-
gungen in Bremerhaven konnte nachgewiesen werden, 
dass sich die schiffserzeugten Belastungen, somit auch 
die Längs und Querkräfte sowie die Giermomente auf 
den Festlieger, durch eine geringere Schiffsgeschwin-
digkeit sowie einen größeren Passierabstand des vor-
beifahrenden Fahrzeugs deutlich reduzieren lassen 
Bild 4.2: Querkräfte (Sway Y [t]) für verschiedene Kom-
binationen von vertäuten und überholenden 
Containerschiffen bei einem Passierabstand von 
L = 75 m (Abschätzung nach Flory, 2002)
Figure 4.2: Sway (Y [t]) for various combinations of  
anchored and overtaking container vessels, for 
a passing distance of L = 75 m (estimate accor-
ding to Flory, 2002)
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(u. a. Bild 4.2). Dem WSA Bremerhaven wurde eine ent-
sprechende Berechnungsmethode übergeben, mit der 
die von der Passage abhängigen hydrodynamischen 
Belastungen auf Festlieger für verschiedenste Szenari-
en – auf der sicheren Seite liegend – abgeschätzt wer-
den können. 
4.4 Fahrrinnenanpassung der Außen- 
und Unterweser
Deepening and widening the  
approach channel in the  
Weser estuary
Im Jahr 2003 begannen die Hauptuntersuchungen der 
BAW als Beitrag für die Umweltverträglichkeitsstudie im 
Rahmen der geplanten Fahrrinnenanpassung der Au-
ßen- und Unterweser. Auch im siebten Jahr nach Ab-
gabe der BAW-Gutachten (2006) entstand zusätzlicher 
Bearbeitungsaufwand für dieses Vorhaben.
Auf verschiedene Klagen gegen den Planfeststellungs-
beschluss zur geplanten Fahrrinnenanpassung von 
Außen- und Unterweser hat die BAW mit zahlreichen 
Fachbeiträgen für den Träger des Vorhabens (WSA Bre-
merhaven) und die Planfeststellungsbehörde (General-
direktion Wasserstraßen und Schifffahrt, Außenstelle 
Nordwest) reagiert. In der mündlichen Verhandlung der 
Klage des Bundes für Umwelt und Naturschutz Deutsch-
land (BUND) vor dem fünften Senat des Bundesver-
waltungsgerichts hat die BAW ihr Vorgehen und die 
vorgelegten Gutachten erläutert. Die Untersuchungs-
ergebnisse konnten durch die Kläger in keinem der 
vorgetragenen Punkte erschüttert werden. Besondere 
Beachtung wurde der Beweissicherung des SKN -14 m 
Ausbaus der Außenweser geschenkt, weil es aufgrund 
der geringen Änderungen der Salzgehaltsverhältnisse 
im Weserästuar nicht zweifelsfrei gelang, mit den Me-
thoden zur Auswertung der Messungen die damaligen 
Prognosen der BAW zu den ausbaubedingten Ände-
rungen zu überprüfen. Die Einvernehmensgruppe des 
Landes Niedersachsens hatte deshalb bereits im Jahr 
2010 eine zusätzliche Analyse mit der Methode der 
„Künstlich Neuronalen Netze“ (KNN) dem Träger des 
Vorhabens vorgeschlagen und eigene Berechnungs-
ergebnisse hierzu vorgelegt.
Da die BAW berechtigte Zweifel an den vorgelegten 
Berechnungsergebnissen hatte, wurde die eingesetzte 
Methode der KNN zur Ermittlung ausbaubedingter Än-
derungen der Salzgehaltsverhältnisse überprüft. Das 
Ingenieurbüro Smile Consult hat im Auftrag der BAW 
hierzu vier fachwissenschaftlich fundierte Meilenstein-
berichte erarbeitet:
• Grundsätzliche Methodik der KNN hinsichtlich der 
Analyse zeitvarianter Zusammenhänge (2011),
• Entwicklung eines KNN zur Analyse der mittleren 
Salzgehaltsverhältnisse und deren Änderungen im 
Weserästuar (2011),
• Anwendung des KNN auf den Parameter „maximaler 
Salzgehalt“ und Identifikation von Unschärfen in der 
Approximation (2011),
• Anwendung eines optimierten KNN zur Analyse von 
Änderungen der Salzgehaltsverhältnisse im Weser-
ästuar (2013).
Zusätzlich hat die BAW eigene, davon unabhängige 
Untersuchungen mit einer weiterentwickelten KNN- 
Methode durchgeführt.
Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Methode 
der KNN grundsätzlich eingesetzt werden kann, um 
zeitvariable prozessbasierte Zusammenhänge, wie z. B. 
abiotische Systemparameter eines Ästuars, zu analysie-
ren. Die Qualität und Güte des Ergebnisses hängen im 
Wesentlichen ab von
• den verfügbaren Eingabeparametern,
• der Qualität der Messdaten,
• der Spannweite der Daten im Trainingszeitraum und
• der Netztopologie.
Allerdings sind die Grenzen der Methode zu beachten, 
wenn z. B. die Änderungen des betrachteten Parame-
ters „klein“ sind bzw. die Daten der Zeitreihe einen 
Trend oder eine hohe Streuung (Varianz) aufweisen. 
Leider gilt gerade Letzteres aufgrund der meteorologi-
schen, hydrologischen und morphologischen Randbe-
dingungen für die beobachteten Salzgehalte im We-
serästuar. Ein Vorteil der Methode des KNN ist jedoch, 
dass durch statistische Analysen der Ergebnisse die 
Unschärfe des Berechnungsergebnisses ermittelt wer-
den kann (Bild 4.3).
Die für das Weserästuar durch das KNN ermittelten Än-
derungen der Salzgehaltsverhältnisse liegen leider im 
Bereich der Unschärfe des Ergebnisses und sind des-
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sollten, um den geforderten Tiefgang von 1,4 m einhal-
ten zu können.
4.5.1 Optimierung des Prototypen
 Optimizing the prototype
Im Rahmen des Optimierungsprozesses wurden vom 
Referat Schiffstechnik der BAW folgende baulich not-
wendigen Änderungen herausgearbeitet:
Schiffbau:
• Änderung Schiffslinien zur Erhöhung der Verdrän-
gung,
• Verbreiterung des Spant-Rumpfes um 2 bis 3 %,
• Verwendung höherfester Stahl,
• Optimierung Heckgalgen (Gewichtsreduktion),
• Reduzierung Schanzkleid (Heck),









• Vorgaben der Arbeitsgruppe Standardisierung 
Steuer stand.
Daneben gab es noch zahlreiche Detailverbesserun-
gen, die hier nicht im Einzelnen aufgeführt werden, 
jedoch in der neuen Bauvorschrift mit aufgenommen 
wurden. 
wegen nicht belastbar zu interpretieren. Dies bedeutet, 
dass alleinig mit der Methode der KNN auf der Basis 
der vorliegenden Salzgehaltsmessungen eine Ände-
rung der Salzgehaltsverhältnisse im Weserästuar nicht 
ermittelt werden kann. 
Die BAW muss folglich auch in Zukunft an Verbesserun-
gen der Methoden zur Auswertung gewässerkundlicher 
Daten arbeiten, weil die Beweissicherung auch weiter-
hin in den Planfeststellungsbeschlüssen angeordnet 
wird. Aufgrund der für die geplante Fahrrinnenanpas-
sung prognostizierten „geringen“ Änderungen mancher 
Systemparameter erscheint eine Beweissicherung auf 
alleiniger Analyse von Messungen nicht auszureichen. 
Flankierende Methoden sind deshalb im Rahmen der 
Forschung und Entwicklung bereitzustellen.
4.5 Punktlandung: Optimierung eines 
Arbeitsschiffes mit Eisbrecheigen-
schaften
Successful optimization of a  
working vessel with ice-breaking  
capabilities
Im November 2009 wurde der Prototyp „EISVOGEL“ 
des Arbeitsschiffes mit Eisbrecheigenschaften an das 
Wasser- und Schifffahrtsamt (WSA) Meppen übergeben 
und erprobt. Die Betriebserprobung erfüllte die an das 
Fahrzeug gestellten Erwartungen und die Eiserprobung 
bescheinigte einen uneingeschränkten Eisbetrieb. Auf-
grund der Überschreitung des geforderten Tiefganges 
um ca. 17 cm wurden für die Nachfolgebauten umfang-
reiche Optimierungen untersucht und umgesetzt, die im 
Ergebnis eine Gewichtsersparnis von ca. 18  t bringen 
Bild 4.3: Möglichkeiten und Grenzen in der Anwendung der Methode der Künstlich Neuronalen Netze
Figure 4.3.: Strengths and weaknesses of Neural Networks
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4.5.2 Vergabe und Bau der Nachfolge-
bauten
 Awarding contracts for subsequent 
vessels and their construction
Im Januar 2011 wurde in einer Besprechung mit allen 
Beteiligten der Nachfolgebau von fünf weiteren Arbeits-
schiffen beschlossen. Die fünf Neubauten aus drei ver-
schiedenen Außenstellen (West, Mitte, Ost) der Gene-
raldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt wurden zu 
einem Paket zusammengefasst und nach EU-weiter 
Ausschreibung im Dezember 2012 an die Werft SET 
Schiffbau- und Entwicklungsgesellschaft Tangermünde 
mbH vergeben. Nach eingehender Entwicklungs- und 
Konstruktionsphase mit der Werft unter der besonderen 
Berücksichtigung der Gewichtsreduktion wurde eine 
komplette Neukonstruktion dieses neuen Arbeitsschif-
fes genehmigt und gebaut. Im November 2013 wurde 
dann das erste Arbeitsschiff mit Eisbrecheigenschaften 
an das WSA Rheine übergeben. Und das Ergebnis 
konnte sich mehr als sehen lassen (Bild 4.4). 
4.5.3 Technische Daten Nachfolgebau
 Technical data for subsequent vessels
Der Nachfolgebau hatte mit dem Prototypen nur noch 
wenig gemeinsam; fast alle Bereiche wurden unter 
Berücksichtigung der zwischenzeitlichen Erfahrungen 
überdacht und optimiert. Die technischen Daten sind 
wie folgt:
Klassezeichen: GL + 100 A5 IN(=,6) Z, ICE, WORK BOAT 
   + MC ZONE 3, 4 und 2 (Binnen)
Antrieb:  1 x MAN D2842LE412 mit 588 kW
Bild 4.4:  Arbeitsschiff „BEVERGERN“
Figure 4.4: „BEVERGERN“ working vessel
Festpropeller: Durchmesser 1,10 m
Länge ü. a.: 22,73 m
Länge z. d. L.: 20,13 m
Breite ü. a.: 7,10 m
Breite a. Spant: 6,80 m
Seitenhöhe: 2,20 m
Fixpunkt: 4,25 m
Tiefgang leer: 1,25 m
Tiefgang max: 1,40 m
Verdrängung: ca. 115 m3
Vmax:    ca. 18,5 km/h
Insbesondere die Einhaltung des geforderten Tief-
gangs von 1,40 m zeigt eine Punktlandung in der Zu-
sammenarbeit der Werft mit dem Referat Schiffstechnik 
der BAW.
Im Weiteren wurde das Steuerhaus entsprechend den 
neuesten Empfehlungen der Arbeitsgruppe „Standardi-
sierung Steuerhaus“ für Binnenschiffe der WSV ausge-
rüstet. So haben alle fünf Arbeitsschiffe mit Eisbrech-
eigenschaften folgende Ausstattung:
• Monitor 1: Inland ECDIS im NAV-Modus mit über- 
lagertem Radarbild,
• Monitor 2: Inland ECDIS im Info-Modus.
Damit beide Monitore unabhängig voneinander agieren 
können, sind zwei ECDIS-Rechner eingebaut. So ist es 
möglich, auf einem Monitor eine digitale Karte der Was-
serstraße mit dem Radarbild zwecks Erhöhung der Si-
cherheit zu hinterlegen. Auf dem anderen Monitor kön-
nen weitere Informationen über einen beliebigen 
Bereich der Wasserstraße abgefragt werden, wie z. B. 
Informationen zur nächsten Schleuse oder zum Hafen 
oder einfach eine Karte mit einem größeren Maßstab 
bzw. Übersichtsbild (Bild 4.5). 
Bild 4.5:  Steuerstand
Figure 4.5: Helm: controls and monitors
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Die fünf Arbeitsschiffe mit Eisbrecheigenschaften kom-
men in den Bereiche der Wasser- und Schifffahrtsämter 
Rheine, Meppen, Magdeburg und Braunschweig zum 
Einsatz. Zur Erledigung der unterschiedlichen Aufga-
ben in den jeweiligen Fluss- und Kanalbereichen haben 
sie zum Teil unterschiedliche Ausstattungen und kön-
nen ganzjährig eingesetzt werden. Zum Schieben von 
Prahmen, Schuten und Brückenuntersuchungsgeräten 
verfügen sie über spezielle Koppel- und Spannvorrich-
tungen, für das Notschleppen über einen hoch dimensi-
onierten Schlepphaken. Zudem haben sie entweder ei-
nen leistungsfähigen Teleskopkran oder einen 
Heckgalgen, um spezielle Arbeitsgeräte wie Sandhobel 
und Schlickegge einsetzen zu können. Aufgrund der 
speziellen Einsatzgebiete mit verringerter Fixpunkthö-
he verfügt ein Arbeitsschiff sogar über ein Stülpsteuer-
haus (Bild 4.6).
Bild 4.6:  Arbeitsschiff mit Brückenuntersuchungsgerät 
(auf Prahm)




Personalausgaben 25.287.025 € 28.147.900 € 22.738.445 €
Verwaltungsausgaben 14.796.988 € 12.983.307 € 15.124.580 €
Bauinvestitionen 488.381 € 463.313 € 474.484 €
Investitionen in Geräte und Anlagen 4.699.784 € 3.853.546 € 1.227.569 €
Informations- u. Kommunikationstechnik 12.856.541 € 2.699.824 € 748.888 €
Konjunkturprogramme 10.196.618 € 0 € 358.806 €
Gesamtausgaben 68.325.337 € 48.147.890 € 40.672.772 €
Einnahmen aus Drittmittelprojekten 2.438.984 € 2.949.447 € 2.499.391 €
Gutachten und Beratung 26.063.956 € 24.984.229 € 23.836.557 €
Normative und konzeptionelle Aufgaben 2.706.042 € 1.254.252 € 1.293.001 €
Wissenstransfer 2.164.129 € 1.952.000 € 2.175.164 €
Informationssysteme 196.597 € 115.889 € 167.541 €
Forschung und Entwicklung 5.876.088 € 8.783.559 € 10.382.939 €
Zentrale IT-Serviceleistungen 29.728.148 € 10.891 € 20.195€











Zum 1. Januar 2012 wurde das bisherige Dienstleistungszentrum Informationstechnik mit Sitz in Ilmenau aus der Bundesanstalt für 
Wasserbau ausgegliedert und mit Organisationseinheiten des Deutschen Wetterdienstes zu einer eigenständigen Bundesanstalt 
für IT-Dienstleistungen verschmolzen. Dies schlägt sich in einzelnen Positionen der Rubrik „Daten und Fakten“ nieder. Bei den Per-




Beamte 73 54 59
Tarifbeschäftigte* 425 335 336
Auszubildende 22 13 11
Beschäftigte gesamt 520 402 406






Bauliche Anlagen 1.916.707 € 1.736.716  € 1.567.225 €
IT-Ausstattung 8.645.158 € 9.739.860 € 6.076.873 €
Laborausstattung 3.130.759 € 3.341.928 € 3.446.931 €






BAW-Kolloquien 11 10 7
Veröffentlichungen 132 176 133
Vorträge 158 188 151
201320122011
61




09 – 10 / 04 Karlsruhe „Havarie des TMS Waldhof – Bergung, Analysen, Einsichten“
29 / 08 Hamburg „Ufersicherungen an Seeschifffahrts- und Binnenschifffahrtsstraßen“
19 / 09 Hamburg „Projekte und Entwicklungen für aktuelle Fragestellungen im Küsten-
wasserbau“
24 – 25 / 09 Hamburg „Bemessen mit numerischen Methoden“
04 – 05 / 11 Karlsruhe „Erhalten und Ertüchtigen von Bauwerken“
06 / 11 Karlsruhe „PLAXIS User Meeting“
21 – 22/ 11 Karlsruhe „Technisch-biologische Ufersicherungen an großen und schiffbaren 
Gewässern – Potenziale und Möglichkeiten“
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(Hinweis: Die Namen der BAW-Beschäftigten sind fett gedruckt)
Alexy, M.: Numerische Modelluntersuchungen zu den 
Auswirkungen der Deichrückverlegung Lenzen und von 
geplanten Vorlandanpflanzungen. •  Veröffentlichung: 
BAWMitteilungen Nr. 97, Dezember 2013
Baier, R.: Qualitätssicherung und mögliche Schadstoffe 
bei Stahlwasserbaubeschichtungen.  •  Vortrag: 3. BfG/
BAW-Treffen: Umweltverträglichkeit von Baustoffen, 
Koblenz, 22. Oktober 2013
Baier, R.; Deutscher, M.: Bewertung und Ertüchtigung 
alter Wehrverschlüsse für eine mittelfristige Weiternut-
zung.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Erhalten und Er-
tüchtigen von Bauwerken“, Karlsruhe, 4./5. November 
2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Rüh, C.; Lübker, T.; Binder, K.; Bauer, M.; Pramme, M.: 
Geowebservices als Grundlage für die Erfüllung von 
MSRL Berichtspflichten.  •  Veröffentlichung: Traub, 
K.-P., Kohlus, J. und Lüllwitz, T. (Hg.): Geoinformationen 
für die Küstenzone: Beiträge des 4. Hamburger Sympo-
siums zur Küstenzone. Karlsruhe: Sokrates & Freunde 
GmbH (4), 2013
Belz, V.: Untersuchung der Strömungscharakteristik 
von Fischaufstiegsanlagen in Schlitzpassbauwei-
se.  •  Vortrag: 15. Juwi-Treffen junger Wissenschaft-
lerInnen deutschsprachiger Wasserbauinstitute, Graz, 
Österreich, 31. Juli bis 2. August 2013  •  Veröffentli-
chung: Beiträge zum 15. Juwi-Treffen junger Wissen-
schaftlerInnen deutschsprachiger Wasserbauinstitute, 
31. Juli bis 2. August 2013. Schriftenreihe zur Wasser-
wirtschaft, TU Graz
Bergholz, K.; Kauther, R.; Montenegro, H.; Straßer, D.: 
Grundwasserinduzierte Veränderungen im lösungs-
empfindlichen Baugrund der Schleusenanlage Hessig-
heim (Neckar).  •  Vortrag: TU Dresden, Institut für Geo-
technik, 20. Juni 2013
Bruns, M.; Binder, G.: Umsetzung des Kathodischen 
Korrosionsschutzes an den Spannbetonüberbauten der 
Schleusenbrücke Iffezheim.  •  Veröffentlichung: Be-
ton- und Stahlbetonbau, Jg. 108, Heft 2
Binder, G.: Neue Abrostungsraten für Spundwandbau-
werke.  •  Vortrag: 12. Tagung „Korrosionsschutz in der 
maritimen Technik“, Hamburg, 24. Januar 2013  •  Veröf-
fentlichung: Tagungsband, Germanischer Lloyd, Hamburg
Binder, G.: Einsatz von CrNi-Stählen im Stahlwasser-
bau.  •  Vortrag: RWE-Symposium „Korrosionsschutz im 
Stahlwasserbau“, Frechen, 20./21. Februar 2013
Binder, G.: Neues zu den Korrosionsschutzregelwer-
ken.  •  Vortrag: Workshop der Hafentechnischen Ge-
sellschaft (HTG) und des Fachausschusses Korrosions-
schutz, Hamburg, 23. Oktober 2013
Brudy-Zippelius, T.; Rödl, P.: EU-Studie Variantenun-
abhängige Untersuchungen zum Ausbau der Donau 
zwischen Straubing und Vilshofen, Stand der verkehrs-
wasserbaulichen Planungen.  •  Veröffentlichung: Jah-
resinformation 2012 der Wasser- und Schifffahrtsdirek-
tion Süd, Würzburg
Böttner, C.-U; Uliczka, K.; Carstens, D.; Spohnholz, J.: 
Free sailing manoeuvres for tuning of analytical shallow 
water models.  •  Veröffentlichung: Proceedings 3rd In-
ternational Conference on Ship Manoeuvring in Shallow 
and Confined Water, Gent, Belgien, 3. bis 5. Juni 2013
Böttner, C.-U.: Experimental investigation of squat of a 
14000 TEU CS (Duisburg Test Case).  •  Vortrag: Work-
shop PreSquat, Universität Duisburg Essen, Institut für 
Schiffstechnik, Meersestechnik und Transportsysteme, 
4. September 2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband 




Böttner, C.-U.: Manövriersimulation für den Wasserbau 
bei Bemessung und Befahrbarkeitsanalyse von Was-
serstraßen.  •  Vortrag: Seminarreihe „Sea The Futu-
re“, TU Berlin, Institut für Land- und Seeverkehr, 13. De-
zember 2013
Büscher, A.: Untersuchungen zum Einfluss des Kli-
mawandels auf die Sturmflutverhältnisse in der Tide-
elbe.  •  Veröffentlichung: Newsletter des Verbundvor-
habens KLIMZUG-Nord, Februar 2013
Dettmann, T.: Untersuchung von Unfällen im Bin-
nenschiffsverkehr.  •  Vortrag: BAW/UDE Kolloquium 
„Havarie des TMS Waldhof – Bergung, Analysen, Ein-
sichten“, Karlsruhe, 9./10. April 2013  •  Veröffentli-
chung: Tagungsband
Dettmann, T.; Harlacher, D.: Fahrdynamik trifft Fluss-
hydraulik – Ursachenermittlung zur Havarie des TMS 
Waldhof.  •  Vortrag: 34. Duisburger Kolloquium Schiffs-
technik/Meersetechnik, Universität Duisburg-Essen, 
Duisburg, 24./25. Mai 2013
Dettmann, T.: Investigation of the capsize of an inland 
waterway tanker.  •  Vortrag: 18th MariTEAM User Con-
ference 2013, Rheinmetall Defence Electronics, Bremen 
und Rostock, 2. bis 5. September 2013
Dettmann, T.; Benedict, K.: Samples for application of 
maritime simulation.  •  Vortrag: IALA World-Wide Aca-
demy Seminar on IALA Risk Management Toolbox, Ma-
drid, Spanien, 11. bis 15. November 2013
Deutsch, L.: Numerische Untersuchungen der Ein-
stiegssituation von Fischaufstiegsanlagen zur Opti-
mierung der Leitströmung.  •  Vortrag: 15. Juwi-Treffen 
junger WissenschaftlerInnen deutschsprachiger Was-
serbauinstitute, Graz, Österreich, 31. Juli bis 2. August 
2013  •  Veröffentlichung: Beiträge zum 15. Juwi-Tref-
fen junger WissenschaftlerInnen deutschsprachiger 
Wasserbauinstitute, 31. Juli bis 2. August 2013. Schrif-
tenreihe zur Wasserwirtschaft, TU Graz
Deutscher, M.: DIN EN 1090: Was ändert sich für die 
WSV gegenüber der DIN 18800-7?  •  Veröffentlichung: 
10. SWB Seminar 2013, Stahlwasser- und Wasserbau, 
Exzellent-Bauen in Deutschland – Sonderausgabe 
10. SWB Seminar, 28870 Fischerhude / teubert Verlag
Dornecker, E.: Verwendung von Verpressankern und 
verpressten Mikropfählen zur Verankerung von Stütz-
bauwerken.  •  Veröffentlichung: BAWBrief 01/2013, 
Juli 2013
Doychev, S.; Söhngen, B.: Impact of ship size on indu-
ced waves and currents in confined water.  •  Vortrag: 
3rd International Conference on Ship Manoeuvring in 
Shallow and Confined Water, Royal Institution of Naval 
Architects, Flanders Hydraulics Research and Gent Uni-
versity, Gent, Belgien, 3. bis 5. Juni 2013  •  Veröffentli-
chung: Proceedings
Mielchen, J.; Duden, S. (Hg.): Leitfaden zur Pflege des 
AG-Synopse Web Map Service.  •  Veröffentlichung: 
online unter http.//mdi-dienste.baw
Faulhaber, P.: Charakteristik der Elbe zwischen Havel-
mündung und Dömitz.  •  Veröffentlichung: BAWMittei-
lungen Nr. 97, Dezember 2013
Faulhaber, P.: Zusammenschau und Analyse von Na-
turmessdaten.  •  Veröffentlichung: BAWMitteilungen 
Nr. 97, Dezember 2013
Faulhaber, P.; Bleyel, B.; Alexy, M.: Übersicht der hy-
draulisch-morphologischen Modelluntersuchungen zwi - 
schen 1995 und 2010.  •  Veröffentlichung: BAWMittei-
lungen Nr. 97, Dezember 2013
Aberle, J.; Niewerth, S.; Faulhaber, P.: Random field ap-
proach based analysis of bed form heights in curved 
river sections.  •  Veröffentlichung: Proceedings of the 
35th IAHR World Congress, China; Tsinghua University 
Press 2013
Faulhaber, P.: Ziele und Methoden der Untersu-
chungen zum Geschiebehaushalt der deutschen Bin-
nenelbe.  •  Vortrag: Leichtweiß-Institut für Wasserbau, 
TU Braunschweig, 12. Juni 2013
Fleischer, P.; Soyeaux, R.: Technical-biological bank 
protection on waterways with high traffic frequency – 
first experience gained from a test stretch on the River 
Rhine with regard to bank stability.  •  Vortrag: Smart Ri-
vers Conference 2013, Liège, Belgien, und Maastricht, 





Fleischer, P.: Vorgehensweise bei der Bemessung von 
technisch-biologischen Ufersicherungen nach DWA-
Merkblatt.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Technisch-bio-
logische Ufersicherungen an großen schiffbaren Gewäs-
sern – Potenziale und Möglichkeiten“, Karlsruhe, 21./22. 
November 2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Fleischer, P.; Eisenmann, J.: Geotechnische Grundlagen 
und aktuelle Forschungsergebnisse der BAW.   •  Vor-
trag: BAW-Kolloquium „Technisch-biologische Ufersi-
cherungen an großen schiffbaren Gewässern – Poten-
ziale und Möglichkeiten“, Karlsruhe, 21./22. November 
2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Schilling, K.; Kleinwächter, M.; Fleischer, P.: Naturver-
such mit technisch-biologischen Ufersicherungen am 
Rhein – Erste Monitoringergebnisse.  •  Vortrag: BAW-
Kolloquium „Technisch-biologische Ufersicherungen an 
großen schiffbaren Gewässern – Potenziale und Mög-
lichkeiten“, Karlsruhe, 21./22. November 2013  •  Veröf-
fentlichung: Tagungsband
Fricke, B.: Modelling the transport dynamics of fine con-
taminated sediments in the Elbe estuary.  •  Vortrag: 
6th International Conference on Water Resources and 
Environment Research (ICWRER), Bundesanstalt für Ge-
wässerkunde, Koblenz, 3. bis 7. Juni 2013  •  Veröffent-
lichung: Proceedings
Gabrys, U.: Schadensfälle an Stahlwasserbauten im 
Amtsbereich der Wasser- und Schifffahrtsverwal-
tung.   •  Vortrag: Fortbildung für Schweißaufsichtsper-
sonen, Schweißtechnische Lehr- und Versuchsanstalt 
Halle, 31. Januar und 28. Februar 2013 sowie in Dres-
den, 27. Februar 2013  •  Veröffentlichung: Vortrags-
band „21. Erfahrungsaustausch und Weiterbildung für 
Schweißaufsichtspersonen und Verantwortliche der 
werkseigenen Produktionskontrolle im bauaufsicht-
lichen Bereich", Halle, GSI-SLV
Gebhardt, M.; Rudolph, T.; Kampke, W.; Eisenhauer, N.: 
Untersuchungen der  hydraulischen Bedingungen beim 
Fischabstieg über Schlauchwehre.  •  Veröffentlichung: 
BAWBrief 03/2013, Oktober 2013
Gebhardt, M.; Gerstner, N.; Thorenz, C.: Zum Einfluss 
unter- und überströmter Wehrverschlüsse auf den Se-
dimenttransport durch Stauhaltungen.  •  Veröffentli-
chung: BAWBrief 04/2013, Dezember 2013
Gebhardt, M.: Inflatable structures in hydraulic engi-
neering.  •  Vortrag: Smart Rivers Conference 2013, 
Liège, Belgien, und Maastricht, Niederlande, 23. bis 27. 
September 2013  •  Veröffentlichung: Proceedings
Gisen, D.: Untersuchung einer ADCP-Interpolation im 
hochturbulenten Bereich mit dem numerischen 3D-Tool 
OpenFOAM®.  •  Vortrag: 15. Juwi-Treffen junger Wis-
senschaftlerInnen deutschsprachiger Wasserbauinsti-
tute, Technische Universität Graz, Österreich, 31. Juli bis 
2. August 2013  •  Veröffentlichung: Schriftenreihe zur 
Wasserwirtschaft, TU Graz, Heft 70, 2013
Gisen, D.: Untersuchungen zu Fischaufstiegsanlagen 
an der BAW.  •  Vortrag: Jahresabschlusskolloquium, 
Franzius-Institut für Wasserbau, Ästuar- und Küstenin-
genieurwesen, Universität Hannover, 12. Dezember 
2013
Goll, A.; Kopmann, R.; Baron, M.: Kontinuierliche Vali-
dierung hydrodynamischer und morphodynamischer 
Modelle mit physikalischen Modellversuchen.  •  Veröf-
fentlichung: Wasserwirtschaft, Heft 12/2013
Goll, A.; Kopmann, R.: Numerical modelling of flumes 
with moving dunes.  •  Veröffentlichung: Poster für 
MARID 4 – Marine & River Dunes Dynamics, Brügge, 
Belgien, 15. bis 17. April 2013
Grünler, S.; Maushake, C.: Field studies of suspended 
sediment dynamics in estuaries.  •  Veröffentlichung: 
Poster für die International Conference on Cohesive Se-
diment Transport Processes (INTERCOH) 2013, Gaines-
ville, Florida, USA, 21. bis 24. Oktober 2013
Harlacher, D.; Zentgraf, R.: Strömungsinformationen 
in der Inland ENC.  •  Vortrag: BAW/UDE Kolloquium 
„Havarie des TMS Waldhof – Bergung, Analysen, Ein-
sichten“, Karlsruhe, 9./10. April 2013  •  Veröffentli-
chung: Tagungsband
Heeling, A.: Baugrunderkundung und Geotechnischer 
Bericht für den Tunnelbau: Der Leitungsdüker unter 
der Schleusenanlage Kiel-Holtenau.  •  Vortrag: Vorle-
sungsreihe „Unterirdisches Bauen“, TU Hamburg-Har-
burg, 11. November 2013
Heibaum, M.: Geokunststoffe im Wasserbau.  •  Vor-




Heibaum, M.: Standsicherheitsnachweise mit nume-
rischen Methoden.  •  Vortrag: Seminar „Finite Ele-
mente in der Geotechnik“, Technische Akademie Esslin-
gen, Ostfildern, 26. Februar 2013
Heibaum, M.: Geokunststoffe im Wasserbau und Hoch-
wasserschutz – Interaktion Wasser-Boden (Mercer Lec- 
ture).  •  Vortrag: 13. Informations- und Vortragstagung 
über Kunststoffe in der Geotechnik, TU München, 
7. März 2013
Heibaum, M.: Geosynthetics for waterways and flood 
protection structures – controlling the interaction of wa-
ter and soil (Mercer Lecture).  •  Vortrag: GéoMontréal 
2013 – Geoscience for Sustainability, Canadian Geo-
technical Society (CGS), Montreal, Canada, 30. Septem-
ber bis 2. Oktober 2013 
Heinzelmann, C.; Weichert, R.; Wassermann, S.: Hy-
draulische Untersuchungen zum Bau einer Fischauf-
stiegsanlage in Lauffen am Neckar.  •  Veröffentlichung: 
Wasserwirtschaft, Heft 1/2, 2013
Heinzelmann, C.: Ein Plädoyer für mehr Gütertransport 
auf den Wasserstraßen.  •  Veröffentlichung: Editorial in 
Beton- und Stahlbetonbau 108, Heft 4, 2013
Heinzelmann, C.; Gisen, D.: Hydraulische Untersu-
chungen zur Auffindbarkeit von Fischaufstiegsanlagen an 
Bundeswasserstraßen.  •  Vortrag: Fachtagung „Ökohy-
draulik: Leben im, am und mit dem Fluss“, Versuchsanstalt 
für Wasserbau und Wasserwirtschaft, Oskar v. Miller-Insti-
tut, TU München, Obernach, 27./28. Juni 2013  •  Veröf-
fentlichung: Tagungsband, Berichte des Lehrstuhls und 
der Versuchsanstalt für Wasserbau und Wasserwirtschaft 
der TU München, Nr. 128
Heinzelmann, C.: Aktuelle Trends im Verkehrswasser-
bau an Binnenwasserstraßen.  •  Vortrag: VDBUM-Se-
minar, Verband der Baubranche, Umwelt- und Maschi-
nentechnik e. V., Braunlage, 27. Februar bis 1. März 2013
Heinzelmann, C.: Innovationen bei Erhaltung und In-
standsetzung von Verkehrswasserbauwerken.  •  Vor-
trag: Deutscher Bautechnik-Tag 2013, Deutscher Be-
ton- und Bautechnik-Verein e. V., Hamburg, 11./12. April 
2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Heinzelmann, C.: Methoden-Mix im Verkehrswasser-
bau am Beispiel der Fahrdynamik von Binnenschif-
fen.  •  Vortrag: Antrittsvorlesung, TU München, 15. Ok-
tober 2013
Henning, M.; Hentschel, B.: Sedimentation and flow 
patterns induced by regular and modified groynes on 
the River Elbe, Germany.  •  Veröffentlichung: Ecohy-
drology, Vol. 6, 2013
Herten, M.; Neff, H. K.: EASV Sachverständige für Geo-
technik – Anforderungen an Sachkunde und Erfah-
rung.  •  Veröffentlichung: Geotechnik, Jg. 36, Heft 1
Niederleithinger, E.; Baeßler, M.; Georgi, S.; Herten, 
M.; Tronicke, J.; Rumpf, M.: Geotechnical and geophy-
sical characterisation of a pile test site in post-glacial 
soil.  •  Veröffentlichung: Poster für 26th Symposium 
on the Application of Geophysics to Engineering & En-
vironmental Problems, Environmental and Engineering 
Geophysical Society (EEGS), Denver, Colorado, USA, 
17. bis 21. März 2013
Herten, M.; Dornecker, E.: Lessons learned from the 
disaster at Lippe canal bridge.  •  Vortrag: 7th Interna-
tional Conference on Case Histories in Geotechnical 
Engineering, Wheeling (Chicago) Illinois, USA, 29. April 
bis 4. Mai 2013  •  Veröffentichung: Proceedings of 7th 
International Conference on Case Histories in Geo-
technical Engineering, Missouri University of Science 
and Technology
Schilder, C.; Kohlhoff, H.; Hofmann, D.; Basedau, F.; 
Habel, W. R.; Baeßler, M.; Niederleithinger, E.; Georgi, S.; 
Herten, M.: Static and dynamic pile testing of reinforced 
concrete piles with structure integrated fibre optic strain 
sensors.  •  Veröffentlichung: Proceedings of SPIE, 5th 
European Workshop on Optical Fibre Sensors, Krakau, 
Polen, 19. Mai 2013
Herten, M.: Baugruben für Schleusen.  •  Vortrag: Fach-
hochschule Koblenz, 8. Januar 2013
Baeßler, M.; Niederleithinger, E.; Herten, M.; Georgi, S.: 
Dynamische Pfahlprobebelastungen an Bohrpfählen in 
einem Testfeld: Ein Ringversuch.  •  Vortrag: 28. Chris-





Herten, M.; Kauther, R.; Odenwald, B.; Montenegro, H.: 
Geotechnische Herausforderungen.  •  Vortrag: HTG 
Baustellentag, Minden, 14. Mai 2013
Herten, M.: EC7 – Welches Nachweisverfahren ist das 
richtige?  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Bemessen mit nu-
merischen Methoden“, Hamburg, 24./25. September 2013. 
Herten, M.; Baeßler, M.; Niederleithinger, E.; Georgi, S.: 
Bewertung dynamischer Pfahlprobebelastungen an 
Bohrpfählen.  •  Vortrag: Pfahl-Symposium 2013, Institut 
für Grundbau und Bodenmechanik, TU Braunschweig, 
21./22. Februar 2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Hesser, F.: Sohlschwelle am Emssperrwerk als Anpas-
sungsoption an den Klimawandel.  •  Veröffentlichung: 
Poster für die Veranstaltung „Dialog: Küstenforschung, 
Küstennutzung und Küstenschutz“ des Helmholtz-Zen-
trum Geesthacht, Hamburg, 4. bis 6. März 2013  •  Ver-
öffentlichung: Tagungsband
Hesser, F.; Büscher, A.; Holzwarth, I.; Rudolph, E.; 
Sehili, A.; Seiffert, R.; Seiß, G.; Winkel, N.: Auswir-
kungen von Meeresspiegelanstieg und Änderungen im 
Oberwasserzufluss auf die Ästuare Elbe, Weser, Ems 
und Schlei.  •  Vortrag: KLIWAS-Plenum 2013; Karlsru-
he, 22. bis 25. April 2013
Hesser, F.; Büscher, A.; Holzwarth, I.; Rudolph, E.; 
Sehili, A.; Seiffert, R.; Seiß, G.; Winkel, N.: Climate 
change associated impacts and an adaptation measure 
in the Ems estuary.  •  Vortrag: 6th International Confe-
rence on Water Resources and Environment Research 
(ICWRER), Koblenz, 3. bis 7. Juni 2013  •  Veröffentli-
chung: Proceedings
Heyer, H.: Hydromorphological features of estuaries. 
•  Vortrag: TIDE Final Conference, Hamburg, 23. bis 
25. April 2013
Heyer, H.: Nachhaltiges verteiltes Datenmanagement 
in der Küstenzone.  •  Vortrag: Veranstaltung der 
MDI-DE-Projektleitung zum Projektabschluss, Hamburg, 
25./26 April 2013
Holzwarth, I.: Coupling of UnTRIM and DelWAQ – pro-
gress and first results.  •  Vortrag: 10th Untrim User 
Meeting, Trient, Italien, 27. bis 29. Mai 2013
Bachmann, D.; Huber, N.; Johann, G.; Schüttrumpf, H.: 
Fragility curves in operational dike reliability assess-
ment.  •  Veröffentlichung: Georisk, Vol. 7, No. 1
Bachmann, D.; Schüttrumpf, H.; Huber, N.: Das Entschei-
dungsunterstützungssystem PROMAIDES zur Bewer-
tung und Planung von Hochwasserschutzmaßnahmen: 
Theoretische Grundlagen (Teil 1).  •  Veröffentlichung: 
KW Korrespondenz Wasserwirtschaft, Jg. 6, Nr. 7
Bachmann, D.; Kufeld, M.; Sinaba, B.; Lennarts, G.; 
Schüttrumpf, H.; Huber, N.; Fries, J.: Das Entscheidungs-
unterstützungssystem PROMAIDES zur Bewertung und 
Planung von Hochwasserschutzmaßnahmen: Anwen-
dung (Teil 2).  •  Veröffentlichung: KW Korrespondenz 
Wasserwirtschaft, Jg. 6, Nr. 8
Vollmer, S.; Huber, N.: Morphologie- und Bewirtschaf-
tungsentwicklung Binnenwasserstraße Elbe.  •  Vortrag: 
Flusskonferenz Elbe, Magdeburg, 4. bis 5. März 2013
Jankowski, J.: Practical experiences with Eulerian-Lag-
rangian methods for advection.  •  Vortrag: Workshop 
zur Promotion von Frau Olga Kleptsova, TU Delft, Nie-
derlande, 25./26. April 2013
Jürges, J.: Ems estuary – reducing net import of sedi-
ments by changing the length of the estuary.  •  Vor-
trag: 10th Untrim User Meeting, Trient, Italien, 27. bis 
29. Mai 2013
Jürges, J.: Grundsatzuntersuchung zur Verlängerung 
des Emsästuars.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Projekte 
und Entwicklungen für aktuelle Fragestellungen im Küs-
tenwasserbau“, Hamburg, 19. September 2013
Kampke, W.: Design of fishway entrances – hydraulic 
model tests of different river bed and fishway substrate 
connections.  •  Vortrag: International Conference on 
Engineering & Ecohydrology for Fish Passage, Oregon 
State University, Corvallis, Oregon, USA, 25./27. Juni 
2013  •  Veröffentlichung: Proceedings
Kastens, M.: First application of the new ceiling bounda-
ry condition and further outlook.  •  Vortrag: 10th Untrim 




Kastens, M.: Einsatz numerischer Methoden für die 
Fachaufgabe Schiff – Wasserstraße.  •  Vortrag: BAW-
Kolloquium „Projekte und Entwicklungen für aktuelle 
Fragestellungen im Küstenwasserbau“, Hamburg, 
19. September 2013
Kauther, R.; Herten, M.; Odenwald, B.; Montenegro, H.: 
Geotechnische und geohydraulische Aspekte beim Bau 
der Weserschleuse in Minden.  •  Veröffentlichung: 
Geotechnik, Jg. 36, Heft 3
Kauther, R.; Odenwald, B.; Montenegro, H.; Herten, M.: 
Messtechnische Überwachung der Baugrubenherstel-
lung für die neue Schleuse Minden.  •  Vortrag: Messen 
im Bauwesen 2013, Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin, 12. März 2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband 
Kayser, J.; Heyer, D.; Festag, G.: Boden- und Felsklas-
sen oder Homogenbereiche – Erkenntnisse aus Pilot-
projekten.  •  Veröffentlichung: Tagungsband Erd- und 
Grundbautagung der Forschungsgesellschaft für Stra-
ßen- und Verkehrswesen (FGSV)
Kayser, J: Ufersicherungen für Wasserstraßen.  •  Vor-
trag: Fachhochschule Koblenz, 8. Januar 2013 
Kayser, J.; Heibaum, M.: Erfahrungen beim Einbau von 
geotextilen Filtern in Wasserstraßen.  •  Vortrag: 13. In-
formations- und Vortragstagung über Kunststoffe in der 
Geotechnik, TU München, 7. März 2013  •  Veröffentli-
chung: Tagungsband
Kloé, K.; Bödefeld, J.: Zustandsprognose für Verkehrs-
wasserbauwerke – ein Modul des Erhaltungsmanage-
mentsystems.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Erhalten 
und Ertüchtigen von Bauwerken“, Karlsruhe, 4./5. No-
vember 2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Klöpper, M.: Dissipating tidal energy in the mouth of the 
Elbe Estuary.  •  Veröffentlichung: Bericht des Interreg 
IVb TIDE Projekts, BAW Hamburg
Klöpper, M.: Measures to dissipate tidal energy in the 
mouth of an estuary, taking the Elbe estuary as an ex-
ample.  •  Vortrag: Estuary Study Group, Hamburg, 
17. Juni 2013
Klüber, C.; Sokoray-Varga, B.; Weichert, R.: A unique 
application for an acoustic doppler current profiler – 
measuring the velocity field in the turbulent outflow 
area of a hydro power plant.  •  Veröffentlichung: Pro-
ceedings Anwenderkonferenz, Teledyne RD Instru-
ments, San Diego, Kalifornien, USA, 29. September bis 
3. Oktober 2013
Klüber, C.: Ultraschallströmungsmessungen im The-
menfeld Ökologische Durchgängigkeit.  •  Vortrag: 
15.  Juwi-Treffen junger WissenschaftlerInnen deutsch-
sprachiger Wasserbauinstitute, Technische Universität 
Graz, Österreich, 31. Juli bis 2. August 2013  •  Veröf-
fentlichung: Schriftenreihe zur Wasserwirtschaft, TU 
Graz, Heft 70, 2013
Kösters, F.: Integrierte Modellierung – Ansätze aus der 
Deutschen Bucht.  •  Vortrag: Workshop Küstenfor-
schung Nord- und Ostsee, Helmholtz-Zentrum Geest-
hacht, Hamburg, 29./30. April 2013
Kösters, F.; Grabemann, I.: River discharge related 
changes of the Weser ETM.  •  Vortrag: Internatio-
nal Conference on Cohesive Sediments (INTERCOH), 
Gainesville, Florida, USA, 21. bis 24. Oktober 2013 
•  Veröffentlichung: Proceedings 
Kösters, F.; Putzar, B.; Milbradt, P.; Plüß, A.: Aufbau eines 
morphodynamischen Simulationsmodells für die Deut - 
sche Bucht zur Abschätzung von Sedimenttransportwe-
gen und -mengen.  •  Vortrag: 16. Gewässermorpholo-
gisches Kolloquium, Bundesanstalt für Gewässerkunde, 
Bremerhaven, 6./7. November 2013  •  Veröffentlichung: 
Tagungsband
Kopmann, R.; Merkel, U.: Drei Jahre Telemac Open Sour-
ce.  •  Veröffentlichung: Wasserwirtschaft, Heft 12, 2013
Kremp, C.; Rudolph, E.; Sehili, A.: Entwicklung eines 
operationellen Tidemodells der Elbe sowie einer Mo-
dellkopplung mit dem BSH-Vorhersagemodell der 
Nordsee.  •  Veröffentlichung: Die Küste, Nr. 79
Kunz, C.: Die neue ZTV-W LB 215 (2012) für massive 
Wasserbauwerke – Eurocodes inbegriffen.  •  Veröf-
fentlichung: Bautechnik, Heft 5, 2013
Kunz, C.: Bewertung von bestehenden Brücken hin-
sichtlich Schiffsanprall.  •  Veröffentlichung: Bautech-




Kunz, C.: Wasserbauwerke aus Beton nach europä-
ischen Normen.  •  Vortrag: 10. Leipziger Fachtagung 
„Betonbauteile“, Hochschule für Technik, Wirtschaft und 
Kultur Leipzig, 7. März 2013  •  Veröffentlichung: Beton-
bauteile nach Eurocode 2, Holschemacher (Hrsg.), Bau-
werk-Beuth-Verlag, 2013
Kunz, C.; Stauder, F.: Sicherheitskonzept für bestehen-
de Wasserbauwerke.  •  Vortrag: Deutscher Bautech-
nik-Tag 2013. Hamburg. 12. April 2013  •  Veröffentli-
chung: Tagungsband
Kunz, C.: PIANC WG 140: Partial safety concept for hydrau-
lic inland structures.  •  Vortrag: Smart Rivers Conference 
2013, Liège, Belgien, und Maastricht, Niederlande, 23. bis 
27. September 2013  •  Veröffentlichung: Proceedings
Kwok, S.; Kunz, C.: PIANC WG 129: Asset management for 
inland waterways.  •  Vortrag: Smart Rivers Conference 
2013, Liège, Belgien, und Maastricht, Niederlande, 23. bis 
27. September 2013  •  Veröffentlichung: Proceedings
Kunz, C.: Determination of ship impact loads for new 
and existing bridges.  •  Vortrag: Smart Rivers Confe-
rence 2013, Liège, Belgien, und Maastricht, Niederlan-
de, 23. bis 27. September 2013  •  Veröffentlichung: 
Proceedings
Lang, G.: NCPLOT.  •  Vortrag: Talk vor Zwölf, TV 12, 
Hamburg, 21. März 2013
Lang, G.: NCANALYSE.  •  Vortrag: Talk vor Zwölf, TV 12, 
Hamburg, 15. Mai 2013
Lang, G.: Storage of UnTRIM2 output in CF NetCDF 
files.  •  Vortrag: 10th Untrim User Meeting, Trient, Ita-
lien, 27. bis 29. Mai 2013
Lang, G.: NCANALYSE – Tideunabhängige Kennwerte 
des Wasserstands.  •  Vortrag: Talk vor Zwölf, TV 12, 
Hamburg, 7. August 2013
Lehfeldt, R.: Die Marine Daten-Infrastruktur Deutsch-
land MDI-DE im Kontext von INSPIRE und GDI-DE. 
•  Veröffentlichung: Traub, K.-P., Kohlus, J. und Lüllwitz, 
T. (Hg.): Geoinformationen für die Küstenzone: Beiträge 
des 4. Hamburger Symposiums zur Küstenzone. Karls-
ruhe: Sokrates & Freunde GmbH (4), 2013
Roosmann, R.; Alcacer Labrador, D.; Kohlus, J.; Helbing, 
F.; Sellerhoff, F.; Vo, N.; Lehfeldt, R.: Service-orientierter 
Gazetteer für die Küste.  •  Veröffentlichung: Traub, K.-P., 
Kohlus, J. und Lüllwitz, T. (Hg.): Geoinformationen für die 
Küstenzone: Beiträge des 4. Hamburger Symposiums 
zur Küstenzone. Karlsruhe: Sokrates & Freunde GmbH 
(4), 2013
Lehfeldt, R.: Metadaten, Daten und Dienste in der Mari-
nen Daten-Infrastruktur Deutschland.  •  Vortrag: KÜNO 
Workshop Dateninfrastruktur und Mapping, Hamburg, 
30. April 2013
Thorenz, F.; Lehfeldt, R.: The German Coastal Enginee-
ring Research Council (KFKI) – activities and cooperation 
with marine research.  •  Vortrag: KDM Mitgliederver-
sammlung, MARUM der Universität Bremen, 7. Juni 2013
Lehfeldt, R.: Marine Data Infrastructure Germany. 
•  Vortrag: KRING 2013, Schleswig-Holstein, Husum, 
22. September 2013
Maisner, M.; Eyer, A.; Westendarp, A.; Schnellenbach-
Held, M.: Quellfähige Acrylatgele in Kontakt mit Dicht-
elementen/Stahl.  •  Vortrag: 3. Kolloquium, Technische 
Akademie Esslingen, Ostfildern, 22./23. Januar 2013 
•  Veröffentlichung: Tagungsband
Maisner, M.; Becker, H.: Fugeninstandsetzung mit 
einem stahlseilbewehrten Klemmfugenband.  •  Vor-
trag: BAW-Kolloquium „Erhalten und Ertüchtigen von 
Bauwerken“, Karlsruhe, 4./5. November 2013  •  Veröf-
fentlichung: Tagungsband
Maisner, M.: Herstellung und Verarbeitung von Fugen-
bändern.  •  Vortrag: 7. TAW-Symposium „Fugenab-
dichtung“, Technische Akademie Wuppertal, Bochum, 
12. Dezember 2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Maltidis, G.; Stempniewski, L.: Earthquake analysis of an 
old gravity dam and its seismic upgrading.  •  Veröffent-
lichung: Poster für 9th ICOLD European Club Symposi-
um 2013 – Sharing Experience for Safe and Sustaina-
ble Water Storage, International Commission on Large 




Maltidis, G.; Stempniewski, L.: Earthquake analysis of an 
old gravity dam and its seismic upgrading.  •  Vortrag: 
3rd South-East European Conference on Computational 
Mechanics, Kos, Griechenland, 12. bis 14. Juni 2013
Maltidis, G.; Stempniewski, L.; Fleischer. H.: The influ-
ence of post-tensioned anchors to the seismic behavi-
our of an old masonry gravity dam.  •  Vortrag: Vienna 
Congress on Recent Advances in Earthquake Enginee-
ring and Structural Dynamics, Wien, Österreich, 28. bis 
30. August 2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Maltidis, G.; Stempniewski, L.: Fluid structure interac-
tion arch dam – reservoir at seismic loading.  •  Vortrag: 
ICOLD Benchmark Workshop, Graz, Österreich, 2. bis 
4. Oktober 2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Maltidis, G.: Seismic analysis of old cyclopean con-
crete dams and their retrofit with post-tensioned an-
chors.  •  Vortrag: 2nd Congress of Greek Committee 
for Large Dams, Athen, Griechenland, 7./8. November 
2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Maushake, C.: Ankeruntersuchungen in der Deutschen 
Bucht – Vermessung der Eindringtiefe von Schiffsan-
kern in den Seeboden.  •  Veröffentlichung: Hydrogra-
phische Nachrichten, Heft 03, 2013
Maushake, C.; Winter, C.: Measuring tide-driven fluid 
mud transport processes in the Ems estuary.  •  Vor-
trag: Fachtagung „Future Ems“, Universität Utrecht / 
Deltares Delft / Universität Oldenburg, Delmenhorst, 
14./15. Februar 2013
Maushake, C.: How deep does an anchor penetrate 
the seafloor?  •  Vortrag: 6th Workshop „Seabed 
Acoustics“, Innomar Technologie GmbH, Warnemünde, 
14./15. November 2013
Mittelbach, L.: Anwendung der DEM zur Deckwerksbe-
messung.  •  Vortrag: Forum Geotechnik und Baube-
trieb, TU Hamburg-Harburg, 4. Juli 2013 
Mittelbach, L.: Numerische Simulation von Ufersiche-
rungen im Tidegebiet.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium 
„Ufersicherungen an Seeschifffahrts- und Binnenschiff-
fahrtsstraßen“, Hamburg, 29. August 2013
Mittelbach, L.: Numerical simulation of rip-raps with the 
distinct element method.  •  Veröffentlichung: Procee-
dings Powders and Grains, Sydney, Australien, 8. bis 
12. Juli 2013
Montenegro, H.; Odenwald, B.; Kauther, R.: Risk mi-
nimization by an adapted dewatering scheme at the 
construction of the new ship lock in Minden.  •  Ver-
öffentlichung: Geotechnical Safety and Risk IV, CRC 
Press, November 15, 2013. Editor(s): Limin Zhang, Yu 
Wang, Gang Wang, Li Dianqing
Montenegro, H.: Untersuchung des Wirkungszusam-
menhangs zwischen Abflussdynamik und Grundwas-
ser.  •  Veröffentlichung: BAWMitteilungen Nr. 97, De-
zember 2013
Montenegro, H.; Odenwald, B.; Kauther, R.: Optimie-
rung des Baugrubenkonzeptes durch eine angepasste 
Wasserhaltung beim Bau der neuen Weserschleuse 
Minden.  •  Vortrag: 9. Österreichische Geotechnik-
tagung, Institut für Geotechnik, TU Wien, Österreich, 
24./25. Januar 2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Montenegro, H.: Numerical analysis of stream-ground-
water exchange in a floodplain following a dike ope-
ning.  •  Vortrag: Annual Conference 2013, International 
Association for Mathematical Geology (IAMG), Madrid, 
Spanien, 2. bis 6. September 2013
Montenegro, H.; Stelzer, O.; Odenwald, B.: Effect of 
entrapped gas below the phreatic surface on pressure 
propagation and soil deformation.  •  Vortrag: Annual 
Conference 2013, International Association for Mathe-
matical Geology (IAMG), Madrid, Spanien, 2. bis 6. Sep-
tember 2013
Nasermoaddeli, M. H.: Coupling of the Deltares bed 
model with MOSSCO.  •  Vortrag: Expert workshop on 
modular coupling in shelf and coastal systems, Helm-
holtz-Zentrum Geesthacht, Schnakenbek, 16. bis 18, 
September, 2013
Odenwald, B.; Korsch, T.: Grundwasserhaltung im klüf-
tigen Fels für die Baugrube der neuen Weserschleu-
se Minden.  •  Veröffentlichung: bbr Fachmagazin für 





Odenwald, B.; Montenegro, H.; Kauther, R.; Herten, M.: 
Geohydraulische Aspekte bei der Baugrube für die neue 
Weserschleuse Minden.  •  Veröffentlichung: Tagungs-
band zum 4. RuhrGeo Tag, Essen, 21. März 2013, Report 
Geotechnik, Universität Duisburg-Essen, Heft 31, 2013
Odenwald, B.; Stelzer, O.: Nachweis gegen hydrau-
lischen Grundbruch mit FEM auf Grundlage des 
EC7.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Bemessen mit nume-
rischen Methoden“, Hamburg, 24./25. September 2013. 
Paesler, A.: Sensitivitätsstudien zu Topographieverän-
derungen im Elbeästuar vor dem Hintergrund eines 
möglichen Klimawandels.  •  Vortrag: Dialog Küstenfor-
schung, Küstennutzung und Küstenschutz, Helmholtz-
Zentrum Geesthacht, Hamburg, 4. bis 6. März 2013
Patzwahl, R.; Platzek, F. W.: 2D-horizontal flow field 
modelling.  •  Veröffentlichung: Poster für 10th Untrim 
User Meeting, Trient, Italien, 27. bis 29. Mai 2013
Patzwahl, R.: Mathematische Modellierung zur Unter-
stützung der Aktualisierung des Regelungssystems am 
Beispiel der Pilotstrecke Klöden.  •  Veröffentlichung: 
Institutskolloquium „Die Elbe im Spannungsfeld von 
Hochwasserschutz, Naturschutz & Schifffahrt“, Mag-
deburg, 24. Oktober 2013, Magdeburger Wasserwirt-
schaftliche Hefte, Band 14, 2013
Patzwahl, R.; Baron, M.: Influence of numerical schemes 
in representing flow over and around groynes.  •  Veröf-
fentlichung: Tagungsband zur XXth TELEMAC-MASCA-
RET User Conference, Karlsruhe, 16. bis 18. Oktober 2013
Patzwahl, R.; Jankowsi, J.; Platzek, F. W.: Mesoscale 
horizontal flow-field modelling at a channel-river-junc-
tion.  •  Vortrag: Delft Software Days, Firma Deltares, 
Delft, Niederlande, 28. Oktober bis 8. November 2013
Pfletschinger, H; Kayser J.; Steeb, H.: Hydraulic sedi-
ment transport in earth dams.  •  Vortrag: Poster-Prä-
sentation: 5th International Conference on Porous Me-
dia, International Society for Porous Media (Interpore), 
Prag, Tschechische Republik, 21. bis 24. Mai 2013
Plüß, A.; Kösters, F.: Long-term morphodynamic model-
ling for the entire German Bight.  •  Veröffentlichung: Pos-
ter für 8th Symposium „River, Coastal and Estuarine Mor-
phodynamics (RCEM)“, Santander, Spanien, 9. Juni 2013
Achmus, M; Pohl, M.; Temmler, H.: Sickervorgänge in 
Seedeichen – Eigenschaften von Kleiabdeckungen und 
ihre Auswirkungen auf die Standsicherheit der Binnen-
böschung.  •  Veröffentlichung: Forschungszentrum 
Küs te (FZK), Februar 2013
Pohl, M.: Ufersicherungsarten und deren Erforder-
nisse.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Ufersicherungen 
an Seeschifffahrts- und Binnenschifffahrtsstraßen“, 
Hamburg, 29. August 2013
Rahimi, A.: Long-term performance of concrete struc-
tures in a marine environment – measured and calcu-
lated.  •  Vortrag: International Conference Concrete 
under Sever Conditions – Environment and Loading 
(CONSEC13), Nanjing, China, 23. bis 25. Septem-
ber  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Rahimi, A.: Approaches for modelling the residu-
al service life of marine concrete structures after re-
pair.  •  Vortrag: International Conference Concrete 
under Sever Conditions – Environment and Loading 
(CONSEC13), Nanjing, China, 23. bis 25. Septem-
ber  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Rahlf, H.; Heyer, H.: Zukunftsperspektiven der Geoin-
formationen für Seehafenzufahrten.  •  Vortrag: BfG-
Kolloquium „Geodätische Arbeiten für Bundeswasser-
straßen“, Koblenz, 5./6. Februar 2013
Rahlf, H.; Schubert, R.: KNN-Methode zur Einschät-
zung von Veränderungen des Salzgehaltes in Äs-
tuaren.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Projekte und 
Entwicklungen für aktuelle Fragestellungen im Küsten-
wasserbau“, Hamburg, 19. September 2013
Reschke, T.: Schäden und Instandhaltung von Wasser-
bauwerken.  •  Vortrag: TU München, Lehrstuhl für Bau-
stoffkunde und Werkstoffprüfung, 3. Juli 2013
Rudolph, E.; Seiffert, R.; Büscher, A.; Bockelmann, A.: 
Sturmflutschutz in den Ästuaren von Elbe, Jade-Weser 
und Ems – Eine Sensitivitätsstudie vor dem Hintergrund 
des Klimawandels.  •  Veröffentlichung: Poster für 
DACH 2013, Österreichische Gesellschaft für Meteoro-




Rudolph, E.; Seiffert, R.; Büscher, A.; Bockelmann, A.: 
Sturmfluten und Anpassungsmaßnahmen an die Fol-
gen des Klimawandels.  •  Veröffentlichung: Poster für 
das 13. Forum Katastrophenvorsorge, Deutsches Komi-
tee Katastrophenvorsorge (DKKV) und Climate Service 
Center (CSC), Hamburg, 11./12. Dezember 2013
Rudolph, E.: Protecting German North Sea estuaries in 
times of climate change.  •  Vortrag: European Climate 
Change Adaptation Conference, ECCA 2013, Hamburg, 
18. bis 20. März 2013
Rudolph, E.; Seiffert, R., Büscher, A., Paesler, A.: Sturm-
flutschutz in den Ãstuaren von Elbe, Jade-Weser und 
Ems – Eine Sensitivitätsstudie vor dem Hintergrund des 
Klimawandels.  •  Vortrag: 8. Extremwetterkongress, 
Ins titut für Wetter- und Klimakommunikation GmbH und 
TuTech Innovation GmbH, Hamburg, 23. bis 27. Septem-
ber 2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Rudolph, E.; Seiffert, R.; Büscher, A.; Paesler, A.; 
Bockelmann, A.: Implications of a sea level rise in the 
German Bight for the estuaries of Elbe, Jade-Weser and 
Ems especially during storm surge.  •  Vortrag: CEN/
CLISAP/ECRA workshop/WCRP „High-end scenarios 
of regional sea level changes and their uncertainties”, 
Hamburg, 20. bis 22. November 2013
Vanecek, S.; Hummel, S.; Harper, A.; Grooss, J.; 
Knapen, R.; Donchyts, G.; Gregersen, J.; Gijsbers, P.; 
Schade, P.; Lang, G.: OpenMI, an Open Standard for 
Linking Models and Tools.  •  Veröffentlichung: Procee-
dings, Expert workshop on modular coupling in shelf 
and coastal systems, Helmholtz-Zentrum Geesthacht, 
Schnakenbek, 16. bis 18, September, 2013
Schmitt-Heiderich, P.; Gebhardt, M.; Weichert, R.: 
Klassifizierung der Wanderwege für den Fischab-
stieg.  •  Veröffentlichung: BAWBrief 02/2013, Juli 
2013
Schmitt-Heiderich, P.; Gebhardt, M.; Weichert, R.: Zum 
Fischabstieg über Wehranlagen an Bundeswasserstra-
ßen.  •  Veröffentlichung: Tagungsband zur Fachtagung 
Ökohydraulik, Versuchsanstalt Obernach, 27./28. Juni 
2013, Berichte des Lehrstuhls und der Versuchsanstalt 
für Wasserbau und Wasserwirtschaft der TU München
Schulze, L.; Thorenz, C.: Towards the CFD-modelling 
of multiscale-multiphase flow phenomena in navigation 
locks.  •  Vortrag: Smart Rivers Conference 2013, Liège, 
Belgien, Maastricht, Niederlande, 23. bis 27. September 
2013  •  Veröffentlichung: Proceedings
Schuppener, B.: The safety concept in German Geo-
technical Design Codes.  •  Veröffentlichung: Modern 
Geotechnical Design Codes of Practice; Herausgeber: 
Arnold, P. et. al.; IOS Press, Amsterdam, Berlin, Tokyo, 
Washington, DC, 2013
Boley, C.; Höppner, R.; Schuppener, B.: Eurocode 7 – 
neue Aspekte im konstruktiven Ingenieurbau.  •  Veröf-
fentlichung: Der Eisenbahningenieur, Heft 3, 2013
Schuppener, B.: Grundlagen der Bemessungsnorm 
EC  7-1.  •  Vortrag: Workshop „Eurocode 7 in der Pra-
xis“, BFA Spezialtiefbau, Berlin, 22. Januar 2013
Schuppener, B.: Implementation of EC 7-1 in Germa-
ny.  •  Vortrag: Technical Seminar “Geotechnical Design 
according to Eurocode 7”, Prag, Tschechische Republik, 
28. Februar 2013
Schuppener, B.: Handbuch Geotechnik – Eurocode 7 
und DIN 1054.  •  Vortrag: 4. Ruhr Geo Tag, Essen, 21. 
März 2013
Schuppener, B.: Safety philosophy of the Code of Prac-
tice “Stability of Embankments at German Inland Wa-
terways”.  •  Vortrag: Prague Geotechnical Days, Prag, 
Tschechische Republik, 13./14. Mai 2013
Schuppener, B.: Geotechnische Untersuchungen. / 
Hydraulisches Versagen.  •  Vorträge im Rahmen des 
Workshops on Eurocode 7, Dublin, Irland, 13./14. Juni 2013
Schuppener, B.: Was macht die Geotechnik anders? 
Wie soll der Eurocode 7 von 2018 aussehen?  •  Vor-
trag: Arbeitstagung der Prüfingenieure Baden-Württem-
bergs, Baden-Baden, 28. Juni 2013
Seegers, C.: Sedimentation upstream the Iffezheim bar-
rage on the river Rhine, Germany.  •  Veröffentlichung: 
Poster für Flussgebietstage 2013, Karlsruher Institut für 




Seegers, C.: Untersuchungen zur Herstellung bzw. Ver-
besserung der Sedimentdurchgängigkeit an der Stau-
stufe Iffezheim.  •  Vortrag: Sommerkolloquium, Institut 
für Wasserbau und Wasserwirtschaft, RWTH Aachen, 
6. September 2013
Seiffert, R.: Anpassungsoptionen an einen Meeresspie-
gelanstieg bei Sturmflut.  •  Veröffentlichung: Poster 
für Dialog Küstenforschung, Küstennutzung und Küs-
tenschutz, Helmholtz-Zentrums Geesthacht, Hamburg, 
4. bis 6.  März 2013
Seiffert, R.: Maßnahmen im Mündungsbereich der Äs-
tuare zur Reduzierung der Sturmflutscheitelwasserstän-
de bei Meeresspiegelanstieg.  •  Vortrag: KLIWAS Ple-
num 2013, Karlsruhe, 23. bis 25. April 2013
Seiffert, R.; Rudolph, E.; Winkel, N.: Investigating im-
pacts and developing adaptation strategies on local 
scale – an example.  •  Vortrag: Impacts World 2013: 
International Conference on Climate Change Effects, 
Potsdam-Institut für Klimafogenforschung (PIK), Pots-
dam, 27. bis 30. Mai 2013  •  Veröffentlichung: Tagungs-
band
Seiffert, R.; Rudolph, E.: Investigating adaptation stra-
tegies for German estuaries during storm surge and 
climate change.  •  Vortrag: 6th International Confe-
rence on Water Resources and Environment Research 
(ICWRER), Bundesanstalt für Gewässerkunde, Koblenz, 
3. bis 7. Juni 2013
Seiffert, R.; Hesser, F.: Rück- und Ausblick zur ange-
wandten Klimafolgenforschung in der BAW.  •  Vortrag: 
BAW-Kolloquium „Projekte und Entwicklungen für aktu-
elle Fragestellungen im Küstenwasserbau“, Hamburg, 
19. September 2013
Seiffert, R.; Hesser, F.: Szenarien für die Ästuare 
und wasserbauliche Anpassungsoptionen.  •  Vor-
trag: 3. KLIWAS Statuskonferenz, BMVBS, Berlin, 12./13. 
November 2013 
Siebenborn, G.: Baugrunderkundung – Bohr- und 
Sondierverfahren – Probenentnahmen.  •  Vortrag: 
Lehrgang Fachkraft für Probenahme nach DIN EN ISO 
22475-1 „Bohrgeräteführer“, BauABC Rostrup, Bad 
Zwischenahn, 15./16. Januar 2013 und 14./15. März 
2013  •  Veröffentlichung: Seminarunterlagen
Siebenborn, G.: Baugrunderkundung.  •  Vortrag: Lehr-
gang „Brunnenbauermeister Teil 1 + 2“, BauABC Ros-
trup, Bad Zwischenahn, 7./8. März 2013  •  Veröffentli-
chung: Seminarunterlagen
Siebenborn, G.: Probenahme mittels Rammkernboh-
rungen im Spülbohrverfahren - Vorteile für die Fest-
legung eines Brunnenausbaus.  •  Vortrag: Brunnen-
bausymposium Wasser Berlin International, 25. April 
2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Stamm, J.; Helbig, U.; Noelle, M.; Söhngen, B.: Water 
loads on banks caused by leisure motor boats – pro-
gnosis and measurement.  •  Veröffentlichung: Procee-
dings 35th IAHR World Congress, 8. bis 13. September 
2013, Chengdu, China
Söhngen, B., Paprocki, M.: Extrapolation von Natur-
messungen zur Einschätzung von Mindestbreiten der 
Fahrrinne am Mittelrhein.  •  Vortrag: KLIWAS-Plenum, 
Karlsruhe, 22. bis 25. April 2013
Heinz, M.; Söhngen, B.: Aktuelle Aspekte der Fahrdy-
namik von Binnenschiffen.  •  Vortrag: Tagung der 
Hafentechnischen Gesellschaft, Hannover, 11. Juni 2013
Söhngen B., Rettemeier K.: Design Guidelines for In-
land Waterways (PIANC INCOM WG 141).  •  Vortrag: 
Smart Rivers Conference 2013, Liège, Belgien, Maast-
richt, Niederlande, 23. bis 27. September 2013  •  Ver-
öffentlichung: Proceedings
Söhngen, B.: Workshop Design Guidelines for Inland 
Waterways – Introduction and presentation of the work 
of WG 141.  •  Vortrag: Smart Rivers Conference 2013, 
Liège, Belgien, Maastricht, Niederlande, 23. bis 27. Sep-
tember 2013  •  Veröffentlichung: Proceedings
Deplaix, J.-M., Söhngen, B.: Workshop Design 
Guidelines for Inland Waterways – Safety and Ease 
Standards (PIANC-INCOM WG 141).  •  Vortrag: Smart 
Rivers Conference 2013, Liège, Belgien, Maastricht, 





Söhngen, B., Rettemeier, K.: Workshop Design Guide-
lines for Inland Waterways – Concept Design Method 
(PIANC-INCOM WG 141).  •  Vortrag: Smart Rivers Con-
ference 2013, Liège, Belgien, Maastricht, Niederlande, 
23. bis 27. September 2013  •  Veröffentlichung: Pro-
ceedings
Söhngen, B., Paprocki, M., Feierfeil, T. , Leismann, K.: 
Erforderliche (Mindest-) Fahrrinnenbreiten am Rhein 
(Musterstrecke Mittelrhein).  •  Vortrag: 3. KLIWAS Sta-
tuskonferenz, BMVBS, Berlin, 12./13. November 2013
Söhngen, B.: Technisch-biologische Ufersicherungen 
– Einführung in das Thema. / Hydraulische Uferbelas-
tungen.  •  Vorträge: BAW-Kolloquium „Technisch-biolo-
gische Ufersicherungen an großen schiffbaren Gewäs-
sern – Potenziale und Möglichkeiten“, Karlsruhe, 21./22. 
November 2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Sokoray-Varga, B.; Weichert, R.; Lehmann, B.; Nest-
mann, F.: Hydraulische Untersuchungen zu Passierbar-
keit von Fischaufstiegsanlagen an Bundeswasserstra-
ßen.  •  Vortrag: Tagung, TU München, Lehrstuhl für 
Wasserbau, Wallgau, 27./28.  Juni 2013  •  Veröffentli-
chung: Tagungsband
Geisenhainer, P.; Aberle, J.; Spitzer, D.; Söhngen, B.: 
Experimentelle Untersuchungen zur Kolkbildung durch 
Propellerstrahl.  •  Veröffentlichung: KW Korrespon-
denz Wasserwirtschaft, Jg. 6, Nr. 5
Spitzer, D.; Söhngen, B.: On the longitudinal dynamics 
of ship entry and exit at locks.  •  Vortrag: Smart Rivers 
Conference 2013, Liège, Belgien, Maastricht, Nieder-
lande, 23. bis 27. September 2013  •  Veröffentlichung: 
Proceedings
Spörel, F.; Müller, H.; Westendarp, A.: Einfluss der 
Nachbehandlung auf die Dauerhaftigkeit geschalter 
massiger LP-Betonbauteile.  •  Veröffentlichung: Beton, 
Jg. 63, 6/2013
Spörel, F.: Frostbeanspruchung und Feuchtehaushalt in 
Betonbauwerken.  •  Veröffentlichung: Schriftenreihe 
des Deutschen Ausschusses für Stahlbeton, Heft 604, 
2013
Spörel, F.: Einfluss der Nachbehandlung auf die 
Dauerhaftigkeit geschalter massiger LP-Betonbau-
teile.  •  Vortrag: Vortragsveranstaltung Verband Deut-
scher Betoningenieure e. V., Münster, 17. April 2013
Stauder, F.; Schnell, J.: DBV-Merkblattentwurf „Modi-
fizierte Teilsicherheitsbeiwerte für das Bauen im Be-
stand“.  •  Veröffentlichung: Tagungsband 3. Kolloqui-
um „Erhaltung von Bauwerken“, Technische Akademie 
Esslingen, Ostfildern, 22./23. Januar 2013
Stauder, F.: Zuverlässigkeitskonzept für Bestandstrag-
werke aus Stahlbeton.  •  Veröffentlichung: Tagungs-
band Deutscher Ausschuss für Stahlbeton (DAfStb)-
Doktorandensymposium 2013 (1. DAfStb Jahrestagung), 
Ruhr-Universität Bochum, 7./8. November 2013
Stein, J.: Einsatz von Vergussmaterialien und Dich-
tungen.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Ufersicherungen 
an Seeschifffahrts- und Binnenschifffahrtsstraßen“, 
Hamburg, 29. August 2013
Stodieck, X.; Benz, T.: Cement grout filtration in non-cohe-
sive soils.  •  Veröffentlichung: Proceedings International 
Conference on Installation Effects in Geotechnical Engi-
neering, Rotterdam, Niederlande, 24. bis 27. März 2013
Thorenz, C.: InCom WG 155: Ship behaviour in locks 
and lock approaches.  •  Veröffentlichung: Procee-
dings Smart Rivers Conference 2013, Liège, Belgien, 
Maastricht, Niederlande, 23. bis 27. September 2013
Thorenz, C.: Activities of PIANC Working Group 155: 
Ship behaviour in locks and lock approaches.  •  Vor-
trag: 3rd International Conference on Ship Manoeuv ring 
in Shallow and Confined Water, Gent, Belgien, 3. bis 5. 
Juni 2013  •  Veröffentlichung: Proceedings
Thorenz, C.: Hybride Modellkonzepte zur Untersu-
chung von Schiffsschleusen.  •  Vortrag: Kolloquium 
„Wasserwesen“, Fachgebiet Wasserwirtschaft und Hy-
drosystemmodellierung, TU Berlin, 27. Juni 2013
Thorenz, C.; Anke, J.: Evaluation of ship forces for a 
through-the-gate filling system.  •  Vortrag: Smart Ri-
vers Conference 2013, Liège, Belgien, Maastricht, Nie-





Uliczka, K.; Böttner, C.-U.; Carstens, D.: Head-on traffic 
at the approach channel to the port of Hamburg.  •  Ver-
öffentlichung: Proceedings 3rd International Confe-
rence on Ship Manoeuvring in Shallow and Confined 
Water, Gent, Belgien, 3. bis 5. Juni 2013
Uliczka, K.: Hydrodynamische Belastungen an See-
schifffahrtsstraßen.  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Ufer-
sicherungen an Seeschifffahrts- und Binnenschifffahrts-
straßen“, Hamburg, 29. August 2013
Uliczka, K.; Kondziella, B.: Auswirkungen der Schiffs-
größenentwicklung auf Seeschifffahrtsstraßen.  •  Vor-
trag: BAW-Kolloquium „Projekte und Entwicklungen für 
aktuelle Fragestellungen im Küstenwasserbau“, Ham-
burg, 19. September 2013
Scholten, M.; Wassermann, S.; Mockenhaupt, B.; 
Rüter, A.: Herstellung der Ökologischen Durchgängig-
keit der Bundeswasserstraßen – Wasserbau trifft Fisch-
ökologie.  •  Vortrag: 43. Internationales Wasserbau-
Symposium Aachen (IWASA), RWTH Aachen, 10./11. 
Januar 2013  •  Veröffentlichung: Tagungsband
Weichert, R.; Kampke, W.; Deutsch, L.; Scholten, M.: 
Zur Frage der Dotationswassermenge von Fischauf-
stiegsanlagen an großen Fließgewässern.  •  Veröf-
fentlichung: Wasserwirtschaft, Heft 1/2
Weichert, R.; Scholten, M.: Herstellung der ökolo-
gischen Durchgängigkeit der Bundeswasserstraßen 
– ein Überblick.  •  Vortrag: Veranstaltung „Umweltge-
rechte Weiterentwicklung der Bundeswasserstraßen, 
BMVBS, Bonn, 16./17. September 2013
Weilbeer, H.; Jürges, J.; Wehr, D.: Hydrodynamic 
and sediment transport characteristics in the Ems-
Dollart Estuary – an insight into the daily work of the 
BAW.  •  Vortrag: Ems-Scheldt-Workshop 2013, BMBF-
NWO Program „Future Ems“, Deltares/VLIZ project 
„Scheldt“, Delmenhorst, 14./15. Februar 2013
Weilbeer, H.: Aufgaben, Methoden und Werkzeuge 
für ein optimiertes Sedimentmanagement.  •  Vortrag: 
BAW-Kolloquium „Projekte und Entwicklungen für aktu-
elle Fragestellungen im Küstenwasserbau“, Hamburg, 
19. September 2013
Weilbeer, H.; Paesler, A.: Sediment transport characte-
ristics in the Elbe estuary for different morphological 
states.  •  Vortrag: International Conference on Cohesive 
Sediments (INTERCOH), Gainesville, Florida, USA, 21. bis 
24. Oktober 2013  •  Veröffentlichung: Proceedings 
Westendarp, A.: Beton im Wasserbau.  •  Vortrag: Mas-
terstudiengang Wasserwesen/Stauanlagen, Institut für 
Wasserbau und Technische Hydromechanik, TU Dres-
den, 25. Januar 2013
Westendarp, A.: Instandsetzung von Wasserbauwer-
ken – Wasserbauspezifische Aspekte bei Planung, Bau-
stoffen und Bauausführung.  •  Vortrag: Fortbildungs-
veranstaltung für Sachkundige Planer im Bereich Schutz 
und Instandsetzung, Bau-Überwachungsverein, Hoch-
schule München, Freunde des Bauingenieurwesens 
der Hochschule München, 30. November 2013  •  Ver-
öffentlichung: Tagungsband
Winkel, N.; Vierfuss, U.: Wie können Simulationsmodelle 
zur Verbesserung der Beweissicherung von Ausbaumaß-
nahmen beitragen?  •  Vortrag: BAW-Kolloquium „Pro-
jekte und Entwicklungen für aktuelle Fragestellungen im 
Küstenwasserbau“, Hamburg, 19. September 2013
Wohlfart, S.: Waterways as basins for pumped-storage 
hydroelectricity.  •  Vortrag: Smart Rivers Conference 
2013, Liège, Belgien, und Maastricht, Niederlande, 23. bis 
27. September 2013  •  Veröffentlichung: Proceedings
Wosniok, C.; Lehfeldt, R.: Metadaten für die Marine Da-
teninfrastruktur Deutschland MDI-DE: Die Entwicklung 
des Küstenzonenprofils.  •  Veröffentlichung: Traub, 
K.-P., Kohlus, J. und Lüllwitz, T. (Hg.): Geoinformationen 
für die Küstenzone: Beiträge des 4. Hamburger Sympo-
siums zur Küstenzone. Karlsruhe: Sokrates & Freunde 
GmbH (4), 2013
Wosniok, C.; Lehfeldt, R.: A metadata-driven manage-
ment system for numerical modeling.  •  Veröffentli-
chung: IEEE/MTS (Hrsg.): OCEANS’ 13 MTS/IEEE, San 
Diego, USA, 2013
Wosniok, C.; Räder, M. (Hg.): Leitfaden zur Pflege und 
Erstellung von Metadaten in der MDI-DE und Mapping-





Wosniok, C.; Valerius, J.; Lambers-Huesmann, M.: Das 
Projekt AufMod in der Marinen Dateninfrastruktur 
Deutschland.  •  Veröffentlichung: Traub, K.-P., Kohlus, J. 
und Lüllwitz, T. (Hg.): Geoinformationen für die Küstenzo-
ne: Beiträge des 4. Hamburger Symposiums zur Küsten-
zone. Karlsruhe: Sokrates & Freunde GmbH (4), 2013
Wurms, S.; Schröder, M.: 2D-morphodynamische Si-
mulationen zur Anpassung des Verkehrswasserbaus 
an den Klimawandel.  •  Veröffentlichung: Wasserwirt-
schaft, Heft 12, 2013
Wurms, S.; Schröder, M.: Waterways under changed 
conditions – adaptation measures to climate change 
from a hydraulic engineering point of view.  •  Vortrag: 
6th International Conference on Water Resources and 
Environment Research (ICWRER), SedNet, KLIWAS, Kob-
lenz, 3. bis 7. Juni 2013
Wurms, S., Schröder, M.: Wasserstraße im Klimawan-
del – Anpassungsoptionen für Regelung und Unterhal-
tung.  •  Vortrag: 3. KLIWAS Statuskonferenz, BMVBS, 
Berlin, 12./13. November 2013
Zentgraf, R.; Schlenker-Bohr, S.: 3D-HN-Modellierung 
der Loreleystrecke als Bestandteil der Untersuchung 
zur Havarie des TMS Waldhof.  •  Vortrag: BAW/UDE 
Kolloquium „Havarie des TMS Waldhof – Bergung, Ana-








• Arbeitsgruppe „Naturschutz bei Maßnahmen zur 
Durchgängigkeit der deutschen Flussgebiete“ (BfN, 
BfG, WSV, BMU, UBA, IGB Berlin, Land Nord rhein-
Westfalen, Rheinischer Fischereiverband, Karlsruher 
Institut für Technologie (KIT), Institut für angewandte 
Ökologie (IfÖ))
R. Baier
• ZTV-Ing, BG-PÜTZ-Stellen, Korrosionsschutz von 
Stahlbauten (BASt) 
• Arbeitskreis „Korrosionsschutz durch Beschich-
tungen“ (GfKORR)
Dr. rer. nat. G. Binder




• BMVBS-Arbeitskreis 18 „Standardleistungskatalog für 
den Wasserbau: Korrosionsschutz im Stahlwasserbau“
• BMVBS-Arbeitskreis 20 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: „Kathodischer Korrosions-
schutz“
• DIN NAB/NABau 002-00-10-05 UA „Korrosions-
schutz von Stahlbauten“
• DIN NAB/NABau 002-00-10 UA „Korrosionsschutz 
von Stahlbauten“
• Working Group 11 „Corrosion in concrete“, European 
Federation of Corrosion (EFC)
• Fachausschuss „Korrosionsfragen“ der Hafentech-
nischen Gesellschaft (HTG)
• ISO TC 35 SC 14 Working Group 6 „Performance 
Testing“
• ISO TC 35 SC 14 Working Group 9 „Offshore 
Structures“
Dr.-Ing. J. Bödefeld
• BMVBS-Arbeitsgruppe „Koordinatoren Bauwerks-
inspektion“
• WSV Verfahrensbetreuer WSVPruf
Dr.-Ing. C.-U. Böttner
• Fachausschuss „Manövrieren“ der Schiffbautech-
nischen Gesellschaft e. V. (STG)
• Fachausschuss „Schiffshydrodynamik“ der Schiffbau-
technischen Gesellschaft e. V. (STG)
G. Carstens
• BMVBS-Qualitätszirkel VKLP (Vermessung, Karten-
wesen, Liegenschaften, Peilwesen)
• Arbeitsgruppe „Koordinierungsausschuss Informa-
tions- und Kommunikationstechnik/Umweltinforma-
tionssysteme (FuE IuK/UIS)“ des Ministeriums für 
Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Würt-
temberg
• WSV-Arbeitsgruppe „Digitale Bauwerkskonstruktion 
DBauKon“ (CAD-Einsatz)
• WSV-Arbeitsgruppe „GIS-Verfahrensbetreuung (GIS-
Einsatz)“
• WSV-Arbeitsgruppe zur Einführung des geodätischen 
Lagebezugssystems ETRS89/UTM
T. Damrau
• BMVBS-Arbeitsgruppe „IT-Strategie BVBS“
• BMVBS-Projektgruppe „Service Management in der 
IT“
• BMVBS-Lenkungsgruppe „Service Management in 
der IT“
• Arbeitskreis „Supercomputing“ der Zentren für Kom-
munikation und Informationsverarbeitung in Lehre 





• Arbeitskreis „Strömungsmaschinen“, Germanischer 
Lloyd
• Fachausschuss „Manövrieren“ der Schiffbautech-
nischen Gesellschaft e. V. (STG)
M. Deutscher
• DIN NABau Lenkungsgremium FB 08 „Stahlbau, Ver-
bundbau, Aluminium“
• Deutscher Ausschuss für Stahlbau (DASt)
E. Dornecker
• BMVBS-Arbeitskreis 14 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: Spundwände, Pfähle, Veranke-
rungen“
• Verpressanker – Erfahrungsaustausch der Prüfstel-
len (DIBT)
• DIN NA 005-05-01 AA „Sicherheit im Erd- und Grund-
bau“
• DIN NA 005-05-07 AK „Fachbericht Mikropfähle“ 
(DIN 14199)
• DIN NA 005-05-17 AA „Verpressanker“ (DIN EN 1537)
• DIN NA 005-05-07 AA „Pfähle, Pfahlausschuss“ so-
wie Arbeitskreis 2.1 der Deutschen Gesellschaft für 
Geotechnik (DGGT)
S. Doychev
• BMVBS-Arbeitsgruppe „Ufersicherungen und Fahrrin-
nenquerschnitte an Wasserstraßen der Kategorie C“
J. Eisenmann
• Arbeitsgruppe Networks, German Construction Tech-
nology Platform (GCTP)
U. Enders
• Unterausschuss „Radar“ der Deutschen Gesellschaft 
für Zerstörungsfreie Prüfung (DGZfP)
• FES (Normenausschuss Eisen und Stahl) im DIN, 
NA 021-00-04-05 UA „Spundbohlen“
P. Faulhaber
• Projektgruppe „Umsetzung des Sohlstabilisierungs-
konzepts der Elbe“ der WSV
• Arbeitsgruppe „Gewässerkundliches Messkonzept 
der WSV“
• Arbeitsgruppe „Wasserspiegelfixierung“ in der Len-
kungsgruppe „Verfahrenskonzepte Gewässerkunde“
• WSV-Arbeitsgruppe „Verarbeitung und Speiche-




• BMVBS-Arbeitskreis 19 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: Schutz und Instandsetzung der 
Betonbauteile von Wasserbauwerken“
• WSV-Lenkungsgruppe „Verfahrenskonzepte Gewäs-
serkunde“, Arbeitsgruppe „Neubau Schiffshebewerk 
Niederfinow“
P. Fleischer
• Fachausschuss WW-1.5/2.5 „Alternative Ufersiche-
rungen an großen und schiffbaren Binnengewäs-
sern“ der DWA-Fachausschüsse WW-1 und WW-2
• Fachausschuss WW-7/Arbeitskreis 5.4 „Dichtungs-
systeme im Wasserbau“ der Deutschen Vereinigung 
für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA), der 
Deutschen Gesellschaft für Geotechnik (DGGT) und 
der Hafentechnischen Gesellschaft (HTG)
• InCom Working Group 128 „Alternative bank pro-
tection methods for inland waterways”, Permanent 
International Association of Navigation Congresses 
(PIANC)
• WSV/BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung 
von Regelbauweisen für Böschungs- und Sohlen- 
sicherungen an Wasserstraßen“ (MAR)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
I. Fuchs
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
U. Gabrys
• BMVBS-Arbeitskreis 16/17 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: Stahlwasserbau“
• BMVBS-Arbeitskreis 16/17 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: Ausrüstung von Wasserbauwer-
ken“
• Arbeitsgruppe A5 „Schweißen im Bauwesen“ des 





• Fachausschuss „Konstruktion und Festigkeit“ der 
Schiffbautechnischen Gesellschaft e. V. (STG)
Dr.-Ing. M. Gebhardt
• BMVBS-Expertengruppe „Wehre und Sperrtore“
• Arbeitsgruppe „Abflussmanagement Mosel“ der 
Moselkommission
• WSV-Projektgruppe „ASR Mosel“
• WSV-Projektgruppe „ASR Neckar 21-27“
A. Heeling
• MarCom Working Group 144 „Classification of soils 
and rocks for the maritime dredging process”, 
Permanent International Association of Navigation 
Congresses (PIANC)
Dr.-Ing. M. Heibaum
• BMVBS-Arbeitskreis 3 „Standardleistungskatalog für 
den Wasserbau: Baugrunderschließung und Bohr-
arbeiten“ (LB 203) 
• Arbeitskreis 5.1 „Kunststoffe in der Geotechnik und 
im Wasserbau“ der Deutschen Gesellschaft für Geo-
technik (DGGT)
• Arbeitskreis „Filtern mit Geokunststoffen – Regeln 
und Anwendungen“ der Deutschen Gesellschaft für 
Geotechnik (DGGT) und der Deutschen Vereinigung 
für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)
• Arbeitsausschuss/Arbeitskreis „Ufereinfassungen“ 
der Deutschen Gesellschaft für Geotechnik (DGGT) 
und der Hafentechnischen Gesellschaft (HTG)
• DIN NA 005-04-00 AA „Baugrund; Berechnungsver-
fahren“ (DIN 4017, DIN 4018, DIN 4019, DIN 4084, 
DIN 4085)
• Technical Committee 213 „Scour and Erosion“, Inter-
national Society for Soil Mechanics and Geotechnical 
Engineering (ISSMGE)
• WSV/BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Standsicherheit 
von Dämmen an Bundeswasserstraßen“ (MSD)
• WSV/BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung 
von Regelbauweisen für Böschungs- und Sohlen- 
sicherungen an Wasserstraßen“ (MAR)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
Prof. Dr.-Ing. C. Heinzelmann
• Präsidium des Vereins für europäische Binnenschiff-
fahrt und Wasserstraßen e. V. (VBW)
• Beirat des Vereins für europäische Binnenschifffahrt 
und Wasserstraßen e. V. (VBW)
• Leiter des Prüfungsausschusses „Wasserwesen“ im 
Oberprüfungsamt für den höheren technischen Ver-
waltungsdienst
B. Hentschel
• Projektgruppe „Aktualisierung der Stromregelungs-
konzeption der Grenzoder“ der WSV
• Arbeitsgruppe „BuhnenGIS“ der WSV
Dr.-Ing. M. Herten
• DIN NA 005-08-19 AA „Stahlspundwände und Stahl-
pfähle“
• CEN TC 250 SC 7 Evolution Group 9 „Water Pres-
sures“
• Arbeitskreis 2.4 „Baugruben“ der Deutschen Gesell-
schaft für Geotechnik (DGGT)
• Arbeitskreis 2.11 „Fachliche Voraussetzungen der 
Sachverständigen für Geotechnik“ der Deutschen 
Gesellschaft für Geotechnik (DGGT)
G. Herzog
• Fachausschuss 2.11 „Elektrische Messverfahren; 
DMS-Messtechnik“, VDI/VDE-Gesellschaft Mess- und 
Automatisierungstechnik (GMA/GESA)
• Fachausschuss 2.12 „Strukturanalyse und Überwa-
chung in der Bautechnik“, VDI/VDE-Gesellschaft 
Mess- und Automatisierungstechnik (GMA/GESA)
Dr.-Ing. H. Heyer
• Beratergruppe des Kuratoriums für Forschung im 
Küs teningenieurwesen (KFKI)
M. Hornung
• BMVBS „Ansprechpartner für Vergabefragen im 
Geschäftsbereich des BMVBS“
Dr.-Ing. N. Huber
• Arbeitsgruppe WW-3.6 „Probabilistische Methoden 
im Wasserbau“ der Deutschen Vereinigung für Was-
serwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)
• InCom Working Group 137 „Navigation structures 
resilience to overloading”, Permanent International 





• BMVBS-Arbeitsgruppe „Öffentlichkeitsarbeit bei der 
ökologischen Durchgängigkeit“
• Arbeitsgruppe WW-1.4 „Biologische Qualitätskompo-
nenten im Wasserbau (BQW)“ der Deutschen Vereini-
gung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)
M. Kastens
• BMVBS-Arbeitsgruppe „IT-Gewässerkunde Küste“
R. Kauther
• DIN NA 005-02-00 AA „Baugrund/Bodenarten“
Dr.-Ing. J. Kayser
• BMVBS-Arbeitskreis 9 „Standardleistungskatalog für 
den Wasserbau: Baugrubenverbau, Baugrundver-
besserung“
• CEN TC 396, Working Group 1 „Earthworks“
• DIN NA 005-08-00 AA „Injektionen, Düsenstrahlver-
fahren, tiefreichende Bodenstabilisierung“
• DIN NA 005-10-50 AA „Wasserbausteine“, Spiegel-
ausschuss zu CEN/TC 154/SC4
• DIN NA 005-05-22 AA „Erdarbeiten“
• Arbeitskreis 2.3/Arbeitskreis 6.13 „Asphaltbauweisen 
im Wasserbau“ der Deutschen Gesellschaft für Geo-
technik (DGGT) und der Deutschen Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)
• WSV/BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Standsicherheit 
von Dämmen an Bundeswasserstraßen“ (MSD)
• WSV/BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung 
von Regelbauweisen für Böschungs- und Sohlen- 
sicherungen an Wasserstraßen“ (MAR)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
J. Kellermann
• Arbeitsgruppe „Optimierte Gewässervermessung für 
morphologische Auswertungen“ (BAW, BfG, WSV)
• Projektgruppe „Geschiebebewirtschaftung an der 
Donau“ (WSV)
• Projektgruppe „DGM-Koordinierung“ (BAW/BfG)
• WSV-Fachkreis „Naturschutz und Landschaftspflege“
M. Kidane
• BSH-Arbeitsgruppe zur Überarbeitung der BSH 
Standards  „Konstruktive Ausführung von Offshore-
Windenergieanlagen“ sowie „Baugrunderkundung 
für Offshore-Windenergieparks“
K. Kloé
• BMVBS-Arbeitsgruppe „Koordinatoren Bauwerks-
inspektion“
• InCom Working Group 129 „Waterway structures – 
asset maintenance management”, Permanent Interna-
tional Association of Navigation Congresses (PIANC)
• WSV Verfahrensbetreuer WSVPruf
S. Knapp
• BMVBS „Berufsbildungsausschuss“
• BMVBS „Expertenkreis Gewässervermessung“
Dr.-Ing. R. Kopmann
• Arbeitsgruppe WW-2.4 „Feststofftransportmodelle“ 
der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall (DWA)
W. Kramer
• WSV-Arbeitsgruppe „Digitale Bauwerkskonstruk tion“ 
DBauKon (CAD-Einsatz)
C. Kunz




• BMVBS-Arbeitskreis 15 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: Wasserbauwerke aus Beton und 
Stahlbeton“
• CEN TC 250 SC1 „National Technical Contact for 
EN 1991-1-7“
• DIN NA 00-02-00 AA „Einwirkungen auf Bauwerke“
• DIN NA 00-02-07 AA „Außergewöhnliche Einwir-
kungen“ (DIN 1055)
• DIN NAW 119-02-05 AA „Standsicherheit von Massiv-
bauwerken im Wasserbau“ (DIN 19702)
• DIN NA 119-02, Fachbereichsausschuss Wasserbau 
(NAW)
• InCom Working Group 129 „Waterway structures – 
asset maintenance management”, Permanent Interna-




• InCom Working Group 140 „Semi-probabilistic design 
for inland hydraulic structures”, Permanent Internati-
onal Association of Navigation Congresses (PIANC)
N. Kunz
• BMVBS-Arbeitskreis 5 „Standardleistungskatalog für 
den Wasserbau: Erdarbeiten“ (LB 205)
• Arbeitskreis „Filtern mit Geokunststoffen – Regeln 
und Anwendungen“ der Deutschen Gesellschaft für 
Geotechnik (DGGT) und der Deutschen Vereinigung 
für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
C. Laursen
• WSV/BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Standsicherheit 
von Dämmen an Bundeswasserstraßen“ (MSD)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
Dr.-Ing. R. Lehfeldt
• Arbeitsgruppe „IMAGI“ im Bundesamt für Karto- 
graphie und Geodäsie
• Arbeitskreis „Modellprojekt Registry GDI-DE“ der 
GDI-DE Geschäfts- und Koordinierungsstelle im 
Bundesamt für Kartographie und Geodäsie
• Unterarbeitsgruppe „Hydrographie, Hydrologie und 
Morphologie“ der Arbeitsgruppe „Erfassen und Be-
werten“ der „Expertengruppe Meer“ der Länder- 
arbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA)
F. Liebetruth
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
M. Maisner
• Bund/Länder-Arbeitsgruppe bei der BASt, ZTV-
ING-AG 2.3.1 „Füllen von Rissen und Hohlräumen in 
Betonbauteilen“
• BMVBS-Arbeitskreis 10 „Standardleistungskatalog für 
den Wasserbau: „Böschungs- und Sohlensicherung“
• CEN/TC 154 Working Group 10, Europäische Exper-
tengruppe „Wasserbausteine“
• CEN/TC 189 Working Group 04 „Geosynthetics, 
hydraulic testing“
• DIBt Sachverständigen-Ausschuss zum Zweck der 
Beratung von Anträgen auf Anerkennung von Prüf-, 
Überwachungs- und Zertifizierungsstellen, Verkehrs-
wegebau (SVA PÜZ)
• DIN NA 005-10-50-AA „Wasserbausteine“, Spiegel-
ausschuss zu CEN/TC 154 Working Group 10
• DIN Gremium TEX/ISO/CEN-Geo „Geotextilien und 
Geokunststoffe“, DIN Spiegelausschuss zu ISO/TC 
221 und CEN/TC 189
• DIN Normenausschuss Materialprüfung 313 „Ge-
steinskörnungen, Prüfverfahren, Probenahme und 
Präzision“
• DIN NABau Ausschuss „Stoffe und Anwendung von 
Fugenbändern in Ortbeton“
• DIN Fachausschuss Kautschuk „Fugendichtungsprofile“
• Beirat des DIN-Normenausschusses Kautschuk- 
technik (FAKAU)
• ISO/TC 221 Working Group 04 „Geosynthetics, 
hydraulic properties“
C. Maushake
• Mitglied des Vorstandes der Deutschen Hydrografi-
schen Gesellschaft
• Beirat Hydrographie der Hafencity Universität Ham-
burg, Fachbereich Geomatik
W. Metz
• Fachausschuss 2.11 „Elektrische Messverfahren; 
DMS-Messtechnik“, VDI/VDE-Gesellschaft Mess- und 
Automatisierungstechnik (GMA/GESA)
• Fachausschuss 2.12 „Strukturanalyse und Überwa-
chung in der Bautechnik“, VDI/VDE-Gesellschaft 
Mess- und Automatisierungstechnik (GMA/GESA)
• Projektbegleitender Ausschuss „ZfP für die Erfolgs-
kontrolle des HF-Hämmerns“, Deutscher Verband für 
Schweißen (DVS)
M. Möhling
• Arbeitsgruppe „Koordinierungsausschuss Informa-
tions- und Kommunikationstechnik/Umweltinformati-
onssysteme“ (FuE IuK/UIS)“ des Ministeriums für Um-
welt, Naturschutz und Verkehr Baden-Württemberg
• WSV-Arbeitsgruppe „IT-Gewässerkunde Binnen“
H. Müller





• CEN TC 250 SC 7 Evolution Group 9 „Water Pres-
sures“ 
• DIN NA 119-02-01 AA „Stauanlagen“ (DIN 19700)
• DIN NA 119-02-05 AA „Standsicherheit für Wasser-
bauten“ (DIN 19702)
• DIN NA 119-02-08 AA „Flussdeiche“ (DIN 19712)
• WSV/BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Standsicherheit 
von Dämmen an Bundeswasserstraßen“ (MSD)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
Dr.-Ing. M. Pohl
• Arbeitskreis 2.5 „Küstenschutzwerke“ der Deutschen 
Gesellschaft für Geotechnik (DGGT) und der Hafen-
technischen Gesellschaft (HTG)
• Technical Committee 201 „Geotechnical aspects of 
dykes and levees, shore protection and land recla-
mation“, International Society for Soil Mechanics and 
Geotechnical Engineering (ISSMGE)
• WSV/BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung 
von Regelbauweisen für Böschungs- und Sohlen- 
sicherungen an Wasserstraßen“ (MAR)
H. Rahlf
• KFKI-Arbeitsgruppe „Synoptische Vermessung“
K. Ratz
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
Dr.-Ing. T. Reschke
• BMVBS-Arbeitskreis 19 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: Schutz und Instandsetzung der 
Betonbauteile von Wasserbauwerken“
• Arbeitskreis AKR 2 „Bauwerksdiagnose und Instand-
setzung“ des Deutschen Ausschusses für Stahlbeton 
(DAfStb)
• Arbeitsgruppe „Dauerhaftigkeitsbemesssung“ des 
Deutschen Ausschusses für Stahlbeton (DAfStb)
• Unterausschuss „Alkalireaktionen im Betonbau“ des 
Deutschen Ausschusses für Stahlbeton (DAfStb)
• DIN NA 007-13-00 AK „Anwendungsregeln für 
Zement“
• DIN NA 005-07-05 AA „Prüfverfahren für Beton“
• DIN NA 005-07-10 AA „Spritzbeton“ (DIN 18551)
Dr.-Ing. E. Rudolph
• Advisory  Board des European Commission’s 7th 
Framework Programme (EU FP7) Projektes THESEUS 
– Innovative technologies for safer European coasts 
in a changing climate
P. Schade
• OpenMI Association Technical Committee (OATC), 
OpenMI Association
Dr.-Ing. A. Schmidt
• BMVBS-Koordinierungsgruppe „Zukunftsaufgaben 
am Rhein“ (KoZaR)
• Arbeitsgruppe WW-2.1 „Sedimentmanagement in 
Flussgebieten“ der Deutschen Vereinigung für Was-
serwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)
Dr.-Ing. P. Schmitt-Heiderich
• DIN NA 119-02-01 AA „Stauanlagen“ (DIN 19700)
• WSV-Projektgruppe „Fernsteuerung Saar“
• WSV-Projektgruppe „ASR Neckar 21-27“
A. Schneider
• BMVBS-Arbeitskreis 10 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: Böschungs- und Sohlensiche-
rungen“ (LB210)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung von 
Kornfiltern an Bundeswasserstraßen“ (MAK)
• BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Materialtransport im 
Boden“ (MMB)
Dr.-Ing. M. Schröder
• Arbeitsgruppe WW-3.1 „Hydraulische Berechnungs-
ansätze für naturnahe Fließgewässer“ der Deutschen 
Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und 
Abfall (DWA)
• Arbeitsgruppe WW-3.2 „Mehrdimensionale nume-
rische Modelle“ der Deutschen Vereinigung für Was-
serwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)
• WSV-Arbeitsgruppe „Abladeoptimierung am Mittel-
rhein“
B. Schulz






• CEN TC 341 WG 4 „Probelastungen“ 
• Arbeitskreis 1.10 „Baugrund, Feldversuche“ der Deut-
schen Gesellschaft für Geotechnik (DGGT) sowie 
DIN NA 005-09-09 AA
• Arbeitskreis 2.10 „Geomesstechnik“ der Deutschen 
Gesellschaft für Geotechnik (DGGT)
Dr.-Ing. B. Schuppener
• CEN TC 250 SC 7 „Geotechnische Bemessung, 
Eurocode 7“
• DIN NA 005-51 Fachbereichsbeirat KOA 01 „Mecha-
nische Festigkeit und Standsicherheit“
• DIN NA 005-51-01 AA „Grundlagen für Entwurf, 
Berechnung und Bemessung von Tragwerken“
• DIN NA 005-05 Lenkungsgremium des Fachbereichs 
05 „Grundbau, Geotechnik“ des DIN und der Deut-
schen Gesellschaft für Geotechnik (DGGT)
• DIN NA 005-01-00 AA „Sicherheit im Erd- und Grund-
bau“ (DIN 1054)
• Technical Committee 23 „Limit State Design in Geo-
technical Engineering“, International Society for Soil 
Mechanics and Geotechnical Engineering (ISSMGE)
• Initiative PraxisRegelnBau“, Projektgruppe 6, Geo-
technische Fragestellungen
N. Schwab
• DIN NA 005-05-03 AA „Baugrund, Laborversuche“
G. Siebenborn
• BMVBS-Arbeitskreis 3 „Standardleistungskatalog für 
den Wasserbau: Baugrunderschließung und Bohr-
arbeiten“ (LB 203)
• DIN NA 005-05-11 AA „Bohr- und Entnahmever- 
fahren“
• Arbeitsausschuss zur Überarbeitung der VOB ATV 
DIN 18301 Bohrarbeiten / DIN 18302 Arbeiten zum 
Ausbau von Bohrungen / DIN 18305 Wasserhaltungs-
arbeiten des Deutschen Vergabe- und Vertragsaus-
schusses für Bauleistungen (DVA)
• Arbeitsausschuss 5.1.1 „Boden- und Felserkundung“ 
der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Ver-
kehrswesen (FGSV)
• Prüfungsausschuss für die Abnahme von Gesellen-, 
Zwischen- und Umschulungsprüfungen für den Aus-
bildungsberuf „Brunnenbauer“ bei der Handwerks-
kammer Oldenburg
• Prüfungsausschuss für die Abnahme von Zwischen- 
und Abschlussprüfungen für die Ausbildungsberufe 
„Spezialtiefbauer“ und „Tiefbaufacharbeiter“ bei der 
Handwerkskammer Oldenburg
Prof. Dr.-Ing. B. Söhngen
• BMVBS-Lenkungsgruppe „Verfahrenskonzepte Ge-
wässerkunde“, 
• BMVBS-Arbeitsgruppe „Ufersicherungen und Fahrrin-
nenquerschnitte an Wasserstraßen der Kategorie C“
• Projektgruppe „IT-Projekt GBB-Software“ des Dienst-
leistungszentrums für Informationstechnik im Ge-
schäftsbereich des BMVBS (DLZ-IT BMVBS)
• Fachausschuss WW-1 „Flussbau“ der Deutschen Ver-
einigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall 
(DWA)
• Fachausschuss WW-2 „Morphodynamik der Binnen- 
und Küstengewässer“ der Deutschen Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA)
• Arbeitskreis WW-1.5/2.5 „Alternative Ufersiche-
rungen“ der DWA-Fachausschüsse WW-1 und WW-2
• InCom Working Group 141 „Design Guidelines for 
Inland Waterways”, International Navigation Associa-
tion (PIANC)
Dr.-Ing. R. Soyeaux
• WSV/BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung 
von Regelbauweisen für Böschungs- und Sohlen- 
sicherungen an Wasserstraßen“ (MAR)
• Arbeitsgruppe „Untersuchung naturnaher Böschungs- 
sicherungsarbeiten am Neckar“ (WSV)
Dr.-Ing. F. Spörel
• Arbeitsgruppe „Übertragbarkeit von Frost-Laborprü-
fungen auf Praxisverhältnisse“ des Deutschen Aus-
schusses für Stahlbeton (DAfStb)
Dr.-Ing. J. Stein
• WSV/BAW-Arbeitsgruppe „Merkblatt Anwendung 
von Regelbauweisen für Böschungs- und Sohlen- 
sicherungen an Wasserstraßen“ (MAR)
O. Stelzer
• Arbeitskreis 1.6 „Numerik in der Geotechnik“ der 
Deutschen Gesellschaft für Geotechnik (DGGT)





• Beratungskommission zum Bau des Kanals „Seine – 
Nord Europe“, Unterkommission „Ouvrages de Navi-
gation“, Voies Navigables de France (VNF)
U. Türmer
• Fachausschuss „Schiffselektrotechnik“, Schiffbau-
technische Gesellschaft e. V. (STG)
Dr.-Ing. A. Wahrheit-Lensing
• Unterarbeitsgruppe der deutsch-französischen Ar-
beitsgruppe „Mixte“ – Sediments- und Baggergut-
management entlang des Oberrheins“ (WSV)
• Arbeitsgruppe „Optimierung Iffezheim-Mainz“ (WSV 
BAW, BfG
S. Wassermann
• Projektbegleitende Arbeitsgruppe „Umsetzung der 
ökologischen Durchgängigkeit an Bundeswasser-
straßen“ (BfG, BAW, BfN, UBA)
• WSV-Arbeitsgruppe der Ansprechpartner der Was-
ser- und Schifffahrtsdirektionen zum Thema „Ökolo-
gische Durchgängigkeit“ (WSV)
Dr. sc. tech. R. Weichert
• Arbeitsgruppe „Optimierung des Fischaufstiegs nach 
Einbau der 5-ten Maschine an der Staustufe Iffez-
heim/Rhein“ (BAW, BfG, EnBW, EDF, RP-Karlsruhe, 
Distriktregierung Elsass)
• BMVBS-Arbeitsgruppe „Wasserrahmenrichtlinie“
• BMVBS-Arbeitsgruppe „Ökologische Durchgängig-
keit der Bundeswasserstraßen“
• Arbeitsgruppe WW-2.7 „Auskolkungen“ der Deut-
schen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser 
und Abfall (DWA)
• Forum „Fischabstieg“, Umweltbundesamt
• WSV-Arbeitsgruppe der Ansprechpartner der Was-
ser- und Schifffahrtsdirektionen zum Thema „Ökolo-
gische Durchgängigkeit“ (WSV, BfG)
• Unterarbeitsgruppe der deutsch-französischen 
Arbeitsgruppe „Mixte“ – Sediments- und Baggergut-
management entlang des Oberrheins“ (WSV)
• Arbeitsgruppe „Optimierung Iffezheim-Mainz“ (WSV)
P. Weinmann
• Fachlicher Lenkungsausschuss „PVS 3.0“ (BMVBS)
A. Westendarp
• BMVBS-Arbeitsgruppe „Standardleistungsbeschrei-
bung im Wasserbau“ 
• BMVBS-Arbeitskreis 15 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: Wasserbauwerke aus Beton und 
Stahlbeton“
• BMVBS-Arbeitskreis 19 „Standardleistungskatalog 
für den Wasserbau: Schutz und Instandsetzung der 
Betonbauteile von Wasserbauwerken“
• Bund/Länder-Arbeitsgruppe „ZTV–ING–AG 2.1 Be-
tonbautechnik“ der Bundesanstalt für Straßenwesen 
(BASt)
• Bund/Länder-Arbeitsgruppe „ZTV–ING–AG 2.2 
Schutz und Instandsetzung von Betonbauteilen“ der 
Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt)
• Lenkungsgremium im DAfStb-Verbundvorhaben 
„Nachhaltig Bauen mit Beton“ des Deutschen Aus-
schusses für Stahlbeton (DAfStb) 
• Unterausschuss „Frost“ des Deutschen Ausschusses 
für Stahlbeton (DAfStb)
• Arbeitsgruppe „Übertragbarkeit von Frost-Laborprü-
fungen auf Praxisverhältnisse“ des Deutschen Aus-
schusses für Stahlbeton (DAfStb)
• Unterausschuss „Massige Bauteile aus Beton“ des 
Deutschen Ausschusses für Stahlbeton (DAfStb) 
• Arbeitskreis Planung „Rili SIB“ des Deutschen Aus-
schusses für Stahlbeton (DAfStb)
• Arbeitskreis Mörtel „Rili SIB“ des Deutschen Aus-
schusses für Stahlbeton (DAfStb)
• Sachverständigenausschuss „Verkehrswegebau“ 
(PÜZ-4-V) des Deutschen Instituts für Bautechnik 
(DIBt)
• Sachverständigenausschuss „Betontechnologie, A 424: 
Grundsatzfragen“ des Deutschen Instituts für Bau-
technik (DIBt)
• Sachverständigenausschuss „Betontechnologie B5, 
424e: Sonderbetone und Sondermörtel“ des Deut-
schen Instituts für Bautechnik (DIBt)
• DIN NA 005-07-02 AA „Betontechnik“
• DIN NA 005-07-06 AA „Schutz, Instandsetzung, 
Verstärkung“
B. Willamowski





• BMVBS-Arbeitsgruppe „IRIS Europe II, Implementa- 
tion River Information Services“, Europäisches Projekt 
im Rahmen des „Transeuropean Network-Transport“
• BMVBS-Arbeitsgruppe „Qualitätsangaben für Inland 
ENC“
• WSV-Arbeitsgruppe „EPA (Engpassanalyse Rhein)“
Dr.-Ing. U. Zerrenthin
• Arbeitskreis 1.4 „Baugrunddynamik“ der Deutschen 













Vorlesung „Anlagenmanagement“, Bauhaus-Universität 
Weimar
Dr.-Ing. M. Heibaum
Vorlesung „Geotextilien für die Wechselwirkung von 
Wasser und Boden“, Technische Universität Hamburg-
Harburg
Prof. Dr.-Ing. C. Heinzelmann 
Vorlesung „Verkehrswasserbau an Binnenwasserstra-
ßen“, Leichtweiß-Institut, Technische Universität Braun-
schweig
Vorlesung „Verkehrswasserbau an Binnenwasserstra-
ßen“, Lehrstuhl für Wasserbau und Wasserwirtschaft, 
Technische Universität München
Dr.-Ing. N. Huber
Vorlesung „Risikomanagement“, Institut für Wasserbau 
und Wasserwirtschaft, Rheinisch-Westfälische Tech-
nische Hochschule Aachen
Vorlesung „Grundwasserbewirtschaftung“, Institut für 
Wasserbau und Wasserwirtschaft, Rheinisch-Westfä-
lische Technische Hochschule Aachen
W. Kampke
Vorlesung „Fischaufstiegsanlagen – Notwendigkeit, 
Planung, Bemessung“, Institut für Wasserbau, Hoch-
schule Bremen
Dr.-Ing. J. Kayser
Vorlesung „Geotechnik“, Institut für Agrarwissenschaft 
und Landschaftsarchitektur, Fachhochschule Osna-
brück
Dr.-Ing. H.-J. Lensing 
Vorlesung „Aquatische Geochemie“, Institut für Wasser-
bau, Universität Stuttgart
Dr.-Ing. M. H. Nasermoaddeli
Vorlesung „Fundamentals of Fluid Dynamics“, Institut für 
Wasserbau, Technische Universität Hamburg-Harburg
Dipl.-Ing. H. Rahlf
Vorlesung „Seeverkehrswasserbau“, Leichtweiß Institut 
für Wasserbau, Technische Universität Braunschweig
Dr.-Ing. M. Schröder 
Vorlesung „Numerische Strömungsmodelle“, Hoch-
schule Karlsruhe – Technik und Wirtschaft
Prof. Dr.-Ing. B. Söhngen
Vorlesung „Binnenwasserstraßen, Verkehrswasserbau 
und Ökologie“, Institut für Wasserbau, Technische Uni-
versität Darmstadt (zusammen mit Prof. Dr. T. Tittizer, 
Universität Bonn, Institut für Zoologie)
Dr.-Ing. A. Wahrheit-Lensing
Vorlesungen „Hydromechanik  I“ und „Hydromecha-
nik  II/Hydraulik", Fachgebiet Wasserbau und Wasser-
wirtschaft, Technische Universität Kaiserslautern
Dr. sc. techn. R. Weichert
Vorlesung „Flussmorphologie und numerische Model-











Ausführliche Beschreibung zu allen aufgeführten For-
schungs- und Entwicklungsvorhaben stehen unter 
www.baw.de sowie im Forschungskompendium der 
BAW zur Verfügung.
Im Jahr 2013 abgeschlossene  
Forschungsvorhaben
Forschungsbereich Innovative Technologien
• Mauerwerk im konstruktiven Wasserbau
Im Jahr 2013 laufende Forschungs-
vorhaben
Forschungsbereich Innovative Technologien
• Korrosionsschutz mit Blatt 87 – Untersuchungen zu 
Zwischenhaftungs- und Farbproblemen
• Korrosionsschutz von Stahl in Beton – Unter- 
suchungen zum Kathodenschutz der Straßenbrücke 
B 500 über dem Rhein bei Iffezheim
• Injektionen Vorsatzschale 
• Betone für massige Bauteile von Wasserbauwerken 
• Verwendung von Acrylatgelen und gelartigen Pro-
dukten für Instandsetzungsmaßnahmen an Massiv-
bauwerken im Verkehrswasserbau 
• Parameter für Stoffgesetze bei FE-Berechnungen
• Numerische Simulation von hydraulisch induziertem 
Sedimenttransport in Erdbauwerken
• Untersuchung der Prognosefähigkeit von mehrdimen- 
sionalen Feststofftransportmodellen an spezifischen 
Fragestellungen aus dem Flussbau 
• Adaptierung und Erweiterung von Casulli-Algorith-
men für Parallelrechner mit Hardware-Beschleuni-




• Effizienz- und Genauigkeitssteigerung der Modellie-
rung der Hydrodynamik der Flüsse mit einem kombi-
nierten Multigrid- und Subgrid-Ansatz 
• Bemessung und Konstruktion von Schlauchwehren 
• Deckwerksanalyse mit der Distinkt Element Method 
(DEM)
• AufMod – Aufbau von integrierten Modellsystemen 
zur Analyse der langfristigen Morphodynamik in der 
Deutschen Bucht
• Berücksichtigung von beweglichen oder fixen Struk-
turen (Schiffen) an der freien Wasseroberfläche im 
hydrodynamisch numerischen Modell UnTRIM
• Feststofftransport in Ästuaren
• Interaktion von Sedimenttransport und Wasserquali-
tät in dreidimensionalen Ästuarmodellen 
• Weiterentwicklung der Methoden zur Analyse von 
Simulationsergebnissen 
• Marine Daten-Infrastruktur Deutschland Vorhaben: 
Küsteningenieurwesen und Küstenschutz
Forschungsbereich Mobilität
• Verkehrswasserbauliche Regelungs- und Anpas-
sungsoptionen an klimabedingte Veränderungen 
des Abflussregimes
• Entwicklung eines vereinfachten Füllsystems für 
Sparschleusen
• Koordinierte Bewirtschaftung von Staustufenketten – 
Modellierung und Betrieb
• Optimierung der Befahrbarkeit von Flüssen 
• Wartezeiten vor Engstellen 
• Ermittlung notwendiger Fahrrinnenbreiten für eine 
sichere und leichte Schifffahrt 
• Erweiterung des Binnenschiffsführungssimulators 
um die Berechnung schiffsinduzierter Wellen für 
die Untersuchung wasserbaulicher Fragestellun-





• Wechselwirkung Seeschiff/Seeschifffahrtsstraße – 
Schiffsdynamik
• Schiffsführungssimulation der Revierfahrt (SFS-R) 
• Numerische Berechnung der Schiffshydrodynamik 
und Manövrierfähigkeit im Flachwasser (SHD-F) 
• KLIWAS-K3
Forschungsbereich Sicherheit und Schutz
• Sicherheitskonzept für bestehende Wasserbauwerke 
(SiBeWa)  
• Entwicklung eines Erhaltungsmanagementsystems 
für die WSV (EMS-WSV)
• Ermittlung der Kräfte bei Ankerwurf auf Kreuzungs-
bauwerke  
• Ermüdungssicherheit vollverschlossener Seile 
• Bemessungskonzept für Wasserbauwerke auf Erd-
beben
• Bruch- und Verformungsverhalten von rutschgefähr-
deten Böschungen unter Berücksichtigung des Drei-
phasensystems 
• Böden unter Stoßbelastung 
• Wechselbelastung an Kleinverpresspfählen 
• Bewertung dynamischer Probebelastungen von 
Bohrpfählen 
• Modellierung des Tragverhaltens von Verpress- 
ankern in Sand
• Hydraulischer Grundbruch unter unterströmten Bau-
werken mit luftseitigem Auflastfilter 
• Ausbildung von Dichtungsanschlüssen im Strecken-
bereich von Wasserstraßen 
• Filterstabilität grober Gesteinskörnungen
• Erosion von Dichtungstonen und bindigen Böden 
unter Strömungsbelastung 
• Statistische Auswertung von Erschütterungsemis-
sionen
• Mindestabstände Schiff – Sohle zur Vermeidung von 
Steinschlägen 
• Bestimmung der Widerstandsfähigkeit von Deichen
• Störung des Baugrundes durch Kampfmittelsondie-
rungen
Forschungsbereich Nachhaltigkeit
• Zwangsbeanspruchung bei dicken, gerissenen Stahl-
betonquerschnitten 
• Korrosionseigenschaften von Spundwandstählen
• Materialkombinationen für das System Laufrad/Lauf-
schiene
• Frostwiderstand zementgebundener Baustoffe
• Instandsetzungssysteme für alte Wasserbauwerke 
• Dauerhaftigkeitsbemessung von Wasserbauwerken 
• Überarbeitung des Turbulenzprüfverfahrens für Geo-
kunststoffe 
• Messverfahren Hydratationswärme 
• Ertüchtigung der Bewegungsfugen von Massivbau-
werken im Verkehrswasserbau 
• Betone für Verkehrswasserbauwerke mit Hydro-
abrasionsbeanspruchung 
• Bewertung der Alkaliempfindlichkeit von Gesteins-
körnungen 
• Energetische Optimierung der WSV-Gebäude
• Modellierung der Verformung nichtbindiger Böden 
unter zyklischer Belastungseinwirkung von Schleu-
senbauwerken 
• Hydraulische Wechselwirkung zwischen Grund- und 
Oberflächenwasser 
• Kolmation als Schlüsselgröße der Interaktion Ober-
flächenwasser – Grundwasser
• Bestandsaufnahme vorhandener Deckwerke 
• Bemessung von geotechnischen Filtern unter instati-
onärer Belastung 
• Technisch-biologische Ufersicherungsmaßnahmen –
Quantifizierung ihrer Belastbarkeit und Möglichkeiten 
ihrer Anwendung an Binnenwasserstraßen 
• Technisch-biologische Ufersicherungen – Theorie 
und Modellversuche zur Belastbarkeit 
• Entwicklung des Zustands von Deckwerken bei 
Absenkung des technischen Standards 
• Einfluss der Vorlandvegetation auf den Hochwas-
serabfluss und die Sohlstabilität in Bundeswasser-
straßen 
• Hydraulische Dimensionierung von Fischaufstiegs-
anlagen 
• Berücksichtigung dreidimensionaler Strömungs-
effekte und Transportphänomene in morphodyna-
mischen Modellen von Binnenwasserstraßen
• Auffindbarkeit von Fischaufstiegsanlagen
• Untersuchungen zur Herstellung bzw. Verbesserung 
der Sedimentdurchgängigkeit an der Staustufe Iffez-
heim
• Hydraulische Wirkung von Stromregelungsbau- 
werken 
• Einwirkung des Propellerstrahls auf die Gewässer-
sohle 
• Integration mehrdimensionaler Modelle in GBBSoft





• Numerische Modellierung von Transportkörpern 
(Dünen) in Binnenwasserstraßen
• Konsolidationsverhalten von Baggergut (Schlick) 
• Bemessung korrodierter Stahlspundwände im 
Wasserbau 
• Schiffserzeugte langperiodische Belastung zur 
Bemessung der Deckschichten von Strombauwerken 
an Seeschifffahrtsstraßen
• Schiffserzeugter Sedimenttransport in Seeschiff-
fahrtsstraßen
• KLIMZUG-Nord – Strategische Anpassungsansätze 
zum Klimawandel in der Metropolregion Hamburg  
• Verbesserung der Validität und der Prognosefähig-
keit des morphodynamischen Verfahrens SediMorph
Im Jahr 2013 begonnene Forschungs-
vorhaben
Forschungsbereich Innovative Technologien
• Evaluierung und Adaptierung der SPH-Methode für 
wasserbauliche Fragestellungen an Bundeswasser-
straßen
• Bestimmung des Tragverhaltens von offenen Stahl-
rohrpfählen
• Modulares System für Schelfmeere und Küsten 
(MOSSCO)
• RISC-KIT – Werkzeuge zur Erhöhung der Wider-
standsfähigkeit der Küstenregion
• Effizientere Nutzung von Geodaten mit Web Proces-
sing Service (RichWPS)
Forschungsbereich Mobilität
• Entwicklung eines Verkehrslastmodells für typische 
Brücken der WSV
Forschungsbereich Sicherheit und Schutz
• Entwicklung eines Ingenieurmodells zur Querkraft-
tragfähigkeit schubunbewehrter, dicker Stahlbeton-
querschnitte
• Einfluss von Korrosion auf die Ermüdungsfestigkeit 
von Stahlwasserbaukonstruktionen
Forschungsbereich Nachhaltigkeit
• Textilbewehrte Mörtel für die Instandsetzung von 
Wasserbauwerken
• Reduzierung des Schwebstofftransportes in die 
Unterems
• Schaffung von tidebeeinflussten Marschen an der 
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